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Nr. 565. Morgen⸗Ausgabe. 
Preſſe und Rechtspflege. 


In den conſervativen Blättern begegnet man neuerdings recht 
irtereſſanten Abhandlungen über die Anwendung des Strafparagraphen 
vom groben Unfug auf die Preſſe. Es iſt bekannt, daß häufig gegen 
Redacteure, welche mißfällige Nachrichten veröffentlichten, wegen groben 
Unfugs eingeſchritten wurde. So lange dieſe Waffe nur gegen die 
oppoſittonellen Blätter Anwendung fand, wurde fie von der conſervativen 
Preſſe nicht als unbillig bezeichnet. Nun ſich indeſſen gezeigt hat, 
daß die Waffe zweiſchneidig iſt, — die freiconſervative „Poſt“ iſt 
kürzlich wegen eines nicht im Mindeſten aufregenden, einem anderen Blatte 
entnommenen, ſicherlich ohne jede Abſicht, Aufſehen zu erregen, ver⸗ 
öffentlichten Manöverberichted auf Antrag der Militärbehörde ange- 
klagt und verurtheilt worden, — beginnt man auch im Lager der 
regierungstreuen Zeitungen an der Richtigkeit und Weisheit des 
Satzes zu zweifeln: 

Was man nicht anders ſtrafen kann, 
Sieht man als groben Unfug an. 

So wenig wir uns zur Schadenfreude über die Verurtheilung 
eines polltiſchen Gegners geſtimmt fühlen, fo erwünſcht ſcheint doch 
der bezeichnete Vorgang im Intereſſe der Stellung der geſammten 
Preſſe. Würden ſich ſolche Ereigniſſe recht oft wiederholen, vielleicht 
käme auch die deutſche Journaliſtenwelt zu jenem Gefühle der 
Solidarität, welches allein der Preſſe eine geachtete Stellung im 
offentlichen Leben und eine würdige Behandlung in der Rechtspflege 
ſichert. Nach beiden Richtungen bleibt gegenwärtig viel zu wünſchen 
übrig. Während in modernen Culturſtaaten mit lebendiger Deffent: 
lichkeit die publiciſtiſche Thätigkeit als die angemeſſenſte Vorbereitung 
für den ſtaatsmänniſchen Beruf, als die nothwendige Ergänzung der 
parlamentariſchen Arbeit gilt, wirkt in Deutſchland noch immer jene 
Auffaſſung nach, welcher einſt Fürſt Bismarck bezeichnenden Ausdruck 
gab, da er den Zeitungsſchreiber einen Menſchen nannte, der feinen 
Beruf verfehlt habe. Die Pariſer Akademie hat unter die kleine Zahl der 
„Unſterblichen“ einen Schriftſteller aufgenommen, der niemals etwas 
veröffentlicht hat, als ſeine Artikel im „Journal des Débats“. In 
Deutſchland ſind zwar ebenfalls hin und wieder Journaliſten, wenn 
auch nicht zu leitenden Stellen, doch zu einflußreichen Aemtern be⸗ 
rufen worden; aber die Namen Lothar Bucher, Michaelis, Wehren⸗ 
pfennig find nur Ausnahmen, welche die Regel beſtätigen. Höoͤchſtens 
als Nebenberuf findet die Publleiſtik bei uns Anerkennung, nicht als 
Stand, als Aufgabe für das Leben. 

Noch übler iſt die Lage der deutſchen Preſſe gegenüber der Geſetz⸗ 
gebung und der Rechtspflege. Der Grundſatz des großen Friedrich, 
daß Gazetten, wenn ſie intereſſant ſein ſollen, nicht genirt werden 
dürfen, iſt leider auch ein Jahrhundert nach des aufgeklärten Königs 
Tode noch immer eine nur theoretiſche Wahrheit. In der Praxis iſt 
weit eher des Herrn von Thadden⸗Triglaff Meinung verwirklicht wor⸗ 
den, daß neben der Preßfreiheit der Galgen ſtehen müſſe. Der Re⸗ 
dacteur haftet zwar überall als Selbſtthäter, auch wenn er nachweiſt, 
daß er den incriminirten Artikel gar nicht geleſen haben könne; jede 
Beleidigung, welche die Zeitung enthält, wird an dem verantwort⸗ 
lichen Redacteur geahndet; wird aber an der Zeitung ſelbſt eine Be⸗ 
leidigung verübt, ſo wird dem Redacteur das Klagerecht abgeſprochen, 
denn Zeitung und Redacteur ſind zweierlei. Die Fiction gilt nur 
zu Ungunſten, nicht zu Gunſten der Preſſe. Jedem Arzte, jedem 
Geiſtlichen, jedem Vertheidiger wird das Recht der Zeugnißverweige: 
rung innerhalb feines Berufes eingeräumt; der Redacteur aber foll 
die urſprünglichſte Pflicht eines Ehrenmannes verletzen und durch das 
Geſetz zu ſchmählichem Verrathe gezwungen, ſoll gehalten werden, zum 
wortbrüchigen Denuncianten zu werden. Ueberall in cidiliſirten 
Staaten, ſelbſt in Süddeutſchland, hat man längſt eingeſehen, daß 
Preßvergehen ſchlechterdings, wie ehedem auch das Programm der 
nationalliberalen Partei verlangte, zur Aburtheilung vor die Ge- 
ſchworenen gehören; in der deutſchen Strafproceßordnung iſt dieſe 
Forderung rundweg verweigert worden. Die Art, wie in 
Deutſchland häufig, zumal auf dem ſehr ſchwankenden Rechts⸗ 
wege des „Disciplinarverfahrens gegen Unbekannt“, ganze Redactio⸗ 
nen dem Zeugnißzwange unterworfen werden, wie in zahl⸗ 
reichen Fällen der Paragraph vom groben Unfug herbeigeholt 
oder ſchließlich von der Parlamentstribüne, von der Bank 
der Anklagebehörde oder dem Seſſel des Gerichtspräſidenten über 
die Preſſe geurtheilt wurde, hätte allenthalben zu einem gemeinſamen 
Vorgehen der geſammten Publiciſtik dringende Veranlaſſung gegeben. 
Welcher Anlaß aber lag nicht in der letzten Seſſion zu ſolchem Vor⸗ 
gehen in dem Geſetzentwurfe über die Beſchränkung der Oeffentlich⸗ 
keit bei den Gerichtsverhandlungen! Wie unglaublich muß nicht jedem 
Ausländer die Thatſache erſcheinen, daß die Berichterſtatter in dem 
Sarauw⸗Proceſſe wegen eines einzigen von ihnen verfaßten Referates 
zehnmal an verſchiedenen Orten angeklagt und hier zu geringen, dort 
zu hohen Strafen verurtheilt und hier und dort ganz freigeſprochen 
werden konnten! Welche Feſſel legt nicht die Entſcheidung, daß wahr⸗ 
heitsgetreue Gerichts berichte keineswegs ſtraffrei feien, der Preſſe an! 
Welche Erfahrungen hat fie nicht felbft mit der Auslegung der ver⸗ 
ſaſſungsmäßigen Straffreiheit der Berichte über parlamentariſche Ber- 
handlungen gemacht! Man hat die Preſſe die ſechste Großmacht ge⸗ 
nannt. Das Wort paßt für England, nicht für das Deutſche Reich. 
Hier zu Lande ift ein Redacteur zu einem ewigen Eiertanz zwiſchen Straf: 
paragraphen und Polizeiverfügungen verpflichtet. Hier muß er auf 
der Hut fein, nicht den getreuen Nachbarn oder die hohe Obrigkeit 
zu beleidigen; dort muß er zuſehen, daß ihm nicht irgend ein Boſewicht 
das Kukuksei einer Gewinnliſte einer auswärtigen Lotterie unterlegt; hier 
ſoll er keine Geheimmittel ankündigen, dort keine mißverſtändlichen 
Heirathsgeſuche veröffentlichen; überall, wenn es ſich um Einſchränkungen 
der Preſſe handelt, wird dann Macht und Bedeutung gewaltig an⸗ 
erkannt; aber die Kehrſeite iſt die Auslegung des § 193, welche heute 
faſt überall vor Gericht dahin zielt, daß der Preſſe die Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen regelmäßig aberkannt werde. Da ift die Rechts: 
lage der Preſſe heute vielfach eine üblere als in der Zeit, da noch 
verfaſſungsmäßig die Cenſur beſtand. s 
„Die Erklärung für dieje Stellung der beutfchen Preſſe liegt in 
ihrem Mangel an Standesgefühl. Es giebt bei uns zwar auch 
Journaliſtenverbände und Schriftſtellertage; aber ihre Betufsthätig⸗ 
eit geht ſellen uber die Pflege der gewöhnlichſten materiellen Inter: 
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eſſen oder die Veranſtaltung der üblichen Sommerverſammlung und 
des obligaten Winterballes hinaus, kaum daß noch einem Jubilar ein 
Glückwunſch⸗Telegramm und einem todten Collegen ein Kranz ge⸗ 
ſandt wird. Darüber hinaus iſt in Deutſchland bisher ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen der geſammten Preſſe zur Wahrung der Würde ihrer 
Stellung in der Geſellſchaft und in der Rechtspflege ſchlechterdings 
nicht zu erzielen geweſen. Als in Wien vor einiger Zeit die parla⸗ 
mentariſchen Berichterſtatter im Reichsrath beleidigt wurden, legten ſie 
einmüthig die Feder nieder und für die Preſſe exiſtirte das Parlament 
ſo lange nicht, bis ihr Genugthuung gegeben war. In Deutſchland 
wäre ſchwerlich eine ſolche Einmüthigkeit zu erreichen geweſen. Heute 
kann ſogar jeder Theaterdirector einen Kritiker, jeder Maler den „Kunſt⸗ 
ſchreiber“ ſchmählich beleidigen, ohne daß die Preſſe als ſolche die 
Sache zu der ihrigen mache und für das verletzte Recht einträte. 
Die Organiſation des Standes hat nichts gethan, um den gewagten 
Interpretationen mancher Geſetzesbeſtimmungen, um unerträglichen 
Feſſeln illiberaler Geſetze entgegenzutreten. Und weshalb? Weil 
gerade die confervativen Blätter bisher die Solidarität des Standes 
gehindert haben, weil gerade ſie immer den Satz predigten „Politik 
verdirbt den Charokter“, weil gerade fie das berechtigte Intereſſe der 
Preſſe immer den jeweiligen Maßregeln der Macht unterordneten. Und 
woher dieſe Erſcheinung? Weil ſie ſelbſt die Fußangeln des Geſetzes 
und ſeiner Anwendung verſchwindend ſelten verſpürten. Aus dieſen 
Gründen aber erſcheint die neuerliche Verurtheilung eines conſervativen 
Blattes wegen „groben Unfugs“ als eine ernſte Mahnung an die 
Blätter aller Parteien, in gemeinſamen Angelegenheiten der ge⸗ 
ſammten Preſſe mehr als bisher den Grundſatz zu bethätigen: Einer 
für Alle, und Alle für Einen! Die leidige Parteiſucht und Zer⸗ 
ſplitterung, welche die deutſche Nation ſeit Jahrhunderten geſchwächt 
hat, ſollte wenigſtens bei den Wortführern der öffentlichen Meinung 
zurücktreten, wo es gilt, die öffentlichen Intereſſen des geſammten 
Standes wahrzunehmen. Auf materiellem Gebiete haben die Cor⸗ 
porationen der Preſſe manchen nennens werthen Erfolg aufzuweiſen. 
Auf ideellem Gebiet bleibt noch faſt alles zu thun. Aber freilich, es 
wird noch recht vieler Verurtheilungen conſervativer Redacteure be⸗ 
dürfen, bis ſie einſehen, daß der große Friedrich ſo Unrecht nicht hatte, 
als er ſagte: „Ohne die Freiheit zu ſchreiben, bleibt der Verſtand 
im Finſtern!“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. Auguſt. [Die Coalition der Spiritus⸗ 
brenner.] Der Plan, welchen der Vorſtand des Vereins der Spiritus⸗ 
fabrikanten behufs Bildung einer Coalition der Kartoffelbrenner aus⸗ 
gearbeitet hat, liegt nunmehr im Wortlaute vor. Es geht aus dem⸗ 
ſelben hervor, daß ein förmlicher Spiritus: Ring nad) amerikaniſchem 
Muſter gebildet werden ſoll, welcher das geſammte Rohmaterial auf: 
kauft und demnächſt zu Preiſen, welche ihm belieben, dem Verkehr 
übergeben wird. Nach den Bedingungen, welche den Brennern zu⸗ 
geſichert werden, können wir nicht zweifeln, daß die Bildung des Ver⸗ 
bandes zu Stande kommen wird. Denn es wird den Brennern ein 
feſter Preis von 70 Mark für den contingentirten und von 50 M. 
für den den Inlandsbedarf nicht überſteigenden Jahresbetrag der 
Production zugeſichert. Dieſes Angebot iſt für die meiſten Brenner 
ohne Zweifel jo verlockend, daß fie die Vertrags⸗Formulare, welche 
übrigens mit ſpitzfindigſter Schlauheit abgefaßt ſind, ſicherlich unter⸗ 
zeichnen werden. Es wird alſo der geſammte deutſche Spiritushandel, 
mit unweſentlichen Beſchränkungen, in der einen Actiengeſellſchaft 
monopoliſirt fein, welcher die vom Vorſtande des Vereins der Spiritus: 
Fabrikanten (H. Kiepert) verſendeten Vertragsformulare überantwortet 
werden. Als wirthſchaftliche Folgen zeigen ſich zunächſt: 1) eine 
vollſtändige Vernichtung der Spiritusgeſchäfte; es iſt natürlich, daß 
die Spiritusbörſen, Spritgeſchäfte ꝛc. aufhören, ſobald eine einzige 
Geſellſchaft die ganze Production aufnimmt, den Export beſorgt, die 
Rectification vergiebt, ohne jedwede Concurrenz; 2) eine ernſte Ge: 
fährdung aller Spritfabriken; zwar wird denſelben einſtweilen der 
Plan dadurch mundgerecht gemacht, daß man die Rectification nicht 
ſelbſt betreiben, ſondern den beſtehenden Spritfabriken überlaſſen will; 
allein im Lauſe der Zeit wird die Monopol⸗Geſellſchaft ohne Zweifel 
den Gewinn, welchen ſie vorläufig den Spritfabriken gönnt, ſelbſt 
einſtreichen, wozu noch kommt, daß auch ohnedies die Spritfabriken 
auf Gnade und Ungnade der Monopol⸗Geſellſchaft überliefert werden; 
3) eine außerordentliche Beſteuerung der Conſumenten; denn wenn 
die Geſellſchaft ſchon enorme Preiſe für das Rohproduct zahlt, dann 
die Steuer auslegt, die Rectification bezahlt und endlich eine hohe 
Dioidende erzielen will, ſo muß ſie die Preiſe ſo hoch ſchrauben, als 
es überhaupt ohne namhafte Beſchränkung des Conſums moglich ift. 
Zu den Zwecken der Coalition gehört jedoch nicht nur die Beſtim⸗ 
mung des inländiſchen, ſondern auch des Weltmarktpreiſes. Wer 
über das für den Inlandsconſum ausreichende Quantum hinaus pro⸗ 
ducirt, hat keinen Anſpruch auf den vereinbarten Preis, ſondern 
muß fih mit gewiſſen Abzügen in Folge des billigeren Auslands: 
preiſes einverſtanden erklären, ſo daß er unter Umſtänden für 
dieſen Theil ſeiner Production wenig oder gar nichts erhält. 
Jedenfalls wird die Monopol⸗Geſellſchaft, da fie die Preisbeſtimmung 
im Inlande ganz in der Hand hat, für den Weltmarkt ebenfalls die 
Preiſe ganz willkürlich vorſchreiben dürfen. Somit ſcheinen allerdings 
die Ausſichten dieſer Geſellſchaft ſo glänzend wie nur denkbar. 
Scheinen ...! Denn es will uns bedünken, als ob auch hier ein 
Maß in den Dingen ſei. Was zunächſt den Weltmarktpreis angeht, 
ſo meinen wir, daß das deutſche Beiſpiel ſehr bald im Auslande, be⸗ 
ſonders in Rußland, Nachfolge finden wird. Es werden ſehr ſchnell 
ein ruſſiſcher, ein ſchwediſcher, ein amerikaniſcher Ring dem dautſchen 
Concurrenz machen, welche ebenfalls in einer inneren Coalition ihre 
Stütze finden werden. Sodann aber würde die Coalition der 
Spiritus⸗Brenner nur die Vorſtufe zum Rohſpiritusmonopol des 
Staates bilden. Denn weder Regierung noch Volksvertretung würden 
auf die Dauer dulden, daß eine Privatgeſellſchaft den freien Verkehr 
beſeitigt, die Preiſe dictirt und die Conſumenten beſteuert. Ja, die 
Lebensfriſt der Monopol⸗Geſellſchaft würde ſchwerlich auch nur ſo weit 
geſteckt ſein, daß das Reich eine nennenswerthe Entſchädigung bei 
der Verſtaatlichung zu zahlen brauchte. Alſo, Vorſicht wird immerhin 
nicht vom Uebel ſein. Es könnte ſich leicht zeigen, daß die wichtigſten 
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Rechte um ein Linſengericht veräußert würden. Jedenfalls zeigt dieſer 
Plan der Herren Kiepert und Genoſſen, wohin wir unter der herr⸗ 
ſchenden Wirthſchaftspolitik treiben. 

* Berlin, 14. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Aus Straßburg 
wird der „Magd. Z.“ geſchrieben: Donnerstag it der Statthalter 
Fürſt von Hohenlohe nach ſechswöchentlicher Abweſenheit wieder 
hierher zurückgekehrt, nachdem er zuvor noch dem Kaifer in Gaſtein 
über die reichsländiſchen Verhältniſſe Vortrag gehalten. Wenn in 
verſchiedenen Blättern die Rede davon war, daß die jetzige Organiſa⸗ 
tion der Verwaltung ſich nicht bewährt habe, da bei dem Nichtoor⸗ 
handenſein eines Staatsſecretärs vielfache Reibungen zwiſchen 
den einzelnen Reſſortchefs vorgekommen feien, fo muß dies als 
durchaus unrichtig bezeichnet werden. Die Regierungsmaſchinerie 
functionirt im Gegentheil viel beſſer, ſeitdem nicht mehr zwiſchen den 
einzelnen Miniſterialabtheilungen und dem Statthalter ein mit be⸗ 
ſonderen Machtvollkommenheiten ausgerüſteter Staatsſecretär eigene 
Politik treibt. Zur formellen Erledigung der von der Verfaſſung dem 
Staatsſecretär übertragenen Befugniſſe, z. B. der Gegenzeichnung von 
Statthaltererlaſſen, kann allerdings bis zu einer anderweiten geſetz⸗ 
lichen Regelung ein Vertreter in dieſer Stellung nicht entbehrt werden, 
wie denn auch der Unterſtaatsſecretär von Puttkamer durch kaiſerliche 
Anordnung bis auf Weiteres mit der Stellvertretung beauftragt iſt. 
Allein bei der Ausübung ſeiner Function hat dieſer Stelloertreter 
mehr wie bisher der directen Weiſung des Statthalters Folge zu 
leiſten. Wenn des Weiteren davon geſprochen wurde, daß es in der 
Abſicht der Regierung liege, den Landes ausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen zu beſeitigen, ſo iſt auch dieſe Nachricht unzutreffend. Die 
geſetzgeberiſchen Vorlagen werden auch in Zukunft grundſätzlich dem⸗ 
ſelben zugehen, und hiervon wird nur dann eine Ausnahme gemacht 
werden, wenn von vornherein anzunehmen iſt, daß auf die Zuſtim⸗ 
mung des Landesausſchuſſes nicht gerechnet werden kann. Uebrigens 
werden noch im Laufe dieſes Jahres die nöthigen Wahlen flaitfinden, 
um die Mitgliederzahl zu ergänzen. 

Der ſoeben zum Landgerichtspräſidenten in Stade berufene 
Landgerichtsdirector Consbruch in Hagen, ift am 12. d. Mis. an 
den Folgen eines Schlaganfalles, welcher ihn wenige Tage vorher 
betroffen hatte, geſtorben. Consbruch entſtammte einer weſtfäliſchen 
Familie, welche dem Staate eine Reihe tüchtiger Juriſten geſchenkt 
hat und u. A. auch den im Anfang d. J. verſtorbenen Ober⸗Landes⸗ 
gerichtspräſidenten Consbruch in Kafel zu ihren Mitgliedern zählte, 
und war bereits vor 1879 Kreisgerichtsdirector in Hagen geweſen. 
Seit der Reorganiſation hat er dort als Landesgerichtsdirector fungirt. 

Die Seminare in der Provinz Poſen werden, wie von 
verſchiedenen Zeitungen mitgetheilt wird, dadurch einen bedeutenden 
Zuwachs an Seminariſten erhalten, daß ein Theil der Zöglinge auf 
ſchleſiſchen Seminaren den Seminaren in der Provinz Poſen zuge- 
wieſen werden ſoll, und zwar ſollen zum 1. October d. J. 18 evan⸗ 
geliſche Seminariſten dem Seminar in Bromberg, 16 evangeliſche 
aus Sagan dem Seminar in Koſchmin, 20 evangeliſche aus Habel⸗ 
ſchwerdt dem Seminar in Paradies, 7 katholiſche aus Habelſchwerdt 
dem Seminar in Rawitſch, 16 katholiſche aus Breslau dem Seminar 
in Rawitſch, im Ganzen alſo 100 deutſche Seminariſten (davon 
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54 evangelifche, 46 katheliſche) den Seminaren der Provinz Poſen, 


welche meiſtens nicht die etatsmäßige Anzahl von Seminariſten haben, 
zugewieſen werden. Der „Kuryer Pozn.” meint, es geſchehe dies zu 
dem Zwecke, damit dieſe Seminariſten ſich in den Poſener Seminaren 
beſſer für die Lehrerſtellen, für welche ſie beſtimmt ſind, vorbereiten. 


[Der Entwurf zum Abſchluß eines Vertrags der 
Branntweinbrenner mit der Spiritusbank! hat folgenden 
Wortlaut: 

„Hierdurch erkläre ich mich bereit, mit der Actien⸗Geſellſchaft, welche 
zur Hebung der deutſchen Brennerei mit einem Capital von 30 000 000 
Mark, eingetheilt in 30 000 Stück Actien à 3000 Mark, und mit dem Sitz 
in Berlin gegründet werden ſoll, beziehungsweiſe mit denjenigen Perſonen 
oder Firmen, welche ſich zur Gründung der gedachten Actien⸗Geſellſchaft 
bereit erklären werden, nachſtehenden Vertrag zu ſchließen, ſodaß dieſelben 
zur Abtretung der Rechte aus dem Vertrage an die gedachte Actten⸗Geſell⸗ 
ſchaft befugt ſein ſollen, und verzichte auf das Recht, dieſe Erklärung bis 
zum 1. September 12 Uhr Mittags zu widerrufen. 

§ 1. Ich verpflichte mich, den geſammten von mir erzeugten Spiritus 
der Actien⸗Geſellſchaft zu verkaufen bezw. nur durch viejelbe verkaufen zu 
laſſen. Die Abnahme des Spiritus erfolgt loco Brennerei, ſo daß von 
da ab die Gefahr auf die Actien⸗Geſellſchaft übergeht. Jedoch bin ich zur 
Verſendung des Spiritus nach der mir von der Actien⸗Geſellſchaft bezeich⸗ 
neten Annabmeftelle verpflichtet und trage die Koſten des Transports, 
welche mir, ſofern die Zahlung der Fracht von der Annahmeſtelle gelicht, 
von der Actien⸗Geſellſchaft belaſtet werden. Die zum Verſandt noth- 
wendigen Fäſſer liefert die Annahmeſtelle. Iſt die Lieferung nur auf dem 
Waſſerwege möglich, ſo bleibt Art und Zeit der Ablieferung und Zahlung 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. Die Lieferung erfolgt unter Steuer⸗ 
controle, aljo transito. Ich verzichte für die Dauer dieſes Vertrages auf 
das Recht, an einen Anderen oder durch einen anderen Vermittler den von 
mir erzeugten Spiritus zu liefern oder zu verkaufen. Im Falle der 
Zuwiderhandlung bin ich verpflichtet, für je 100 Liter = 10000 Procent 
eine Conventionalſtrafe von 50 M. der Actien⸗Geſellſchaft zu zahlen. Es 
iſt a ausgeſchloſſen, daß ich Spiritus von der Actien⸗Geſellſchaft 
zurückkaufe. s 

§ 2. Alljährlich vor Beginn der Betriebs⸗Campagne ift der Brennerei 
Br . mitzutheilen, welche für die Dauer der Campagne 
giltig bleibt. Pa 

§ 3. Für die Ermittelung des gelieferten Quantums ift nach meiner 
Wahl entweder die in meiner Brennerei erfolgte ſteueramtliche Feſtſtellung 
des Nettogewichtes der Literzahl und Gradesſtärke, abzüglich ½ pCt. für 
Leckage, oder die bei der Abnahmeſtelle erfolgte ſteueramtliche Feſtſtellung 
des wirklich gelieferten Quantums maßgebend. 

$ 4. Der Preis des Rohſpiritus, welcher ſich für den conſumſteuer⸗ 
freien Kartoffelſpiritus pro 100 Liter à 100 pCt. gleich 10 000 pCt. verz 
ſteht, iſt für alle Brennereien, welche einen dieſem Vertrage gleich⸗ 
MN Vertrag mit der Actien⸗Geſellſchaft abſchließen, wie folgt bes 
timmt: A 52 

a, 70 Mark für das gemäß dem Branntweinſteuergeſetz vom 24. Junk 
1887 zu 0,50 Mark pro Liter von der Brennerei zu verſteuernde Quantum, 

b. 50 Mark für weitere / des zu a gedachten Quantums, 

c. für das überſchießende Quantum der in nachſtehender Art ($ 5) zu 
berechnende, im In⸗ und Auslande von der Actien⸗Geſellſchaft erzielte 
Verkaufspreis. 

Bei einer Verſteuerung des Rohſpiritus zu böheren als den vorſtehen⸗ 
den Sätzen fällt der Mehrbetrag der Steuer mir zur Laſt. Dieſe Preiſe 
gelten, ſofern die Maiama nach Berlin, Königsberg in Preußen, Wittens 
berg oder Bautzen erfolgt; in allen anderen Fällen wird den obigen 
Preiſen derjenige Betrag zugeſchlagen bezw. davon in Abzug gebracht 
welcher ſich für die Zeit vom 1. October bis 31. Mai der letzten fün 


ſelbſt die letzte Ruheſtatt finden foll. 


Jahre als Durchlchnittspreis⸗Differenz zwiſchen der Annahmeſtelle und 
Berlin ergiebt. Die Berechnung der Durchſchnittsdifferenzen iſt als An⸗ 
lage beigefügt. Wird von der Geſellſchaft die Ablieferung des Spirilus 
nach einem andern als dem nächſten Abnahmeorte gefordert und wird an 
dieſem ein dem Mehrbetrag der Fracht entſprechender Zuſchlag zu dem 
Normalpreiſe nicht gezahlt, ſo fallen die Koſten des weiteren Transports 
der Geſellſchaft zur Laft. 
§ 5. Der für das in § de gedachte überſchießende Quantum zu ge⸗ 
währende Kaufpreis wird in der Weiſe ermittelt, daß der Verkaufspreis 
des geſammten, nach § 4e überſchießenden Quantums, welches die Actien⸗ 
Geſellſchaft in einem Geſchäftsjahr verkauft hat, feſtgeſtellt und danach 
berechnet wird, welcher Preis fih verhältnißmäßig für das von der ein⸗ 
zelnen Brennerei gelieferte, überſchießende (§ 4e) Quantum ergiebt. Hierbei 
wird zur Berechnung des von der Actien⸗Geſellſchaft erzielten Preiſes für 
Rohſpiritus der Preis des verkauften Rohſpiritus abzüglich Faſtagekoſten 
und 5 pCt. für Handlungsunkoſten bezw. wenn reetificirter Spiritus verz 
kauft ift, der Preis deſſelben abzüglich der Rectifications- und Faſtage⸗ 
koſten, ſowie 5 pCt. für Handlungsunkoſten eingeſtellt. 
Die im $ 4 vereinbarten Preiſe ermäßigen ſich, wenn der gelie⸗ 
ferte Spiritus aus verſchiedenen Materialien hergeſtellt ift, und zwar: 
1) für Maisſpiritus um 1 M., 
8 für Dari⸗ und Melaſſeſpiritus um 2 M. 
ei dem für das überſchießende Quantum ($ 5) berechneten Durch⸗ 
ſchnittspreiſe erfolgt zum Erſatz des der Geſellſchaft an dem Alkohol er⸗ 
wachſenden Verluſtes der Abzug der vorſtehenden Beträge bei den Liefe⸗ 
tanten von Spiritus aus verſchiedenen Materialien. 
$ 7. Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. Auguſt bis 31. Juli. Inner: 
halb zwei Monaten nach Beendigung deſſelben ift die in § 5 gedachte Ab⸗ 
rechnung feſtzuſtellen und der Brennerei mitzutheilen. Erfolgt binnen 
5 ge nach Empfang keine Monitur, jo gilt die Abrechnung als 
genehmigt. 
§ 8. Alljährlich 14 Tage vor Beginn der Campagne, bis zum 1. Oc- 
tober ſpäteſtens, bin ich verpflichtet, der Actien⸗Geſellſchaft, welche mir 
a bezüglichen Fragebogen zugehen laſſen wird, nachträglich anzu: 
geben: 
1) welches Quantum ich zum Steuerſatze von 0,50 Mark ver: 
ſteuern darf, t 
2) in welcher Zeit ich daſſelbe abzuliefern gedenke, 
3) wann ich den Betrieb beginne, 
9 Maiſchraum ich für die einzelnen Monate zu declariren 
gedenke, ; i 
5) welchen Ertrag an Kartoffeln ich pro Hektar erhoffe, 
2 ob und welche Surrogate ich neben Kartoffeln zu verwenden 
edenke. 
f § 9. Von Beginn bis zur Beendigung des Betriebs bin ich verpflichtet, 
monatlich nach einem mir von der Actien-Gefellihaft zuzuſtellenden For: 
mular der Annahmeſtelle die Endſumme des Maiſchraums nach dem 
monatlich dem Steueramt eingereichten Betriebsplan, ſowie der zu ver⸗ 
wendenden Materialien anzuzeigen. Die Annahmeſtelle giebt der Central⸗ 
ſtelle davon Kenntniß. > 
$ 10. Wenn während der Betriebsmonate durch Störungen oder aus 
ſonſtigen Gründen Veränderungen in dem vorausgeſetzten Betriebe er⸗ 
folgen, bin ich verpflichtet, gleich wie dem Steueramt von den Modifi⸗ 
cationen der vorſtehend gedachten Endſummen auch der Annahmeſtelle 
Kenntmniß zu geben, welche ihrerſeits die Centralſtelle benachrichtigt. 
§ 11. Die Beſtimmung, in welcher Weiſe der Spiritus von mir zur 
Verſteuerung zu declariren iſt (alſo ob zum Satze von 0,50 oder 0,70 M. 
pro Liter), iſt lediglich der Actien⸗Geſellſchaft überlaſſen und bin ich an 
deren Dispoſition gebunden. Die Geſellſchaft iſt jedoch verpflichtet, ihre 
Dispoſitionen der Art zu treffen, daß das zum Steuerſatze von 0,50 M. 


zu verſteuernde Quantum Rohſpiritus im Laufe der Campagne von jeder ſchließ 


Brennerei declarirt wird. Für die Berechnung der Preiſe ($ 4) beſtimmt 
die Actien⸗Geſellſchaft, unter Berückſichtigung der von mir nach § 8 ge⸗ 
machten Angaben, die Vertheilung der Lieferung nach den drei Prets- 


klaſſen. 
§ 12. Die Actien⸗Geſellſchaft wird nach Beſtimmung der Direction 
den Brennern vor wie während der Campagne Vorſchüſſe gewähren. 


§ 13. Auf das von mir gelieferte, zu 0,50 M. (G 4a) zu verſteuernde 
Quantum erhalte ich von der Actien⸗Geſellſchaft 70 M. pro 100 Liter 
= 10000 pCt. abzüglich höchſtens 20 M. pro 10 000 pCt. Dieſer Abzug 
erfolgt fo lange, bis 25 pCt. des Durchſchnittsbetrages der bisher gez 
zahlten Maiſchraumſteuer, welcher für die Zumeſſung der zu 0,50 M. zu 
verſteuernden Spiritusmenge maßgebend iſt, zurückgehalten ſind. Auf die 
weiteren zwei Fünftel (§ 4b) erhalte ich den vollen Preis von fünfzig 
Mark unter Zuſchlag oder Abzug der nach der Annahmeſtelle ſich richtenden 
Differenz baar gezahlt. Die Zablung erfolgt am Tage nach dem Eingang 
der Ermittelung des gelieferten Quantums bei der Centralſtelle. 
§ 14. Auf den ert nach Ablauf des Geſchäſtsjahres feſtzuſtellenden 
Verkaufspreis des nach § 4% überſchießenden Spiritus erhalte ich am Tage 
nach Eingang der Ermittelung' des gelieferten Quantums bei der Central: 
ſtelle einen angemeſſenen Vorſchuß. 
15. Der nach der Jahresrechnung (§ 5) ſich ergebende Ueberſchuß 
des Verkaufspreiſes über den gezahlten Vorſchuß (§ 13) wird mir ſofort 


Iofefine Weſſely +. 
Wien, 13. Auguſt. 

Auf dem Campo Santo von San Miniato bei Florenz, einem 
der ſchönſtgelegenen Kirchhöͤfe der Welt, fiel mir auf dem Grabſtein 
eines Mädchens die kurze Inſchrift in die Augen, die ſie auch Joſefine 
Weſſely widmen ſollten: Una lagrima, una fiore, una preghiera: 
Eine Thräne, eine Blume, ein Gebet! Siebenundzwanzig Jahre 
alt, iſt das holde Geſchöpf in das Grab geſunken. Nur nach harten 
Kämpfen mit ihrem Vater, einem ehrenfeſten Schufter, durfte die Kleine 
ihrer Theaterpaſſton folgen. Nach den erſten glänzenden Erfolgen in Leipzig, 
Berlin und Wien traf ſie der ſchwerſte Schlag ihres Lebens, der Verluſt 
einer Mutter, die ihre treueſte Freundin, Führerin und Ralhgeberin ge: 
weſen und an deren Seite die fo früh verblichene Künſtlerin nun 
Und nach den anfänglichen 
Triumphen kamen auch die bitteren Leiden, da der hochſtrebenden 
Daiſtellerin Gegner in der Kritik, Nebenbuhlerinnen auf der Bühne 
erſtanden, ihrer perſönlichen Privatſchickſale ganz zu geſchweigen, 
welche der reinen Seele dieſes braven, zum Ideal einer Hausfrau ge- 
ſchaffenen Weſens ſchwere Prüfungen und Enttäuschungen beſchieden. 

Joſeſine Weſſely war vor Allem bildſchoͤn: dunkles, ſeidenweiches 
Haar umrahmte ein ungemein feingeſchnittenes Antlitz von unverkenn⸗ 
bar ſüdländiſchem Typus; wer ſie als Olivia in „Was Ihr wollt“ 
geſchen, mußte meinen: ein Bild des Tizian fei lebendig geworden. 
Ihre Augen, ſchmachtend und feurig, waren eine unſchätzbare Mit⸗ 
gift für eine erſte jugendliche Liebhaberin; ihr Organ, eine echte Alt⸗ 
flimme, gewann in den Lauten der Klage, der Rührung Aller Herzen. 
Im Affect verſagte dies edle Inſtrument bisweilen, wie denn auch 
ihre ſchöngebaute, nur nicht allzu hoch gerathene Geſtalt ſie vom 
Heroinenfach ausſchloß. 


Zweifel ziehen wird, habe ich pein 


nach Genehmigung der Jahresabrechnung, bezw. nachdem die 14 tägige 
riſt ohne Monitur abgelaufen iſt, baar gezahlt. Dagegen habe ich einen 
nach der ee amu ſich ergebenden Fehlbetrag des Verkaufspreiſes 
gegen den Vorſchuß der Aetiengeſellſchaft zu erſetzen. Derſelbe wird von 
den zurückbebaltenen 25 Procent der Durchſchnitts⸗Maiſchraumſteuer (8 13) 
in Abzug gebracht, und der Neftbetrag mir gleichfalls ſofort nach Geneh⸗ 
migung der Jahresrechnung zurückgezahlt. 

$ 16. Die Dauer dieſes Vertrages iſt auf drei Jahre, laufend vom 
1. October 1887 ab, vereinbart. 

§ 17. Im Fall der Veräußerung oder Verpachtung der Brennerei iſt 
der Inhaber verpflichtet, dem Erwerber oder Pächter den Abſchluß eines 
dieſem gleichlautenden Vertrages zur Pflicht zu machen. Er hat der 
Actiengeſellſchaft allen Schaden und entgangenen Gewinn zu erſetzen, 
welcher aus der Unterlaſſung deffen erwächſt. Die Acetiengeſellſchaft ift 
jedoch berechtigt, ſtatt des Schadenerſatzes eine Conventionalſtrafe von je 
zehn Mark für je 100 Liter = 10000 Procent des für die vorhergehende 
oder 3 Betriebscampagne von der Brennerei erzeugten Quantums 
u verlangen. 

$ 18. Alle Streitigkeiten aus dieſem Vertrage, insbeſondere auch für 
den Preis des nach § 4e überſchießenden Quantums, Schadenerſatz, Con- 
ventionalſtrafe unterliegen mit Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges 
der Entſcheidung eines Schiedsgerichts, zu welchem ich ſowohl wie die 
Actien⸗Geſellſchaft je einen Schiedsrichter ernenne. Erfolgt die Ernen⸗ 
nung des Schiedsrichters ſeitens der unter Benennung des gewählten 
Schiedsrichters angerufenen Partei nicht binnen acht Tagen, ſo geht das 
Recht der Ernennung auch des zweiten Schiedsrichters auf den anrufenden 
Theil über. Können die beiden Schiedsrichter ſich weder in der Sache, 
noch wegen eines Obmannes aus der At der Schiedsrichter einigen, fo 
ift der Präſident der Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin um die Er- 
nennung eines Obmannes zu erſuchen. 

§ 19. Eine fernere Vorausſetzung der Giltigkeit dieſes Vertrages iſt, 
daß die zu begründende Actien⸗Geſellſchaft in ihrem Statut beſtimmt, daß 

1) 5 Procent des Reingewinnes, welcher nach Zahlung von 5 Procent 
an die Actionäre, Deckung der geſetzlichen und ſtatutariſchen Reſerven, 
ſowie der Tantiemen des Aufſichtsraths und der Direction übrig bleibt, 
in einen Dispeſitionsfonds fließen, der nach Anhörung des Ausſchuſſes 
des Vereins der Spfiritusfabrikanten in Deutſchland zur Hebung der 
Spiritus⸗ und Spritinduſtrie, ſowie des Exports verwendet werden fol; 

2) 25 pCt. des nach Abzug der zu 1 genannten Beträge verbleibenden 
Reingewinnes unter die einen dieſem gleichlautenden Vertrag mit der 
Actien⸗Geſellſchaft ſchließenden Brennereien und die für dieſelbe reetifici⸗ 
renden Spritfabriken der Art zu vertheilen ſind, daß die Brennereien 17 
Procent und die Spritfabriken 8 pCt. zuſammen erhalten. 

Unter den Brennercien und Spritfabriken erfolgt die Vertheilung nach 
Verhältniß des gelieferten bezw. verarbeiteten Rohſpiritus. Ueber die 
Höhe des Reingewinns und die Rücklagen aus demſelben entſcheidet ledig⸗ 
lich die Generalverſammlung der Actionäre. 

20. Alle Abänderungen dieſes Vertrages, welche die Genehmigung 
des Ausſchuſſes des Vereins der Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland er⸗ 
halten, mit Ausnahme der Preisbeftimmungen des $ 4, find für mich 
maßgebend, ohne daß es meiner Zuſtimmung oder des Abſchluſſes eines 
neuen oder Nachtragsvertrages bedarf. 

Es iſt mir bekannt, daß diejenigen Perſonen oder Firmen, mit welchen 
über die Errichtung der Actien⸗Geſellſchaft verhandelt wird, zu deren Er⸗ 
og nur verpflichtet find, fofern 

a. Brennereien, welche %,, des der Zumeſſung der zu 0,50 Mark pro 
Liter reinen Alkohols zu verſteuernden Spiritusmenge zu Grunde zu 
legenden Maiſchraumſteuer⸗Quantums repräſentiren; 4 
b. ½ der gegenwärtig beſtehenden Spritfabriken über die Nectification 
des Rohſpiritus für die Geſellſchaft mit derſelben einen Vertrag ab: 


* 


eßen. 

Der der Zumeſſung der zu 0,50 Mark pro Liter reinen Alkohols zu 
verſteuernden Spiritusmenge für meine Brennerei zu Grunde gelegte Be⸗ 
trag der Maiſchraumſteuer üt...... Zugleich bevollmächtige ich 
die Herren Vorſtandsmitglieder des Vereins der Spiritus⸗Fabrikanten in 
Deulſchland: Oekonomierath Kiepert⸗Martenfelde bei Berlin, Ritterguts⸗ 


beſitzer v. Tiedemann⸗Kranz bei Bomſt, Oekonomierath Neuhaus⸗Selchow E 


bei Mahlow in der Mark, gemeinſchaftlich oder einzeln für mich den vor⸗ 
ſtehenden Vertrag abzuſchließen und alle Aenderungen zu treffen, welche 
nicht die Normalpreis⸗Beſtimmungen betreffen.“ 

Die im § 4 erwähnten Preis⸗Differenzen nach dem Ablieferungsort 
find: Breslau, Bromberg, Poſen, Thorn 2 Mark niedriger; Danzig 1,30 
enen Le a . wu Halle. Kolben 8 

enburg, auchau, Leipzig, Zeitz, Gera, öthen, erſtadt, 
a Nordhauſen 0,50 Mark höher. ir ` s 


Berlin, 14. Auguſt. [Ernſt von Wildenbruch! hat an Frau Gerz 
mine Schmidt von Preuſchen folgendes Schreiben gerichtet, deſſen 
Wortlaut vom „Berl. Tgbl“ veröffentlicht wird: 

Heringsdorf, 11. Auguſt 1887. 

Vom erſten Augenblicke an, da ich von Ihrem Conflict mit der Ber⸗ 
liner Jury erfuhr, babe ich als Deutſcher und als Künſtler auf Ihrer 
Seite geſtanden. Als Deutſcher, deſſen Königstreue wohl Niemand in 

lich empfunden und tief beklagt, daß die 
EEE ³˙ü . ĩ˙ EEE RN ne = 
förfter”, als Paula in „Georgette“ und in den empfindſamen Scenen 
der Deniſe: für Ausbrüche der Leidenſchaft, in den tragiſchen Ge⸗ 
wittern fehlten ihr die rollenden Donner einer Charlotte Wolter. 
Ich habe ſie deshalb auch nie in den entſcheidenden Scenen des 
„Clärchen“ bewundern können. Deſto lieblicher gelangen ihr die aus 
der Wiener Frauenwelt geholten Charaktere Grillparzer's: ihre Hero, 
ihre Melitta waren friſch, anmuthig, entzückend, wie ein ſonniger 
Frühlingstag, wie ein Schubert 'ſches Lied. Und ihre echte Begabung 
auch für das Luſtſpiel offenbarte Joſeſine Weſſely als Edrita in „Weh 
Dem, der lügt“; die Energie, mit welcher das junge Mädchen den 
Wildfang vergegenwärtigte, die Feinheit und Feſtigkeit, mit der fie 
das Bild der eigenwilligen, kleinen Barbarin zeichnete, ließen uns er⸗ 
wart en, die treffliche Liebhaberin allgemach auch zum Charakterfach 
auf ſteigen zu ſehen. 

Der Triumph, den die Weſſely bei der erſten Aufführung des 
Grillparzer'ſchen Luſtſpiels unter Dingelſtedt's Regiment feierte, war 
die letzte, reine Freude ibres Daſeins: in der Nacht nach dieſem 
ſchönen Theaterabend ſtarb die Mutter der Künſtlerin. Und an ihrer 
Statt ſpielte Stella Hohenfels den Unband Edrita: wißziger, geift 
reicher, doch lange nicht ſo urſprünglich und überzeugend. Vergleiche 
wurden aber gleichwohl gezogen. Und es fehlte nicht an einfſuß reichen 
Gegnern in der Kritik, welche der Weſſely kurzweg jedes Talent ab: 
ſprachen. Ein Gleiches wiederholte fih, als Frl. Barſescu plötzlich 
entdeckt und anfangs dergeſtalt als Reiterin der deutſchen Kunſt ver⸗ 
herrlicht wurde, daß Joſefine Weſſely, nichts weniger als eine 
empfindliche Theaterprinzeſſin, beim Kaifer um ihre Entlaſſung ein: 
tam. Der Monarch verweigerte in gütigſter Weiſe die Erfüllung 
dieſer im Unmuth geſtellten Bitte; er erkannte das reine Streben 


Als Gretchen freilich bezwang die glücklichſte] und die feltene Pflichttreue der jhon dazumal kränkelnden Künſtlerin an, 


Miſchung von Wollen und Können den Widerſtand der fpröden| Sie nahm eine Welle Urlaub und kehrte wieder, geiſtig gereift, in 
Natur: ſie ſchlug in der Kerkerſcene tragiſche Accente an, die Keiner der Schule der Leiden zu tieferem Ergründen ihrer Aufgaben heran⸗ 


vergeſſen wird, der ſie vernommen. 


Und wenn fie in der Schluß⸗ gebildet. 


Das Publikum nahm ſie mit dem alten Wohlwollen auf; 


ſcene des zweiten Theils zu dem Gebet „einer Büßerin, ſonſt ja, fie konnte fühlen, daß fe ihre Nebenbuhlerin während ihrer 
Gretchen genannt,“ einſetzte, ward jedes Auge thränenfeucht. So tief] Abweſenheit vollends be ſiegt habe; denn im „Richter von Zalamea”, 
aus dem Innerſten hervorgeholt waren diefe Töne, daß nur noch im „Faust“, „Hamlet“, „Othello“ ꝛc. waren die Leiſtungen von Frl. 


das Ewigweibliche, der Zauber der Dichtung uns umfing: alle Schau: Barſescu hinter jeder 
j \ 0 nach Sofefine Weſſely; denn je 
wir Alle ſahen in dem überirdiſch verklätten Antlitz des von Wien: 


fotelerei war vergeſſen: Niemand fragte 


wallenden, weißen Gewändern umfloſſenen Frauenbildes 
ideales, von allen Schlacken rein geläutertes Gretchen. 


tin wirklichen: „Menſchenloos! bald fehlt uns der Wein, 
Joſefine] uns der Becher.“ 


Erwartung zurückgeblieben. Gefeſtigter 
nunmehr die Stellung der Weſſely in 
tragiſche Wort Hebbels ver: 
bald fehlt 
Gerade, da ſie begann, auch anderen, tragiſchen 


zuvor 
da ſollte 


war 
auch ſie das 


Weſſelp war ſolcherart in der letzten Zeit unbeſtritten die bete Ver⸗ Aufzaben geiſtig gewachſen zu fein, brach eine grauſame Todeskrank⸗ 
t veterin ber großen Frauengeſtalt unſerer nationalen Dichtung; auchſ hett, ein Magenkrebs, über fie herein. Noch einmal, in der Georgette, 
ihre Luiſe in „Kabale und Liebe“ war eine Leiſtung, in welcher die] kämpfte fie ihre phyſiſchen Schmerzen nieder: aber fie hatte fih zu 
natürliche Begabung der Künſtlerin, von ihrem muſtergiltigen Fleiß viel zugemuthet, ſie mußte auf ärztliches Geheiß — wer weiß, mit 
und Eifer getragen, Vellendetes bot; wie denn im bürgerlichen wie ſchwerem Herzen — ihrem Beruf, wie es guerit hieß, nur für 


Trauerſpiel und im modernen Sittenbild die eigentlichen Wurzeln |eine Weile entſagen; beim Wolter⸗Jubiläum konnte fie nicht einmal! 
ihrer Kraft ruhten. So war fie vortrefflich als Marie im „Erb⸗ unter den Gratulanten, geſchweige auf der Bühne mitthun. Und. 


Ablehnung Ibres Bildes „um des Gegenſtandes 3 nur allzu her ant. 

war, das Gefühl der Verehrung, welches Deutſchland ſeinem Kaiſer ent⸗ 

gegenbeim t, dem Auslande gegenüber in ein falſches und verdächtigendes 
icht zu rücken und als Kriecherei erſcheinen zu laſſen. 

Als Künſtler habe ich die Kränkung, die Ihnen die nachträgliche Ab⸗ 
lehnung „wegen unkünſtleriſcher Ausführung des Bildes“ bereiten mußte, 
in Ihrer Seele mit Bitterkeit und Zorn mitempfunden. 

Der Vorgang iſt ein neuer bedauerlicher Beweis für die Machtloſigkeit 
der künſtleriſchen Perſönlichkeit in Deulſchland, eine Machtloſigkeit, die der 
Maler gegenüber der Ausſtellungsjury, der dramatiſche Dichter gegenüber 
den Bühnenverwaltungen empfinden lernt. Die einzige Waffe, die dem 
Künſtler zu Gebote ſteht, die er ſich ſelbſt mit Hingabe ſeiner Lebenskräfte 
ſchmieden muß, iſt der Name, den er ſich erringt. 

Eine richtige Auffaſſung würde dahin führen, daß die Jury, be⸗ 
ziehungsweiſe die Bühne ſagte: Ein Bild oder ein Drama, das unter 
dieſem Namen geht, muß unter allen Umſtänden der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt gemacht werden, denn nicht wir übernehmen die Verantwortlich⸗ 
keit, ſondern der Träger des Namens für ſich ſelbſt. Und wie geſtaltet 
ſich die Sache in Wirklichkeit? Jury und Bühne ſtellen ſich dem 
Träger des bewährteſten Namens ganz mit demſelben Unfehlbarkeits⸗ 
Bewußtſein gegenüber wie dem namenloſeſten Anfänger. Davon, daß 
ein Künſtlername ein Recht iſt, wiſſen ſie nichts. Selbſt den Fall daher 
angenommen, daß Ihr Bild der Jury bei der erſten Prüfung ſchon miß⸗ 
fallen hätte, wäre dieſelbe meines Erachtens verpflichtet geweſen, daſſelbe 
als das Werk einer Künſtlerin von Ihrem wohlerworbenen Namen und 
Rufe anzunehmen. r 

Inzwiſchen erſehe ich mit Freude aus den Zeitungen, daß Ihr Werk 
bei dem Publikum einen entſchiedenen Erfolg errungen hat und täglich 
neu erringt, und es bedarf keiner Verſicherung, daß einer meiner erſten 
fein n un ich nach Berlin zurückgekehrt, der Beſuch Ihres Bildes 

ein wird. 

Daß der mit dieſem Erfolge verknüpfte Lärm Ihr weibliches und 
künſtleriſches Gefühl verletzt, begreife ich ſehr wohl — indeſſen würde ich 
das in Ihrer Stelle nicht zu ſchwer nehmen. Dieſer Lärm iſt nur das 
Echo eines Scandals, den Andere hervorgerufen haben, und man muß 
nicht das Echo für den Böllerſchützen verantwortlich machen, der es 
erweckte. Daß ich in Ihrer Lage Gray wie Sie gehandelt hätte, mögen 
Sie aus der Wärme erſehen, mit der ich in dieſen Zeilen für Ihre Sache 
Partei ergriffen habe. Ich habe es aus natürlichem Gefühl und in dem 
Bewußtſein gethan, daß jene Machtloſigkeit der Künſtler nur aufhören 
kann, wenn jeder W die dem Anderen widerfahrene Kränkung als 
eigene empfindet; und weil jedes dieſer Worte meine innerfie Uebers 
zeugung wiedergiebt, ſo mögen Sie dieſelben als meine Anſicht zur Sache, 
wem Sie wollen, mittheilen. 

Empfangen Sie, werthe gnädige Frau und verehrte Kunſtgenoſſin, die 
Verſicherung aufrichtiger Hochachtung Ihres ergebenſten 

Ernſt v. Wildenbruch. 

* Berlin, 14. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Unter den vom 
Kaiſer in Gaſtein eingekauften Gegenſtänd en befindet ſich dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge, auch ein mächtiger Arbeitskorb, der gänzlich aus Edel⸗ 
weißſternen zuſammengeſetzt iſt und den der Monarch für ſeine Ge⸗ 
mahlin beſtimmte. Der Korb ift aus Draht geflochten und innen mit 
berrlichem grünen Moos belegt. Teller und Schüſſeln aus Edelweiß hat 
der Kaiſer auch für die übrigen Damen feines Hauſes beſtimmt. Ein 
Kofferchen, hinter deſſen Glaswänden gepreßte Alpenblumen ſichtbar ſind, 
gehört für die Großherzogin von Baden, während eine Schmetterlings⸗ 
ſammlung für den älteſten Urenkel beſtimmt iſt. 


e , 
ſpre em Abbruck dieſer Erklärung wurde die 


Die Tage der wiſſenſchaftlichen Arbeit wurden am Mittwoch durch 
einen Ausflug nach der alten Biſchofsſtadt Bamberg unterbrochen, an 


2 
* re” 


mit grobem Unfug auf je 100 Mark, gegen die übrigen Perſonen wege! 
des erſteren Vergehens zum Theil auf 50, zum Theil auf 10 und für die 
meiſten auf 3 Mark. Den Gründen iſt Folgendes zu entnehmen: 

Das Gericht nehme an, daß die Beſtimmungen über den kleinen Be⸗ 
lagerungszaſtand vollſtändig Geſetzeskraft haben und daß der $ 43 der 
e ſich nur auf normale Verhältniſſe bezöge und nicht auf 
ſolche, die, wie hier der Fall fei, durch das Socialiſtengeſetz dem ordent: 
lichen Geſetz entzogen werden. Es ſei demnach firafbar, wenn Druck⸗ 
ſchriften ohne polizeiliche Genehmigung an öffentlichen Orten verbreitet 
werden, und im vorliegenden Falle Ri eine Druckſchrift mit der Ueberſchrift 
„Depeſche“ dem Geſetze zuwider verbreitet worden. Das Gericht nimmt 
nun hinſichtlich der Form, in welcher dieſe Flugſchrift verbreitet worden, 
an, daß die beiden Angeklagten Sieber und Dr. König ſich des groben 
Unfugs ſchuldig gemacht haben, da dieſe Flugſchrift wohl geeignet war, 
das Publikum zu beunruhigen und zu beläſtigen. Jeder, der die „Depeſche“ 
las, mußte annehmen, daß in derſelben etwas Neues enthalten fei, was 
in den Wahlkampf eingreifen ſollte und daß ſie wirklich von dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlcomité ausgehe. Unzweifelhaft würde das Gericht 
auch die Manipulationen der Gegenpartei verurtheilt haben, wenn diez 
ſelben unter Anklage geſtellt worden wären. Sämmtlihe Angeklagten 
hätten ſich des Vergehens gegen $ 28 des Socialiſtengeſetzes, die Ange⸗ 
klagten Sieber und König auch noch in idealer Concurrenz mit jenem 
Vergehen des Verſtoßes genen § 360 Nr. 11 des Strafgeſetzbuchs (des 
groben Unfugs) ſchuldig gemacht. 


Deſterreich Ungarn. 

[Der Fürſt von Bulgarien als Verſicherungsobjeet.] Wir 
leſen im Wiener „Fr.⸗Bl.“: Zu den bisher noch nicht bekannt gewordenen 
Reiſevorbereitungen des neugewählten Fürſten von Bulgarien, Prinzen 
Ferdinand von Coburg, gehört das uns von zuverläſſigſter Seite mit⸗ 
getheilte intereſſante Factum, daß der junge Souverän vor Kurzem bei 
einer erſten hieſigen Aſſecuranzgeſellſchaft einen Verſicherungsantrag für 
den Todesfall im Belaufe von 500000 Gulden überreichen ließ. Zur Be- 
ruhigung des bulgariſchen Volkes können wir beifügen, daß die, wie 
üblich, vorgenommene ärztliche Unterſu chung ein ſehr befriedigendes Re⸗ 
ſultat ergeben hat, indem der hohe Antragſteller als „erſtklaſſiges Riſieo“, 
das heißt als vollkommen geſund befunden, wurde. Nichtsdeſtoweniger 
iſt es mehr als zweifelhaft, ob die Verſicherungsgeſellſchaft einen ſo be⸗ 
deutenden Betrag auf das Leben des Prinzen annehmen werde. Ver⸗ 
ſicherungsdirectoren ſind bekanntlich vorſichtige Leute und es iſt ſchwer 
vorauszuſehen, was in Bulgarien nicht alles paſſiren kann. 

[Maßregeln gegen den touriſtiſchen Dilettantismus.] 
Das Miniſterium des Innern hat durch das Wiener Polizei⸗Präſidium 
pi touriſtiſchen und alpinen Vereinen folgenden Erlaß zukommen 
laſſen: 

„Das Miniſterium des Innern hat ſich in Folge der häufigen Wieder⸗ 
kehr von Abſtürzen und Verunglückungen einzelner Touriſten im Hoch⸗ 
gebirge beſtimmt gefunden, in Erwägung zu ziehen, ob dagegen nicht im 
adminiſtrativen Wege Maßregeln ergriffen werden könnten, welche etwa 
dahin abzielen würden, ungeübten Touriſten das Beſteigen gefährlicher 
Bergpartien, welche ordentlich angelegter Fußſteige ermangeln, ohne erz 
probte und befugte Führer zu verwehren. Im weiteren Verfolge dieſes 
Zweckes ſchiene es eventuell auch nicht ausgeſchloſſen, neuerdings die Frage 
einer Regelung des Bergführerweſens — namentlich in Abſicht auf die 
Sicherheit des Touriſten⸗ und des Fremdenverkehrs im Hochgebirge — in 
Verhandlung zu nehmen. Zur Klarſtellung der betreffenden Verhältniſſe 
erſcheint es wünſchenswerth, die in den Kreiſen der an der Entwickelung 
des Touriſtenweſens und des Fremdenverkehrs im Gebirge beſonders inter⸗ 
7 alpinen Vereine diesbezüglich herrſchenden Anſchauungen kennen 
zu en. 

[Der Poſtdefraudant Zalewski!] ift am 13. Auguſt, früh 6 Uhr, 
auf dem Poſtdampfer „Elbe“ in Bremerhaven und Nachmittags um halb 
4 Uhr in Bremen eingetroffen. Der Defraudant war an den Händen gefeſſelt 
und wurde von zwei Schutzleuten begleitet. Er ſah ſehr niedergeſchlagen 
aus. Zwei öſterreichiſche Eriminalbeamte in Civil empfingen ihn und 
brachten ihn ſofort per Droſchke nach dem Stadthaus. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um Zalewski zu 
ſehen. Es herrſchte ein großes Gedränge, ſo daß die Beamten mit 
Zalewski ſich nur ſchwer einen Weg durch die Menge bahnen konnten. 
Sonntag Morgens um 8 Uhr reiſten die öſterreichiſchen Beamten mit 


Zalewski nach Wien. 
Sĩſch wei 


[Das Unglück an der Sheet 
ſchrieben: Auf l des ſchweizeriſchen Alpenclubs iſt ſoeben eine 
Broſchüre über das Unglück an der Jungfrau erſchienen, welche den Zweck 
hat, jo genaue Auskunft als möglich über den Hergang zu geben und 
zahlreiche aufgetauchte Irrthümer zu berichtigen. Derſelben iſt auch eine 
Karte beigegeben, auf welcher die Stelle des Abſturzes genau bezeichnet iſt. 
Aus dieſer Broſchüre geht hervor, daß die Herren die Spitze der Jungfrau 
nach Ueberwindung entſetzlicher Unwetter Nachmittags etwa um 2 Uhr 
erreicht haben. Unausgeſetzt Unwetter heran, die Unglücklichen 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
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ſchwebten fortwährend in Gefahr, — — Bli 
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8 
in den Abgrund geſchleudert zu werden. Auch war die Gefahr, daß fie 
einſchneiten, nicht 11 J An einen Abſtieg an dieſem Tage war 
m zu denken, deshalb ſchickten fie fih an, auf der Spitze der Jungfrau 
zu 


bernachten, und umgaben zu dieſem Zweck eine quadratiſche Fläche laßt. 


è 


e getöbtet oder vom Sturm] Roſa in den erſten und letzten Monaten des Jahres 1627 von 


Breslau aus unternahm. Die Reiſe nach Wien wurde durch die 
erſte Einquartierung der Wallenſtein'ſchen Armee in Schleſien veran- 
Ende Juli 1626 war Graf Ernſt von Mansfeld plötzlich in die 


mit einer etwa 70 Centimeter hohen Mauer aus Steinen. Hier brachten] Provinz eingebrochen und die Schleſier hatten ihn bei der Eilfertigkeit 


ſie die Nacht in qualvollem Harren zu, bis auf die Haut durchnäßt und 
ohne erwärmende und belebende Getränke. So früh als möglich begannen 
ſie am andern Morgen den Abſtieg. Da ſie todesmatt waren, auch dichter 
Nebel eine gehörige Orientirung verhinderte, ſo trat die Kataſtrophe bald 


ſeines Marſches durch das Land nicht aufzuhalten vermocht. Infolge 
deſſen zog der Herzog von Friedland zu ſeiner Verfolgung aus Nieder⸗ 
ſachſen nach Schleſien und Ungarn und quartierte wegen des 


ein. Ihre Uhren find zwiſchen 4 und 5 Uhr ſtehen geblieben. Man fand einfallenden Winters Ende December an 170 Compagnien und 


fie ſämmtlich in einem Umkreiſe von wenigen Metern, ein Beweis, daß Nej Fähnlein zum großen Entſetzen der Schleſier in das Land ein. 
hinab- | Truppen ließen unerhörte Anforderungen an Geld und Proviant an 


zu gleicher Zeit herabgeſtürzt ſind. Ob der Wind oder der Blitz ſie 
geſchleudert, oder ob ein anderer Umſtand ihnen verderblich wurde, wird 
ewiges Geheimniß bleiben. Notizen über ihre Erlebniſſe hat man bei 


ihnen nicht gefunden. 
Nuß land. 


Die 


die Stände gelangen. Alle Bittgeſuche nach Wien und Prag waren 
fruchtlos geblieben, ſelbſt den beſtimmteſten Weiſungen des Kaiſers 
verweigerte Wallenſtein aus militäriſchen Gründen den Gehorſam. Da 
beſchloſſen Fürſten und Stände in ihrer Verzweiflung eine Geſandtſchaft an 


[Maßregeln gegen die ausländiſchen Juden.] Man den Kaiferhof abzuſchicken; fie brach am 17. Januar 1627 auf, erreichte 


ſchreibt der „Poſt“ aus Warſchau: 

Die ſtrengen Maßregeln gegen die ausländiſchen Juden, welche in Polen 
Handel treiben, mehren ſich. So iſt ihnen jetzt auf Anordnung des 
Finanz⸗Miniſteriums der bisher bewilligte Credit in der Reichsbank zu 
Warſchau gekündigt worden, trotzdem, daß ihnen geſtattet wurde, ihr Ge⸗ 
ſchäft bis zum 1. 


Wien nach mancherlei Beſchwerden und Abenteuern am 30. Januar, ver⸗ 
weilte daſelbſt bis zum 26. Februar und kehrte, ohne etwas Weſentliches 
ausgerichtet zu haben, am 12. März nach Breslau zurück. In ihrem 
Gefolge machte Allert die Reiſe nach Wien mit, das er ſchon zwei 


anuar k. J. zu betreiben, und ſie dafür bezahlt haben, Jahre vorher gleichfalls als Begleiter Roſa's kennen gelernt hatte. 


und trotzdem, daß das Comité der Bank fie für vollſtändig creditfähig er: | Der ſich im Spätherbſt des Jahres 1627 daranſchließende Beſuch 


lbſt die Discontirung ſolcher Wechſel wurde verweigert, die nur 


klärt. 
Manche unter ihnen haben deshalb ein Geſuch 


auf einige Wochen lauten. 
der Bank übergeben, worin ſie um Fortdauer ihres bisherigen Credits bi 


Ferdinands III. zum König von Böhmen veranlaßt. 


von Prag wurde durch die am 25. November ſtattfindende Krönung 
Der Kaiſer 


gegen Ende dieſes Jahres bitten. — Das Comité der Bank hat ſeinerſelis hatte auch die ſchleſiſchen Fürſten und Stände dazu befohlen, und 
bei dem Finanzminiſterium beantragt, daß bis zum 1. Januar k. J. den] Nofa erſchien in Prag als einer der Vertreter des Fürſtenthums 


creditfähigen ausländiſchen jüdiſchen Kaufleuten der bisher bewilligte] Breslau. 


Credit in der Reichsbank weiter bewilligt werde. Eine Entſcheidung darauf 


iſt noch nicht erfolgt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Auguſt. 
Zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß 
begiebt ſich, wie wir hören, eine Anzahl von Schülern der oberen 


Der Aufbruch der Reiſenden aus der Hauptſtadt Schleſtens 
geſchah am 14. November, ihre Ankunft in Prag am 20. November. 
Mitten in der Schilderung ihres Aufenthalts zu Prag, am 
3. December — erreicht das Tagebuch ſein Ende. 


* Zur Sonneunfinſterniß. Anläßlich der am 19. Auguft eintretenden 
totalen Sonnenfinſterniß wird der berühmte norwegiſche Aſtronom und 
Nordlichtforſcher Sophus Tromholt am 17. Aug. c. in Breslau einen durch 
zahlreiche große Lichtbilder erläuterten populären Vortrag über die Sonne 
und die Sonnenfinſterniſſe halten. Sophus Tromholt befindet ſich zur 


Klaſſen verſchiedener höherer Lehranſtalten Breslau's unter Führung von | Zeit auf einer Worlefungstournde durch Deutſchland, und ſowohl hier wie 


Lehrern dieſer Anſtalten in die Totalitätszone. 
finſterniß eine Naturerſcheinung iſt, welche auf jeden Beobachter einen 
überwältigenden, für das ganze Leben unvergeßlichen Eindruck macht, ſo iſt 
dies Vorhaben mit großer Sympathie zu begrüßen, und es iſt zu 
wünſchen, daß den Schülern nicht nur an einigen, ſondern an allen 


Da die totale Sonnen: in Skandinavien haben feine Vorleſungen außerordentlichen Beifall gefunden. 


Vom Lobetheater. Mr. D'Oyly Carte hat veranlaßt, daß der 
Billetverkauf während der Vorſtellungen in dem bisherigen Local, Ohlauer⸗ 
ſtraße 7 bei Herrn Langenmayr, ſtattfindet. 

Internationale Ausſtellung von Erzeugniſſen und Bedarfs⸗ 
artikeln der Bäckerei, Conditorei und verwandter Gewerbe. Auf der 


unſeren höheren Lehranſtalten die Gelegenheit geboten werde, das ge⸗ am 14. d. M. in Anweſenheit des ſächſiſchen Königspaares in Dresden 


waltige Naturſchauſpiel in der Totalitätszone wahrzunehmen. 
unſerem Leſerkreiſe ergeht an uns die Bitte, dafür zu plaidiren, daß 
denjenigen Schülern, welchen von ihren Eltern die Erlaubniß zur 
Reiſe in die Totalitätszone gegeben wird, für die Dauer dieſer Reiſe 
der Schulbeſuch er laſſen werde. Wir glauben, dieſer Wunſch iſt in 


Aus eröffneten Ausſtellung haben u. 


A. auch die Butterhandlung Alwin 
Eberhardt und die Lakritzenfabrik Ermrich, beides hieſige Firmen, ihre 
Producte, ſchleſiſche und ruſſiſche Butter und Verdauung befördernde 
Lakritzen, ausgeſtellt. Die Producte wurden bei dem Rundgang durch das 
Königspaar, namentlich durch die Königin, eingehend beſichtigt. 


+ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 26 Min. 


jo hohem Grade berechtigt, daß er gewiß auf Erfüllung rechnen darf. wurde von Station Nr. 69 (Carlsplatz Nr. 3) die Feuerwehr nach der 
— In G. P. Aderholz' Buchhandlung hierſelbſt ift ſoeben der] Graupenſtraße Nr. 15 9 10 Es brannten dort in dem im Parterre 
„Vie run dſechszigſte Jahresbericht der Schleſiſchen Ge- des Vorderhauſes gelegenen Rauchfiſchwaaren⸗Geſchäft die in der Nähe 


ſellſchaft für vaterländiſche Cultur“, enthaltend den General⸗ 
bericht über die Arbeiten und Veränderungen der Geſellſchaft im 
Jahre 1886, erſchienen. Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 321 


des Ofens lagernden Räucherſpäne und eine Partie Papter. Außerdem 
wurden zwei Heringstonnen angekohlt. Als Entſtehungsurſache wird Fahr⸗ 
läſſigkeit beim Räuchern reſp. mangelhafte Räucherungsanlage ange⸗ 
nonimen. Das Feuer wurde mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht. Die 


wirkliche einheimiſche (Breslauer), 96 wirkliche auswärtige Mitglieder,] Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 5 Uhr 4 Minuten. 


36 Ehrenmitglieder, 172 correſpondirende Mitglieder. Die Section 
für Obſt⸗ und Gartenbau beſteht für ſich aus 291 Mitgliedern. 
4. Juli 1886 fand in Liegnitz eine Sitzung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und mediciniſchen Section der Geſellſchaft ſtatt, bei welcher 
31 neue Mitglieder gewonnen wurden. 
ſellſchaft im Jahre 1886 24 Mitglieder. 
ſich am 31. December 1886 auf 40 900 Mark in Effecten. — Als 
Ergänzungsheft zu dem Jahresbericht iſt in gleichem Verlage erſchienen: 
Zacharias Allert's Tagebuch 
Dr. J. Krebs. 
Stadtſyndicus Dr. Reinhard Roſa, ſpäter „kaiſ. kön. Lehens⸗ und 
Landeskanzleiverwalter und Ingroſſiſta der Fürſtenthümer Schweidnitz⸗ 


Am In der verfloſſenen Woche war der Geſchäftsgan 


[Wochenbericht von E. Huhndorf.] 
ein äußerſt rühriger. 
Kühles Wetter begünſtigte die Kaufluſt. Die Preiſe gingen langſam, aber 
ſtetig höher. Lebhaſten Zuſpruchs erfreuten fih Norwegiſcher Lachs, Ori- 
ender Seezungen, Zander, Hecht und Aal; von den letztgenannten drei 


Vom Fiſchmarkt. 


Durch Tod verlor die Ge-] Sorten konnte der Bedarf nicht gedeckt werden. Lebende Hummern in 
— Das Vermögen belief | mittler Größe waren lebhaft begehrt und genügend vorhanden. Schellſiſch 


und Cabeljau wurden glatt geräumt; falls das Wetter kühl bleibt, find in 
der kommenden Woche größere Zufuhren zu erwarten. Große Krebſe 
fehlten gänzlich, mittlere wurden nur wenig zugeführt, während Suppen⸗ 


aus dem Jahre 1627 von] krebſe den Bedarf deckten. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Raeinſalm 
Allert war von 1625 bis 1631 Diener des Breslauer] 200 — 220, Norwegiſcher Lachs 130—160, Steinbutt 120—150, Oſtender 


Seezungen 130—160, Zander 120, kleine pfündige Zander 70—80, große 
Bratzander 50, kleine 40—45, Hecht 60—70, Stettiner Hecht 70—75, Aal 
160, Karpfen 80 Pf., Schleien 95 — 100, lebende Hummern 230 — 250, ge- 


Jauer“. Das Tagebuch umfaßt zwei in fih abgeſchloſſene Perioden, kocht 20 Pf. höher. Alles per Pfund. Lebende Gebirgsforellen 50—209 Pf. 


io 


welchem etwa 280 Gäſte ſich betheiligten. In Bamberg wurden die 
Anthropologen vom Bürgermeifter und einer ſtädtiſchen Deputation 
empfangen. Programmgemäß wurde zuerſt der Michelsberg mit dem 
großartigen Gebäude Complex einer ehemaligen von Kaifer Heinrich II. 
im Jahre 1008 geſtifteten, un Jahre 1803 aber ſäculariſirten Bene: 
dictiner⸗Abtei beſucht. Dort wurde eine Frühſtückspauſe gemacht. 
Das nächſte Beſuchsobject war die neue Reſidenz, ein umfangreicher, 
ſehr hoher, aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts ſtammender, dem 
Plane nach aber nicht vollſtändig zur Ausführung gelangter Bau, 
ein Werk des Bamberger Baumeiſters Diezenhofer; ſodann wurde 
der Dom beſichtigt. Am Abend fand ein Feſt⸗Concert zu Ehren der 


Gäſte ſtatt. 

Am Donnerstag wurde die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge 
durch einen Vortrag von Töröks aus Peſt über den Gorillaſchädel 
wieder eröffnet. Der Vortragende beſtreitet u. a. namentlich oie Ver⸗ 
wandtſchaft des Gorillaſchädels mit dem Menſchenſchädel, erklart aber, 
daß der hohe Werth der Entwickelungslehre, welche ſich als noth⸗ 
wendige Grundlage der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung darftelle, durch 
dieſe Frage gar nicht berührt werde. Nach einem rein fachmänni⸗ 
ſchen Disput über den Werth der Entwickelungstheorie nahm Pro⸗ 
feſſor Virchow das Wort zu einer bezüglichen längeren Ausführung, 
worin er zunächſt hervorhob, daß er einerſeits nicht die Theorie der 
Descendenzlehre, ſondern nur den dogmatiſchen Standpunkt derſelben 
bekämpft habe. Auch habe die Anthropologie noch nie einen prakti⸗ 
ſchen Anlaß gehabt, ſich mit der Descendenzlehre zu beſchäftigen, da 
noch niemals ein Zwiſchending zwiſchen Menſch und Thier vorgefun⸗ 

en worden ſel. Wenn Jemand ſich zu Hauſe eine Descendenzlehre 
zurechtlegen und ſich durchaus vom Affen abſtammen laffen wolle, fo 
fei das Geſchmackſache, und Niemand könne dagegen etwas einwenden; 
aber anders liege doch der Fall, wenn man damit ein Dogma für 
die Wiſſenſchaft aufſtellen wolle. Uebrigens möge man doch in Be: 
tracht ziehen, daß ſelbſt hervorragende Vertreter der Descendenztheorie 
gar nicht einmal auf den Affen, ſondern auf eine ganze Reihe anderer 
Thiere zurückgehen. Redner habe die Descendenzlehre bekämpft, weil 
ihr die Baſis der Erfahrung fehlt, und ſei ferner auch der Anſicht, 
daß man hier fein Credo über dieſen Gegenſtand fo lange gar nicht 
zu äußern nöthig habe, als nicht ein praktiſcher Anlaß dazu vorliegt. 

Profeſſor Sepp (München) hielt hierauf einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über „Steinkreiſe und Kirchen“, worin er eingehend nad): 
wies, daß die meiſten chriſtlichen Kirchen, welche zur Zeit der Ver⸗ 
brängung des Heidenthums in Deutſchland erbaut wurden, jene 
Stellen einnehmen, wo früher das Heidenthum innerhalb eines 
Kreiſes von Steinen den Göttern opferte. Auch fei das Wort Kirche 
aus dem keltiſchen Worte „Kerk (Stein, Fels) herzulelten. Im 
Iriſchen bedeute das Wort „Kirk“ einen Verſammlungsplatz. Dieſes 
keltiſche Wort bilde auch die Grundlage der engliſchen (church) reſp. 


Rom noch von Konſtantinopel, ſondern vielmehr durch iriſche oder 
ſchottiſche Glaubensprediger nach Deutſchland gekommen iſt. 

Dr. phil. Much aus Wien führt in längerem von den an⸗ 
weſenden Fachgelehrten beifällig aufgenommenen Vortrag, wobei er 
ganz beſonders auch linguiſtiſche Momente zur Beweisführung heran⸗ 
zog, aus, daß die Germanen die Träger der nordiſchen Bronzecultur 
geweſen, und daß in jener Zeit das jetzige Erzgebirge, der „Hercyniſche 
Wald“, gewiſſermaßen den Abſchluß der germaniſchen Welt bildete. 
Die Tiefebene zwiſchen Rhein und Main bildete damals den Hauptſitz 
der Germanen. Eine Unterſcheidung zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗ 
germanen erſcheine übrigens gar nicht gerechtfertigt. Redner ſchloß 
mit dem Hinweiſe, daß linguiſtiſche Forſchungen auch für die Anthro⸗ 
pologie einen hohen Werth hätten, eine Anſicht, die allerdings in 
1 gelehrten Kreiſen noch nicht genügend Eingang gefunden 
abe. 

Der Vorſitzende Prof. Virchow bemerkt demgegenüber, daß auch 
er den Nutzen, den manche Linguiſten geſchaffen, nicht unterſchätze, 
und daß er bei feinen neulichen Ausführungen nur eben Aus wüchſe 
und Uebertreibungen im Sinne gehabt habe. — Hierauf giebt der 
Vorſitzende eingehende Erläuterungen zu einer von dem Bronze⸗ 
fabrikanten Fritze (Berlin) eingegangenen Sendung. Derſelbe hat 
nämlich auf Anregung des Muſeumsdirectors Voß Verſuche angeſtellt, 
um zu ermitteln, auf welche Weiſe die ſogen. „Wendelringe“ (ſo hat 
ſie Virchow getauft), d. h. Ringe aus Bronze mit ſehr hervortretenden 
Kanten, angefertigt wurden. Fritze hat nun nachgewieſen, daß dieſe 
Ringe durch Drehung eines vierkantigen Metallſtabes erzeugt wurden. 
Hierauf trat eine längere Pauſe ein. 

Am Nachmittage des 11. Auguſt demonſtrirte Prof. Dr. Bene⸗ 
diet (Wien) den von ihm erfundenen Apparat zur Meſſung der 
Schädel, indem er zugleich ſein Syſtem der Schädelmeſſung erläuterte. 
Prof. Dr. Rante felte dem Benedic jhen Apparat gegenüber die 
Vorzüge des von ihm erfundenen in das Licht. Den großen Nutzen 
der Schädelmeſſung für die Anthropologie pries in Verbindung hier⸗ 
mit Prof. Dr. Waldever (Berlin). Hierauf verbreitete ſich, wie wir 
dem Bericht des „Reichsboten“ entnehmen, Prof. Dr. Schaafhauſen 
über den zu Spy (Holland) im vorigen Jahre gemachten werth vollen 
archäologiſchen Fund, deſſen Beſchreibung ſoeben erſchienen fei, und 
jodann über die Bildung von Geſichtsmasken nach Todtenmasken. 
Prof. Dr. Ranke erläuterte ſodann die Eigenſchaften einer neuen 
Camera obscura, welche ein Vereinsmitglied, der ſchwediſche Hof⸗ 
Kunſthändler Bierck (München), der Verſammlung zur Prüfung vor⸗ 
gelegt und welche in Bezug auf Moment⸗Aufnahmen erſtaunliche Re⸗ 
ſultate aufweiſe und ſpeciell für den Archäologen wichtig, dabei ſehr 
billig ſei (30 M.) und von jedem Laien leicht gehandhabt werden 


könne. Der Apparat ſtellt ſich als eine flache runde Büchſe dar, die 


der ſtalieniſchen Bezeichnung (chiesa) für Kirche, und es laffe ſich bequem in der Taſche oder an einem Riemen unter dem Nock ge: 


die beiden Reiſen nach Wien und Prag, die Allert mit dem Syndicusſ per Stück. Krebſe 2—8 


daraus auch der Schluß ziehen, daß das Chriſtenthum weder von] tragen werden kann. 


M. per Schock. 


— — — — SVEN TE 
Darin liegt eine runde Gelatineplatte, die ſich 
ſechsmal in Abſätzen drehen und entſprechend darauf ſechs runde 
Momenibildchen aufnehmen läßt, die freilich nur 4½ Gentimeter 
Durchmeſſer haben, aber ſo ſcharf ſind, daß ſie eine Vergrößerung bis 
auf das Neunfache vertragen können. — Nachdem noch ſeitens zahl⸗ 
reicher Mitglieder kürzere Mittheilungen über verſchiedene Geblete der 
Anthropologie gemacht worden waren, endigte Prof. Virchow unter 
Dankesworten an die Staatsbehörden und an das Localcomité den 
wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung. — In Bezug auf den ſich an⸗ 
ſchließenden geſchäftlichen Theil iſt zu bemerken, daß Bonn zum 
Verſammlungsort des nächſten Congreſſes gewählt worden iſt. 
Während die Wahlen für den Vorſtand eine Abänderung inſofern 
ergaben, als Profeſſor Schaafhauſen zum erſten, Profeſſor Virchow 
zum zweiten und Profeſſor Waldeyer zum dritten Vorſizenden ges 
wählt wurde, erfolgte die Wiederwahl des bisherigen Schriftführers, 
Schatzmeiſters und Generalſecretärs per Acclamation. 

Die mit dem Congreſſe verbundene prähiſtoriſche Ausſtellung zeigte 
namentlich hochintereſſante und ſehr gut erhaltene in den Höhlen der 
fränkiſchen Schweiz gefundene Ueberreſte von Thieren, Geweihe von 
Rennthieren, Schädel von Höhlenbären, Gerippe vom Rhinoceros, 
vom Biber, der Höhlenhyäne, des Höhlenwolfes und Fuchſes, des 
Höhlenvielfraßes u. ſ. w., ferner auch eine reiche Sammlung von 
Geräthen und Schmuckgegenſtänden der älteſten Bewohner viejer 
Gegenden. Die einer großen Anzahl von über Franken und die 
Pfalz vertheilten Vereinen gehörigen Sammlungen legten das beſte 
Zeugniß für die Bedeutung der fränkiſchen Alterthumsforſchung ab. 
Die Congreßmitglieder vereinigten ſich noch am Donnerstag Moned 
im ſtäͤdtiſchen Park, dem „Maxfeld“, der auf Koſten der Stadt auf 
das Prächtigſte illuminirt war und im Lichte bengaliſcher Flammen er⸗ 
ſtrahlte. Eine Milltärcap elle concertirte im Freien, die andere im 
großen Saale des dortigen Locals, wo Prof. Virchow noch 
eine längere Abſchieds rede hielt, in welcher er namentlich den 
großen Nutzen der Theilnahme weiterer Kreiſe des Volkes an den 
Beſtrebungen der Anthropologie heroorhob. „Ueber die fo häufig an 
uns herantretende Frage: wo find die Menſchen hergekommen? 
kann Ihnen die Anthropologie zwar keine Antwort giebt, aber, 
was unſere Wiſſenſchaft doch dem Volke verſtändlich und anziehend 
macht, das iſt der Zug des Nationalen, den wir in die Sache ge⸗ 
bracht haben, indem wir auf die Wichtigkeit hinwieſen, daß j des 
Volk feinen Boden, feine eigene Geſchichte erforſche; aus dem yez 
ſammelten urkundlichen Material wird ſich einmal die Geſchichte der 
Menſchheit darſtellen lafen.” — Am 12. früh unternahmen die 
Congreßtheſl nehmer noch einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach der 
Höhle von Krottenſen im fränkiſchen Jura. 

Literariſches. Der Hofbuchhändler Wilhelm Friedrich in Lepig 


kündet ein neues Werk von Hermann Heiberg an, das den Titel 
„Ein Weib“ führt. 


Kris 


Aa 


Vorlage wegen Schlachthausbaues und die Garniſonfrage zur Berathung. 


—d. Verſammlung bon Zimſnergeſellen. Die am vergangenen]! — Die nächſte Wandervertammlung des Generalo rel: either Ge. 


Sonntag Mittag in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße abgehaltene Ver: | flügelzüchter wird in unſerer Stadt abgehalten und damit 


e Geflügel⸗ 


ſam rung von Zimmergeſellen Breslaus war ziemlich zahlreich beſucht.]ausſtellung mit Prämiirung und Verlooſu ia verbunden wer 


Ja derſelben entwickelte ein Herr Niemeyer aus Hamburg die Ziele und 
Beſtrebungen des Verbandes deutſcher Zimmerleute. Er ſprach hierbei 
u. A. auch gegen die 1 und forderte die Geſellen auf, ſich von 
den Innungen und deren 

die Geſellen den Herbergs⸗Nachweis in ihren Händen zu erhalten trachten, 
weil ſie dadurch einen Einfluß auf die Beſetzung der Arbeitsſtellen ſich 


A i i 8: n Sſchüſſe und zeiht | wahl des erſten Bürgermeiſters vollziehen. Unſer jetziger 
FFF a a e meiſter Glubrecht, deſſen dritte Wahlperiode am 13. Mai 


die Innungs⸗Schiedsgerichte der Parteilichkeit. \ 
bin, daß in Breslau ſchon lange keine Lohnerhöhung bewilligt worden ſei. 
Es werde auch hierin auf lange hinaus keine Aenderung eintreten, wenn 
die Geſellen nichts thäten. Schließlich forderte Redner die Geſellen zum 
Eintritt in den Verband deutſcher Zimmerleute auf. Nachdem der Vor⸗ 


„A Schweidnitz, 15. Auguſt. Bevorſtehende Vacanz in der 
ſtädtiſchen Verwaltung. — Zur Schlachthoffrage.] In der 


eſtrebungen loszuſagen. Namentlich ſollten zweiten Hälfte des Monats November dieſes Jahres werden die Er⸗ 


gänzungswahlen der Stadtverordneten vollzogen werden. Wahrſcheinlich 
wird das Collegium derſelben in ſeiner neuen Zuſammenſetzung die Neu⸗ 
berbürger⸗ 
nitigen Jahres 
abläuft, gedenkt bei ſeinem vorgerückten Lebensalter nach 36jähriger Amts⸗ 
verwaltung im Dienſte der hieſigen Stadtgemeinde in den Ruheſtand zu 
treten. Der Jahresgehalt des zu wählenden erſten Bürgermeiſters iſt in 
der Höhe des Geſammtgehaltes des jetzigen Inhabers dieſer Stelle, näm⸗ 


itzende Anton Wiesner mitgetheilt, daß der Verband am nächſten Sonn: lich in der Höhe von 7200 Mark von den Stadtverordneten normirt wor: 
ar fein Stiftungsfeſt in Pietſchs Local feiern werde, machte er bie den, und der Vezirförath Bat die Beflätigung dazu gegeben. Die Aus: 
fernere Mittheilung, daß auf einen vom Verbande an die hieſigen Meister] ſchreibung dieſer Stelle mit den noch etwa zu vereinbarenden Modalitäten 


gerichteten Antrag auf Lohnerhöhung erwidert worden 
rathung der Angelegenheit gegebene Friſt ſei eine zu kurze. 


1, di Be⸗ dürfte nach Ablauf der Ferien erfolgen. — 
fei, Nach des gemeinſamen Schlachthauſes in dieſem Jahre noch nicht vorgegangen wer⸗ 


Daß mit der Erbauung des 


Redners Anſicht werde wahrſcheinlich der Sommer wieder vergehen, ohne] den wird, ſcheint nun ſicher zu fein. Inzwiſchen beabſichtigt noch ein 


daß in der Lohnfrage etwas geſchehe. Herr Niemeyer iſt der Anſicht, die 
Lohncommiſſion werde für dieſes Jahr ihre Forderung auf Lohnerhöhung 


leiſchermeiſter in einer der lebhafteſten Verkehrsſtraßen, in der Köppen⸗ 
traße, gegenüber dem Gymnaſium, eine Privatſchlächterei einzurichten, 


fallen laſſen müſſen, zumal nur erft ein kleiner Theil der hieſtgen Zimmer: | wenn nicht bis zu der geſetzlichen Friſt begründete Einwendungen dagegen 


eſellen dem Verbande angehöre. ii 
treben, daß alle Zimmergeſellen dem Verbande ſich anſchlöſſen. Wenn 
dies geſchehen, dann ſolle man nächſtes Jahr mit aller Macht vorgehen. 
Der Vorstand in Hamburg werde dann auch bemüht ſein, den Collegen 
in Breslau vor allen Dingen die 10ſtündige Arbeitszeit zu erwirken. Die 
Lohnerhöhung werde dann von ſelbſt folgen. Hierauf ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 

+ Plötzlicher Tod. Am 14. d. Mts., Abends, traf im jüdiſchen 
Hoſpital hierſelbſt die Lehrerfrau Singer mit einem 11 Monate alten 
todten Knaben hier ein. Die Frau gab an, fie komme aus Newyork, wo 
ihr Mann Lehrer ſei, und befinde ſich auf der Reiſe nach ihrer Heimath 


Man müſſe vor allen Dingen dahin | erhoben werden. 


—r. Namslan, 14. Auguſt. [(Zum Hoffmann'ſchen Schützen⸗ 
jubiläum.] Im Anſchluß an die im Abendblatte der Breslauer Ztg. 
Nr. 561 enthaltene Mittheilung über den hieſigen Schützenjubilar Carl 
Hoffmann iſt noch zu berichten, daß dem bereits 84 Jahr alten und noch 
recht rüſtigen Jubilar vom Kaiſer anläßlich des Schützenjubiläums das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde. Daſſelbe iſt ihm geſtern durch 
Herrn Bürgermeiſter Kotze im Beiſein einer größeren Schützendeputation 
überreicht worden. 


„ „ Umſchau in der Provinz. Bauerwitz. Am Freitag 


Tarnow in Galizien. In der Nähe von Deutſch⸗Liſſa ſei ihr jüngſtes Abend gegen 8 Uhr kam die Frau des Fleiſchermeiſters S. aus Ditt⸗ 


Kind, das ſie mit ſich führte, plötzlich im Eiſenbahncoups verſtorben. 

+ Tod durch Ueberfahren. Als der ſtädtiſche Kärrner Heinrich 
Laube am 13. d. Mts., Nachmittags 51/2 Uhr, die Loheſtraße entlang fuhr, 
neigte er ſich während des Fahrens etwas vor, um aus einer an ſeinem 
Wagen befindlichen Taſche ſein Vesperbrot herauszunehmen. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte herab und gerieth hierbei unter ſeinen 


merau nach Bauerwitz, um ihren bei Herrn Fleiſchermeiſter Beſſer auf 
Beſuch befindlichen Ehemann abzuholen. S. wollte aber nicht mit nach 
Hauſe gehen, gerieth mit ſeiner Frau in Strelt und ſtieß derſelben, wie 
das „Leobſch. Wochenbl.“ berichtet, ein Schlachtmeſſer in den Leib, ſodaß 
die Frau ſofort zuſammenbrach. Die Verwundung ſoll eine äußerſt tge- 
fährliche ſein. Die bedauernswerthe Frau wurde, nachdem ſie verbunden 


Wagen, deffen Räder über die Bruſt des Mannes hinwegrollten. Der] war, in das Krankenhaus gebracht. Nach Verübung der That iſt S. flüchtig 


Verunglückte wurde von Arbeitsgenoſſen demnächſt nach dem Wenzel⸗ 
Hancke'ſchen Krankenhauſe gebracht, wo er nach Verlauf von kaum zwei 
Stunden verſchied. Er hatte, wie ärztlicherſeits conſtatirt worden iſt, bei 
der Verunglückung ſchwere innere Verletzungen erlitten. Heinrich Laube, 


welcher im Alter von 35 Jahren ſtand, war verheirathet und Vater von | worden. — J 


drei unmündigen Kindern. 


geworden. — Doe. Bunzlau. Ein Commando der Lübener Dragoner, 
2 Offiziere und 24 Mann, traf am Montag, 15. Aug., hier ein und wurde 
bis Dinstag hier einquartiert. — Der Schuhmacher⸗Innung zu Naum⸗ 


burg a. Qu. iſt vom 1. October ab das Lehrlings⸗Privilegium ertheilt 
1 n Tſchirne feiert am Sonntag, 21. dieſes Monats, der 
Militär⸗Begräbnißverein das Feſt ſeiner Fahnenweihe, 


auch die benachbarten Kriegervereine betheiligen werden. — 


f 2 ſich 
+ Vermißtt wird feit dem 8. Auguſt c. der Keſſelſchmied Artzurſſe Leobſchütz. In Leisnitz, im hieſigen Kreiſe, find 2 Mädchen im Alter 


Reymann aus Königshütte, welcher hier ſeit einiger Zeit in der Ruffer⸗ 
ſchen Maſchinenbauanſtalt beſchäftigt war. Der Genannte hat bei einer 
Arbeiterwittwe, woſelbſt er auf Schlafſtelle wohnte, ſeine elfjährige Tochter 
in der dürftigſten Lage zurückgelaſſen. Reymann iſt 41 Jahre alt und 
von großer ſchlanker Statur. Sein ſonnverbranntes Geſicht iſt von einem 
ſchwarzen, ſtruppigen Vollbart umrahmt. R. war mit einem grauen 
Arbeitsanzug bekleidet. — Ferner wird ſeit Freitag der Kellnerlehrling 
Fritz Dreſchke, bisher auf der Neuen Schweidnſtzerſtraße Nr. 18 wohnhaft, 
vermißt. Derſelbe iſt 18 Jahre alt, von kleiner ſchmächtiger Statur, ſein 
Geſicht iſt blaß, die Haare ſind dunkelblond. D. trug einen dunklen Anzug. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ 


mädchen ein Portemonnaie mit 4 M. Inhalt, einem Droſchkenkutſcher von] © Trachenberg. 


von 9 und 14 Jahren an der Genickſtarre erkrankt. — u. Militſch. Der 
Landrath des hieſigen Kreiſes, von Heydebrand, ift von feinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Führung der Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
— Unter Führung des Herrn Paſtors prim. Dächſel fand am Sonnabend 
ein gemeinſamer Spaziergang der confirmirten weiblichen Jugend nach 
Frankenthal ſtatt. — * Oppeln. Zu einer Beſichtigung der Bauten des 
ebammen⸗Lehr⸗Inſtituts,, ſowie der neuen Brücke am Ausgange der 
rappitzer Straße iſt, nach einer Meldung des „Oberſchleſiſchen Anz.“, 
eine Commiſſion der Provinzial⸗Verwaltung aus Breslau hier ein⸗ 
5 beſtehend aus den Heren Landeshauptmann von Klitzing, 
andes⸗Baurath Keihl und dem Landes⸗Syndikus von Schleſien. — 
Der Müllermeiſter Pollack von hier hat beim Sand: 


der Oblauerſtraße 2 filberne Cylinderuhren (auf der einen Uhr ift der] Aufſchachten, dicht an feiner Windmühle, ca. ein Dutzend alter Urnen gez 


Name H. Hennet eingravirt), einem Kaufmann von der Schmiedebrücke] funden, an derſelben 


telle, wo bereits vor 1½ Jahren eine große An⸗ 


9 Meter Winterüberzieherſtoff, einem Agenten von der Freiburgerſtraße zahl herausgegraben worden war. P. hatte damals ſeinen Fund theilweiſe 


ein Silberrubel mit Oefe, als Berloque zu tragen. — Gefunden wurde 


von einem Schulrector von der Holteiſtraße der Betrag von 2100 Mark, Z. Warmbrunn. 


dem „Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer“ in Breslau überlaſſen. — 
Der alte Theaterdirector Ernſt Georgi, eine in der 


ferner wurden gefunden 4 Pfandſcheine über Gold⸗ und Werthſachen, zwei] Theaterwelt allgemein bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit, iſt heute früh 
Biſamfelle, eine goldene Brille, eine neuſilberne Spindeluhr und ein ſchwarz⸗J nach mehrwöchentlichem Krankenlager im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
ſeidener Sonnenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 Unſer Ort verliert in dem Dahingeſchiedenen einen alten Freund. Seit 


des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


D. Liegnitz, 14. Auguſt. [Manöver. — Fernſprechleitung. — 
Spielſchule. — Abbruch. — Probeſchwimmen.] Vorgeſtern rückte 
unſere Garniſon hier aus auf Wohlau zu zu einem gemeinſchaftlichen 
Manöver mit der dortigen Garniſon und kehrte geſtern Mittag wieder 
zurück. Am 1. September rückt fie zum Herbitmandver aus und bleibt 
bis zum 21. deſſelben Monats fort. — Vor einigen Tagen iſt die hieſige 

ernſprecheinrichtung dem Verkehr übergeben worden. Bis jetzt find 
olgende Firmen angeſchloſſen: Barſchall's Speditionsgeſchäft, Beer und 
Comp., Paul Gentner, J. Klammt, H. Krumbhaar, Bernhard Guſtav 
Lange, Albert Laube, Wilhelm London, Naumann und Comp., J. G. 
Pohley, Sachs und Prager, L. Samter und Comp., Erich Schneider, 
Schöffer und Comp., R. Schurzmann, A. Sochaczewski, Selinke und 
Sponnagel, Vater's Hotel und L. Wunder. Außerdem iſt die Stadt mit 
4 Anſchlüſſen betheiligt, und zwar das Rathhaus, die Stadt⸗Hauptkaſſe, 
die Gasanſtalt und das Waſſerwerk. — Den hieſigen grauen Schweſtern 
iſt die Genehmigung zur Errichtung einer Spielſchule in ihrem Grundſtück 
ertheilt worden. — In der vorigen Woche ift die ganze, die Pfarthäuſer 
der Oberkirche umſchließende Mauer abgebrochen worden. Der frei: 
gewordene große Platz wird dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die 
Pfarrhäuſer ſelbſt ſind ebenfalls dem Abbruch beſtimmt, werden aber vor⸗ 
läufig noch vermiethet. — Morgen Nachmittag findet im Jacobs⸗ 
dorfer See, woſelbft die Schwimmanſtalt unſerer Garniſon fid) be: 
findet, ein Probe⸗Schwimmen ſämmtlicher Freiſchwimmer des hieſigen Re⸗ 
giments ſtatt. 


b. Wohlau, 9. Auguft. (Beſitzwechſel. — Verſetzung. — 


Molkerei. — Jubiläum. — Petition] Das Hotel „Zur Sonne“, 
welches vor einem Jahre von Herrn Particulier Praſſe aus Liegnitz in 


gerichtlicher Subhaſtation erſtanden wurde, iſt vor Kurzem in den Beſitz 
des Herrn 


führung begriffen find. 
gemeldet. — Am 2. Auguſt waren es 50 Jahre, daß Herr 


1. October in den Ruheſtand treten und unſere Stadt verlaſſen, um ſeinen 
Lebensabend in ſeiner Geburtsſtadt Oels zu verbringen. Allen Ovalionen 
entzog ſich der Jubilar durch einen Aufenthalt in ſeinem alljährlichen Er⸗ 
holungsorte Johannisbad. — Veim Uebergange des hieſigen Gymnaſiums 
auf den Staat hatte die Commune auch den Bau und die Einrichtung einer 
Turnhalle als Verpflichtung übernommen. Als Bauplatz ſtanden der 
Stadt nur die an das Gymnaſium anſtoßenden, neu geſchaffenen Pro⸗ 
menaden-Anlagen zur Verfügung, von denen der größere Theil in den 
Beſitz des Staates überging. Als nun jetzt zur Ausführung des Baus 
geſchritten und den herrlich gedeihenden Bäumen die Axt an die Wurzel 
Each werden fokte, hat die Bürgerſchaft fih zu einer Petition au die zu: 
tändige Behörde aufgerafft betreffs Erhaltung dieſes Erholungsplatzes. 
Geeignetes Terrain zum Turuplatz und zur Turnhalle ift in unmittelbarer 
Nähe vorhanden, aber es itt Eigenthum des Domainenfiscus. Ein Erfolg 
der Pelition wäre recht wünſchenswerth. 


u. Guhrau, 13. Auguſt. [Verſchiedenes.] Am Dinstag bezogen 
der Stab und drei Escadronen des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments 


j Hoffmann aus Bohrau, Kreis Oels, übergegangen. — Herr 
Kreispoyſilus Dr. Peters, deſſen Ernennung zum Medicinalrath vor kurzer 
Zeit erfolgte, iſt der Königlichen Regierung zu Bromberg überwieſen und 
wird unſere Stadt Anfang nächſter Woche verlaſſen. Sowohl die Be- 
wohner der Stadt als auch des Kreiſes bedauern aufrichtig den Weggang 
dieſes ausgezeichneten Helfers und Berathers am Krankenbette. Die Stadt 
verliert in ihm ein geſchätztes Mitglied des Stadtverordneten⸗Collegiums. 
— Am 1. October c. wird hier eine umfangreiche Molkerei in Vetrieb ge⸗ 
ſetzt, deren Baulichkeiten in der Nähe des Bahnhofes bereits in der Aus⸗ 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen die 
Herren Wollank⸗Ober⸗Altwohlau, Hochmuth⸗Schlanowitz und Albert⸗Klein⸗ 
Kreidel. Es ſind bereits pro Tag 4000 Liter Milch zur . an⸗ 
ee uper⸗ 
intendent a. D. Krebs als Paſtor in hieſiger Stadt eingeführt wurde. 
Gegenwärtig waltet der greiſe Herr noch ſeines Amtes; er wird aber zum 


1856, in den erſten 10 Jahren als Bühnenmitglied, dann als Schauſpiel⸗ 
direckor, traf Georgi in jedem Sommer hier ein. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

© Bojen, 14. Auguft. [Tages⸗Chronik.] Erzbiſchof D. Dinder ift 
heute Vormittag von feiner Reiſe hierher zurückgekehrt. — Die Bof. Ztg.“ 
berichtet: Fürſt Auguſt Czartoryski, der Sohn des Fürſten Wlad. Czar⸗ 
toryski aus erſter Ehe ift am 14. Juli d. J. in den Orden der Saleſianer 
bei Turin, welcher ſich hauptſächlich mit der Förderung der Gewerbthätig⸗ 
keit beſchäftigt, eingetreten. In Folge deſſen wird das Majorat Sieniawa 
(in Galizien) wahrſcheinlich auf den Fürſten Adam, den Sohn aus der 
zweiten Ehe des Fürſten Wlad. Czartoryskt, übergehen. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 13. Auguſt. 


fürchtungen wegen eintretenden Regens der Ernte günſtig und nur die 
heftigen, orkanartigen Winde haben die Einfuhr verzögert. Doch abgefehen 
von dem Hagelſchlag, der Schleſien betroffen hat und ſonſtiger Getreide⸗ 
verluſte durch Lagerung, Erdfloh, Made, Naft und Brand zc, die auf die 
Ernteerträge einer ganzen Provinz ſo gut wie gar keinen Einfluß haben, 
können wir mit unſeren landwirthſchaftlichen Verhältniſſen bis heut 
zufrieden fein — und nur wünſchen, daß auch der Neft der noch ein- 
zubringenden Feldfrüchte unter gleich günſtigen Bedingungen unter Dach 


Es haben in vielen Kreiſen beider genannten 


ſeitig ausgeſprochene Befürchtung, 


gehenden Beſichtigung zu unterwerfen. 


reichlich. Leider find viel Leinſchläge von 


Rohflachs 1200 Pfd. einen bedeutenden Rückgang, von 66 M 


der Leinecultur faſt illuſoriſch ag 
ganz Schleſien iſt ein recht verſchiedener. 


beſcheidenen Grenzen halten dürfte. Dieſe Frucht, als exotiſche Pflanze, hat fih 
fo in unſerem engeren und weiteren Vaterlande acclimatifirt, daß fie ohne 


gehörige Feuchtigkeit nicht mehr beſtehen kann, während fie doch in ihrer 
Heimatlh (Peru) faſt gar keinen Regen kennt und doch reiche Früchte trägt. 
Auch noch jetzt eintretende Niederſchläge dürften für die Entwickelung von 


Vortheil ſein. Die ſo vielfach ausgeſprochene Anſicht ſelbſt bewährter Land⸗ 


wirthe, daß der Stärkegehalt der Kartoffeln durch jeden jetzt noch fallenden 


Regen beeinträchtigt wird, ift eine ganz irrige, denn das Sammeln, refp 
Aufſpeichern der & tärfe beruht auf ganz anderen Prozeſſen. Das Amylum 


Nr. 5 in unſerer Stadt und den umliegenden Ortſchaften Marſchauartiere (Stärkemehl) wird in den Blattorganen gebildet und von hier durch ganz 


und rückten am nächſten Morgen in der Richtung nach Steinau weiter. 


beſondere Canäle d en Knollen zugeführt. — Ueber die Ausſicht auf die 


Gleichzeitig rückte auch die hier garniſonirende 2. Escadron des genannten Rübenernte wurde Wereits viel geſchrieben, meiſt find dieſe Aus la ſſun gen 


Regiments aus. Sun 
ments⸗ und Brigadeübungen ſtatt, ſpäter nimmt das Regiment an den 
Deanövern der neunten Diviſion Theil. — Heute Nachmitlag fand eine 
außerordentliche Stadtverordneten-Sitzung ſtatt. Unter andern kamen die 


Zunächſt finden in der Gegend von Steinau die Regi⸗ aber ſo laienhaft gel alten, daß fie keinen ſicheren Anhalt gewähren. Im 


Ganzen genommen, ſind die Rüben überall in Wachsthum zurück⸗ 
eblieben. Die Urfac hen davon beruhen im ſpäten Auslegen der Körner, 


em kalten Mai und Juni und dem regenarmen Juli. Qualitativ 


können die Rüben jee gut werden, wenn ein günſtiger, d. h. trockener 


cf / [(b — 


an welchem] 3 


Seit unſerem letzten landwirthſchaftlichen Berichte hat ſich die Sach⸗ 
lage im großen Ganzen eigentlich wenig geändert. Im flachen Lande 
hat die Erute ungemeine Fortſchritte gemacht, der größte Theil der Gerſte 
iſt geborgen, der Weizen meiſt gemäht, eingepuppt oder auch bereits unter 
Dach und Fach gebracht. Die Witterung war trotz aller gehegten Be⸗ 


und Fach beſorgt wird. — Aus der Mark und auch aus Mecklenburg 
lauten die Nachrichten weniger befriedigend. Die Wirkungen der Nacht⸗ 
flöſte während des Monats Mai, namentlich bei Roggen, ließen ſich erft 
deutlich während der Ernte wahrnehmen und ihre Ausdehnungen beurtheilen. 
Landſtriche nur wenige 
Aehren voll angeſetzt, die meiſten zeigen ſich lückenhaft und die all⸗ 
daß der Körnerertrag quantitativ 
kein lohnender ſein dürfte, hat ſich meiſt beſtätigt. Außer einer zufrieden⸗ 
ſtellenden Getreideernte in Schleſien, erfreut ſich unſere Provinz dieſes 
Jahr eines ganz vorzüglichen Flachsertrages. In den Kreiſen Oels, Poln.⸗ 
Wartenberg, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Neuſtadt, Goldberg⸗Hainau, 
Guhrau zc. batten wir Gelegendeit, die dortigen Flachsfelder einer ein- 
i Stengel von 30—32 Zoll Höhe 
find meiſt vorherrſchend, dabei find die Halme dünn und der Samenanſatz 
? agel betroffen worden, und da 
keine Pflanze fo empfindlich gegen äußere Verletzungen wie Flachs ift, fo 
iſt der Verluſt kein unerheblicher. Dazu kommt noch, daß der Preis pro 


auf ca. 48 M. erfahren hat, dadurch iſt der ſonſt ſo lohnende Verdienſt 
Der Stand der Kartoffeln in 
„bei r. Im Durchſchnitt angenommen, 
iſt die Entwickelung eine kräftige und die Blattbildung eine entſprechende. 
Ein anhaltender, durchweichender Regen während des Monat Juli hätte uns 
eine reiche Ernte geſichert, ſo aber müſſen wir annehmen, daß der Knollenanſatz 
ein ſpärlicher geweſen ſein wird und daß die Größe der Kartoffeln ſich auch in 


und dabel warmer September den Zuckerbildungsproceß begünſtigt. Bott 
felten hat fih der Segen der Tiefcultur fo außerordentlich bewährt, 

in dieſem Jahre, namentlich dort, wo mit dem ‚Dampfpiluge gearbeitet 
wurde. Auf ſolchen Feldern hat es nicht an Feuchtigkeit gefeh't und die 
5 der Rübe iſt bis er heutigen Tage eine gan; vorzüglide, 
Wir haben in den Kreiſen Breslau, Ohlau, Strehlen, Grottkau, Neuſtadt, 
Sabi Ratibor, Coſel, Münſterberg, Nimptſch, Schweidnigz, Striegau, 
Jauer, Liegnitz, Neumarkt ꝛc. auf Dominialgütern auserleſene Rüben⸗ 
ſchläge gefunden, während auf den meiſten Ruſticalbeſitzungen der Stand 
der Rüben ein lückiger und bedeutend geringerer ift. Man kann bei 
1 7 — Bodenverhällniſſen und der doch fo ins Auge fallenden Ver⸗ 
chiedenheit der Entwickelungsphaſe nur den höheren oder geringeren 
Cultur den Unterſchied beimeſſen, Von irgend einer Rübenkrankheit, wie 
Mehlthaupilz „ Betae), Zuckerrübenroſt (Urodo Betae Pers.), 
Wurzelbrand, lattdürre ꝛc. hat Referent dieſes nichts wahrgenommen, 
dagegen iſt das unzeitige in Samenſchießen der Rüben keine Seltenheit 
und dürfte nach einem ſtarken Regen noch mehr hervortreten. Einen 
überaus günſtigen Eindruck gewähren unſere Futterſchläge, ſpeclell Klee, 
Luzerne, Incarnatklee, Esparſette, Seradella, weniger 
Mais, — und wo der Regen am 1. und 2. Auguft die Fluren noch ein⸗ 
mal getränkt hat, ift der dritte und vierte Schnitt ein noch überaus reicher. 
Die Raps ſaat ift trotz der vorherrſchenden Trockenheit im beiten Gange, 
hoffentlich tritt in kürzeſter Zeit ein durchdringender Landregen ein, ſonſt 
befürchten wir, daß der Raps⸗Erdfloh (Psylliodes chrysocephala) die 
zarten Pflänzchen nicht zur Entwickelung kommen läßt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


i Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Auguſt 1887. 
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Reg.⸗Bez. Breslau. eg 
19. | 9½ | Habelſchwerdt.] Grundſtücke Nr. 2 und 4 in ; 

Nieder⸗Langenau. 50 | 17| 18| 318 
23. 9 [Freiburg i. SHI] Grundſtück Nr. 1 in 

Königszelt. 42 | 99| 14] 666. 
29. 9 Glatz. Grundſtück Nr. 71 in Alt⸗ 

Wilmsdorf, Kr. Glatz. — — — 105 i 
0. 9 Winzig. Rittergut Rayſchen, Kreis 

Wohlau. 262 | 08| 60 eri 

Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
16. 10] Markliſſa. Grundſtück Nr. 195 in | 

Markliſſa. 5— 11 43] 350 
19. 10 Görlitz. Grundſtück Nr. 1321 in | 

Görlitz (Bautzenerſtr.51).] — | —| f 2153- 
24. 10 Freiftadt. Grundſtück Nr. 225 in 

reiſtadt. — | — —| 196 
26. 10] Markliſſa. Grundſtück Nr. 94 in 

Markliſſa. 29 | — 20| 148 
31.9 Landeshut. | Grundſtück Nr. 83 in Vor: 

e ſtadt Landeshut. — | —| — 34 

31. 9 Bolkenhain. | Grundftüd Nr. 191 in 


Nieder⸗Würgsdorf. 5 | 63| 60| 288 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 

Grundſtück Nr. 502 in 
Altendorf. — 21 135 
Groane Nr. 172 in 


24.9 Ratibor. 
Patſchkau. 


w 
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Patſchkau. — 14 301 570 
27. 9 [Neuſtadt OS.] Grundſtück Nr. 664 in 
Neuſtadt OS. — 04 10| 675 


Breslau, 15. Auguft. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer 
— Wiederholter Betrug im Rückfalle, Unterſchlagung un 
Urkundenfälſchung.] Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, betrat 
heute der frühere Commis, jetzige Ynnoncen-lquifiteur Salomon Schwartz⸗ 
baum die Anklagebank, um ſich wegen einer Unterſchlagung, zwölf Betrugs⸗ 
fällen und 5 Betrugsfällen in idealer Concurrenz mit Urkundenfälſchung 
zu verantworten. 

Schwartzbaum, der gegenwärtig im Alter von 35 Jahren ſteht, wurde 
bereit3 im Jahre 1873 durch das ll hu zu Berlin wegen Urkunden? 
fälfhung und verſuchten Betruges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheiltz 
im Jahre 1883 erhielt er ſeitens der sengen Strafkammer für verſchiedene 
Betrugsfälle eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren. 

Nachdem er die Strafe in Rawitſch verbüßt, kehrte er Mitte vorigen 
Jahres nach Breslau zurück. Hier ergriff er fein altes Geſchäft, die An⸗ 
nahme von Annoncen. Eine Anzahl Zeitungen, für welche er früher 
Annoncen⸗Aufträge beſorgt hatte, lehnten die Beſchäftigung des Schwaer⸗ 
baum ſeiner Vorſtrafen wegen ab, andere Buchdruckereibeſitzer und Ver⸗ 
leger von Wochenblättern ſchenkten ihm aber aufs Neue ihr Vertrauen, 
ſie machten aber binnen kurzer Zeit die Erfahrung, daß Schwartzbaum ſie 
abermals in ſchmählichſter Weiſe betrog. Er hatte wiederum vielfa 
Inſertionsaufträge eingeliefert und den auf die Annoncen entfallenden 
Rabatt in Höhe von 33½ pCt. vom Verleger in Empfang genommen- 
Als dann nach mehrmaligem Abdruck des Inſerats die Einziehung det 
Rechnung erfolgen ſollte, erklärten diejenigen Firmeninhaber, auf deren 
Namen das Inſerat lautete, ſie hätten gar keinen Auftrag gegeben, die 
Unterfäriften unter dem Beſtellſchein müſſe Schwartzbaum alfo gefälſcht 

aben. 
$ Schwartzbaum verlor in Folge deſſen auch die letzten ihm geneigt ge⸗ 
weſenen Verleger. Als er einige Zeit gänzlich beſchäftigungslos geweſen 
war, wurde er mit dem Schriftſetzer Max Heinze bekannt. Dieſer hatte 
in dem Juſtizrath a. D. Seeger einen „Geldgeber“ gefunden, der geneigt 
war, zur Herausgabe einer „neuen Zeitung“ einige tauſend Mark Herzu 
geben. Heinze gründete mit dieſem Gelde die „Breslauer Annoncen? 
Zeitung“, ein Blatt, welches neben einem ſogenannten humoriſtiſchen The 
nur Annoncen enthielt und welches gratis und wöchentlich angeblich if 
500.0 Exemplaren ausgegeben wurde. Für dieſes Blatt wurde Schwartz 
baum als erſter Annoncen⸗Acquiſiteur engagirt. Er brachte eine größeß 
Anzahl Aufträge, von denen die meiſten auf ſechs Wochen und auch länge) 
lauteten, für jeden durch Beſtellzettel belegten Auftrag erhielt er feint 
Proviſion in Höhe von 33½ pCt. Später ſtellte fih jedoch heraus, da 
die Aufträge in 15 Fällen fingirte geweſen ſeien. Die dafür gezahlte Pr 
vifion betrug circa 120 Mark. Schwartzbaum bekümmerte ſich um d 
Rückzahlung dieſer Beträge nicht; er war inzwiſchen bei einem ander 
Wochenblatt, der „Schleſiſchen Gerlchts⸗Zeitung“, als Annoncenſamml 
angenommen worden. Heintze machte bei der Polizei von den Betrug 
fällen Anzeige; es wurde wochenlang nach Schwartzbaum, deſſen Aufe 
halt nicht gemeldet war, obgleich derſelbe noch unter Polizeiaufſicht ſtand 
geſucht, bis endlich im Mat d. J. feine Feſtnahme gelang. Schwar 
baum beſtritt die ihm zur Laft gelegten Betrügereien bezw. Fä 
ſchungen, nur die Unterſchlagung von 12 Mark, die dem Heinze ge 
hörten, gab er zu. Auch in der heutigen Hauptverhandlung leugnete 
Alles ab, er zwang dadurch den Gerichtshof, die ſämmtlichen geladenen 
und erſchienenen 18 Zeugen zu vernehmen, in Folge deffen nahm die V 
handlung mehr als drei Stunden in Anſpruch, ſie endete erſt nach 4 U 
Nachmittags mit der Verurtheilung des Schwartzbaum, und zwar erhi 
er für die Unterſchlagung und 13 Betrugsfälle, von denen einzelne 
Urkundenfälſchung verbunden waren, eine Geſammtſtrafe von 8 Jah 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, auß 
dem wurde er zu einer Geldſtrafe von 950 M. event. noch 130 10 
Zuchthaus verurtheilt. Die Verhandlung wegen dreier Betrugsfälle, wel 
er gegen den Verleger der „Schleſiſchen abe; errn Hoge 
gleich allg durch fingirte Annoncen⸗Aufträge verübt haben fol, mußten 
vertagt werben, weil der als Zeuge geladene Hoyer nicht erſchienen mi, 
Dem Zeugen wurden für fein unentſchuldigtes Ausbleiben 20 M. Ge 
buße event. 4 Tage Den auferlegt, außerdem hat er die Koſten des ne 
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rtſetzung in der erſten Beilage.) 1 
Mit zwei Beilagen. 
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w Termins zu tragen. Schwartzbaum hatte von dem ihm geſetzlich zu⸗ 
t, ſtebenden Rechte Gebrauch gemacht und einen Vertheidiger beanſprucht. 
u. Die Vertheidigung war einem Referendar übertragen worden. Als der⸗ 


RA feibe feine Vertheidigungsrede beginnen wollte, erklärte Schwartzbaum, 
nd er verzichte auf die Vertheidigung. Der Referendar hatte dem Angeklagten 

nämlich empfohlen, er ſolle in allen Fällen ein offenes Geſtändniß ab⸗ 
legen, nur dadurch könne er ſich der Milde des Gerichtsbofes empfehlen. 
en Schwartzbaum hatte, wie ſchon erwähnt, dieſer Anforderung entgegen, hart⸗ 
; näckig geleugnet und war lediglich durch die eidlich abgegebenen Ausſagen 
der Zeugen überführt worden. 


en, © Neiſſe, 10. Aug. E — Maſſenverhandlung.) 
eit Ueber eine fortgeſetzte Reihe von Diebſtählen, welche am 25. Juni cr. in 
en eigenthümlicher Weiſe zur Entdeckung gelangten, wurde geſtern vor der 
er Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelt. An genanntem Tage, 
er Nachmittags 5 Uhr, wurde auf dem Polizei⸗Amt ein Schlüſſelbund abge⸗ 
né liefert, welches in einem Haufe der Wilhelmsſtraße unter der Treppe ver- 
ſteckt aufgefunden worden iſt. Nach etwa einer Stunde wurde der Bres⸗ 
ge, lauerſtraße wohnende Kaufmann Schmolke als Eigenthümer der Schlüſſel 
af ermittelt, welcher dieſelben auch recognoseirte und erklärte, daß ihm die: 
ſelben vor etwa 14 Tagen von einem auf dem Flur ſtehenden Eisſchranken 
entwendet worden ſeien. Zu gleicher Zeit wurde conſtatirt, daß der Lauf⸗ 
burſche des in demſelbe Hauſe wohnenden Kleiderhändlers Müller, Namens 
Joſef Zimmer, der Dieb ſei und die Schlüſſel entwendet habe, um even⸗ 
tuellen Gebrauch bei anderen Diebſtählen zu machen. Außerdem entſtand 
der Verdacht, daß Zimmer ſeinem ala auch Kleider aus dem Laden 
entwendet habe. Zimmer wurde ſofort vernommen und legte ein Ge⸗ 
ſtändniß dahin ab, daß er ſeit ungefähr 4 Wochen faſt jeden Morgen 
einem hierauf wartenden Laufburſchen, dem Sohne der Maurer Haaſe⸗ 
ſchen Eheleute hierſelbſt, Röcke, Weſten und Hoſen während der Abweſen⸗ 
heit ſeines Principals aus dem Laden gegeben habe; Haaſe hätte dieſelben 
ſtets in die Wohnung ſeiner Elten geſchafft. Bei der noch an demſelben 
Abende durch den Polizei⸗Inſpecor Sag 3 in der Wohnung der Maurer 
Haaſe'ſchen Eheleute abgehaltenen Hausſuchung wurde ein großer Theil 
der Sachen vorgefunden. Ein anderer Theil der geſtohlenen Sachen wurde 
bei verſchiedenen Trödlern, denen ſie der Maurer Haaſe und ſein Sohn 
unter lügneriſchen Angaben verkauft hatten, ermittelt. Auch im Leihamt 
befanden ſich einige Kleidungsſtücke. An dem Verkauf der geſtohlenen 
Sachen war auch die Mutter des Zimmer betheiligt. — Auf der Anklage⸗ 
18 bank ſaßen geſtern 6 Angeklagte. Es wurde erkannt 1) gegen den Lauf⸗ 

burſchen Joſef Zimmer wegen 13 erwieſener Diebſtähle auf 3 Jahre Ge⸗ 
36 fängniß, 2) gegen den Laufburſchen Joſef Haaſe wegen gewerbs⸗ und ge⸗ 
? wohnbeitsmäßiger Hehlerei auf 3 Jahre Gefängniß, 3) gegen deffen Vater, 
den Maurer Joſef Haaſe aus gleichem Grunde auf 3 Jahre Zuchthaus, 


Ne 


Erſte Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. 
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in den Brennereien in technischer Beziehung u. s. w. nach dem 1. Oetober 
gestalten? und 2) auf welchen Spirituspreis haben wir infolge 
der zu erwartenden Minderproduction und der zweierlei Steuer- 
sätze zu rechnen und wird der Besitzer einen Eintlass auf denselben 
gewinnen können? Ueber den ersten Theil referirte Herr Steuer- 
rath Kreuschner, und hob besonders hervor, dass die Behörde in erster 
Linie auf der Anlegung von Sammelgefässen bestehe und nur in ganz 
ausnahmsweisen Fällen davon absehe, dann aber die bekannten Siemens- 
schen Messapparate zur Anwendung kommen müssten, Auch sei die 
Beibehaltung der Siemens’schen Präcisionsmessapparate gestattet, welche 
aber auch mit einer Schutzvorrichtung versehen werden müssten. Die 
Kühler müssten aus den Mauern gerückt, auf kleinere Füsse gestellt, 
die Rohre, welche den Spiritus nach den Sammelgefässen leiten, aus 
der Wand entfernt, offen und frei geführt werden. Die letzteren sind 
mit Glasscheiben zu verschliessen, damit die Revisionsbeamten jeder- 
zeit in der Lage sind, den freien Lauf des Spiritusabflusses zu über- 
sehen und zu controliren, dass keine Entnahme von Spiritus bewirkt 
wird. Die erste Auschaffung der Sammelgefässe, Rohre, Flanschen u. 8. w., 
welche die Steuerbehörde zu ihrer Conttole für nöchig hält, wird 
von der Steuerverwaltung beschafft, der Brennerei übergeben und 
ist von dieser zu unterhalten und event, auch zu ergänzen. Auch muss 
der Brennereibesitzer für ein Abfertigungslocal, richtige Waagen, 
Gewichte etc. sorgen, in dem die Beamten die Vermessung des Spiritus 
u. s. W. vornehmen können. Für jede Brennerei wird ein Controlbuch 
angelegt, in welches die abgefertigten und abgelieferten Spiritusmengen 
einzutragen sind. Es ist übrigens eine Schwindung! bis zu 1 Procent 
vorgesehen. Diejenigen Quantitäten Spiritus, welche der Besitzer 
zu dem Satze von 50 bez. 70 Mark Steuer anfertigen kann, werden, 
was die Zeit betrifft, seinem Ermessen überlassen. Ueber den zweiten 
Punkt — den zu erzielenden Spirituspreis — konnten selbstredend nur 
Vermuthungen ausgesprochen und Ansichten ausgetauscht werden. 
Die Versammlung betheiligte sich an den hier nur kurz skizzirten 
interessanten, Debatten recht lebhaft und die klaren Ausführungen, so- 
wie die bereitwillige Auskunfisertheilung des Herrn Steuerraths 
Kreuschner haben wesentlich dazu beigetragen, dass jeder der An- 
wesenden schon jetzt, bevor ihm die Anordnungen der Steuerverwal- 
tung zugehen, weiss, welche Veränderungen er voroehmen lassen kann, 


Verkauf einer Tuchfabrik in Ferst. Die H. Jacob'sche Tuch- 


fabrik ist im öffentlichen Verkaufstermine von dem Maurermeister 
B. Hammer für den Preis von 162 500 M. erworben worden. 


Verluſt der Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiau ſſicht, 
4) gegen deffen Ehefrau Mathilde Haaſe wegen Hehlerei (nachgewieſen in 
einem Falle) auf 6 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre, 
5) gegen Karoline Zimmer, Mutter des Laufburſchen Zimmer, wegen gez 
werbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei auf 6 Monate Gefängnig, zwei 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei⸗Aufſicht. Der Trödler 
Alexander Lenneke wurde von der Anſchuldigung der Hehlerei freigeſprochen 
und das Verfahren wegen Nichteintragens des Kaufes in ſein Trödelbuch 
als verjährt eingeſtellt. 


Handels- Zeitung. 
Statistik des Kohlenbergbaus im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das 2. Quartal 1887. 

Beim Steinkohlenbergbau des diesseitigen Oberbergamtsbezirks 
ist im 2. Quartal 1887 gegen das 1. Quartal die Förderung um 13,4 pCt., 
der Absatz um 17,3 pCt. und der Preis pro Tonne um 4,3 pCt. zurück- 
gegangen. Bei der Förderung und beim Absatz ist dieser Rückgang 
für Oberschlesien mit 12,3 pCt. bezw. 17,2 pCt. geringer als in Nieder- 
schlesien, wo sich derselbe auf 18,0 pCt. bezw. 18,2 pCt. ermittelt hat. 
Dagegen ist der Preis pro Tonne in Oberschlesien um 4,7 pCt., in 
Niederschlesien nur um 2,4 pCt. zurückgewichen. 

Vergleicht man die Ergebnisse des 2, Quartals 1887 mit demselben 
Quartal des Vorjahres, so ist für den ganzen Bezirk eine Vermehrung 
der Förderung und des Absatzes um 2,0 pCt, bezw. 4,3 pCt. und eine 
Preisverminderung um 1,5 pCt. zu constatiren. Die Vermehrung der 
Förderung und des Absatzes ist in Niederschlesien mit 2,9 pCt. bezw. 
4,8 pCt. grösser als in Oberschlesien, wo dieselbe 1,7 pot. bezw. 
4,2 pCt. betrug. Der Preisrückgang stellt sich in Oberschlesien auf 
2,4 pCt., dagegen ergiebt sich für Niederschlesien eine Preisaufbesserung 
um 0,7 pCt. 

Beim Braunkohlenbergbau ist im 2. Quartal 1887 gegen das 
Vorquartal bei einer Aufbesserung des Preises pro Tonne um 1,7 pCt. 
Förderung und Absatz um 15,2 pCt. bezw. 15,6 pCt. gesunken. Ver- 
glichen mit dem 2. Quartal des Vorjahres, beträgt die Preissteigerung k = \ 2 
5: POL, de Verminderung der Förderung und des Absatzes 34 PCE | gon; DROE dlo dlosjäbrigo Erate Rumäslens liegt folzendo dealire 
bezw. 2,8 pCt. eine Fläche von 197908 ha und mit Gerste eine solche von 705 368 ha 


E A. Steinkohlen. B. Braunkohlen. bebaut. Der Gesammtertrag soll sich auf 222 Millionen Hektoliter 
37 Regierungsbezirk: Breslau. ] Liegnitz. | Oppeln. | Summe Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. | Bromberg.| Summe len 5 ee Roggen und 38 ae er 
erste beziffern. Hafer und Raps waren wenig angebaut und ergaben 
| 1) Bestand am Anfang To. To. To. To. To, To. | To. To. „ E auch ein schwaches Resultat. Die Maispflanze ist in Folge der über- 
des Quartals 20 654 4348| 170 963 204 965 60690 24841 2.697 873 un | tan age ten Fine, e 
„ 2 Neue Einnahme. .. . 6370971 15 938] 2928 250 3581285 2380 76355 371 4811 9771 84903 Sehe > TVE 
50 ! scheinen dieselben nach der „B.- u. II.-Z.“ nicht unbeträchtlich über- 
Summa 1 und 2 666 751 20 2861 3.099 213] 3786 250 8458 101 196 3 068 5684 1434 119840 | trieben, denn es ist nicht anzunehmen, dass die Schüttung des Getreides 
53. | | eine dermassen hohe gewesen, wie sie bei der vorliegenden Schätzung 
3) Ausgabe im Laufe des als Basis der Durchschnittsberechnung angenommen wurde, 
96 n: * za ey ao: o An: Se Eis * 5 * Zinsfass-Verhältnisse in der Türkel. Für den Handelsverkehr 
(*6 (*6| mit der Türkei ist die gesetzliche Neuregelung der dort giltigen Be- 
48 a. Deputate an Arbeiter 10 948 506 27 724 39 178 86 235 2 29 15 337 stimmungen über den Zinsfuss von Wichtigkeit. Durch dieselbe wird, 
3 #165 6564 6229 | wie der „Frkf. Z.“ gemeldet wird, der Höchstbetrag des Zinsfusses für 
4 b. Verkau ß 566 895 9708 2571645] 3 148 248 1581 53 595 139 3 887 193 59 395 alle Arten gewöhnlicher und kaufmännischer Forderungen auf neun 
88 — en Be 37 634 3161 212 260 253 055 425 13 542 3 983 217 15 170 Procent für das Jahr festgesetzt. Die vor Verkündigung der Verord- 
"i d. Halden- und Aufbe- | | | | | nung eingegangenen Verbindlichkeiten zu dem Zins{u-se von zwölf 
| reitungs - Verluste 28 409 1367 32 720 62 496 — 9027 — — 28 9.055 er für das Jahr behalten ihre Giltigkeit bis zum Tage der Ver- 
| 5 kündigung der Verordnung, falls sich nicht aus dem Schuldbriefe er- 
(#171 #64 7235 K. er A À m» priol 
9 802 977 3 > osy | giebt, dass ein die gesetzliche Höhe übersteigender Zinsfuss vereinbart 
k | Summa 3 643 886 14742] 2844349] 3502 977 2.062 76 399 144 4899 453 8807er digt oder die Simson stm Capital geschlagen sind, in welchem 
4) Bestand am Ende des Falle der Zinsfuss auf neun Procent herabgesetzt wird. Die Zinsen 
70 Quartals 22 865 5 544 254 864 283 273 6 396 24 626 2924 785 917 35648 | dürfen jedoch auch dann die Höhe des Capitals nicht überschreiten, 
| A AM M M M A A M A auch ist es untersagt, Zinseszins von einer Schuldforderang zu nehmen. 
75 eme für var (*1 982 6867 62 849 Wenn aber drei Jahre lang keine Zinsen bezahlt sind und Schuldner 
kaufte Kohlen....... 3 296 824 51 8660 9 415 560 12764 250 6 455 188 100 431 13 163 670| 208819 e, 5 1 5 eee Aren, 
Ler 6) Durchschnittspreis pro als Zinseszins berechnet werden. Ausgenommen davon sind nur 
— Tonne Kohlen 5,82 oh 5,34 o | 3,66 M 4,05 „„. | 4,08 ch 3,51 ch, 3,104 3,29 ch, | 3,47 M 3,52 AM r zwischen n lange die Schuld forderungen 
i fortbestehen, sei es, dass der Schuldbrief erneuert und abgeändert 
1 1 worden ist, sind die Reclamationen wegen Herabsetzung höherer Zinsen 
2a Im II. Quart. 1888 betrug: To. To. To. To. To. N To. To. To. auf 9 Procent za berücksichtigen. Wenn aber die ganze Schuld be- 
| 1) 5 (Ab.) n 620 154 14395] 2878 107] 3 512 656 2407 81 086 415 3712 — 87 620 Sa aa de Ca Reclamationen wegen Erstattung wucherischer Zinsen 
de u- (Ab- me im 7 
en- II. Qu. 1887. . . 16 943 1543 50 143 68 629 (18) 0 (4731) (44) 1.099 97 en], 5 Rossische Brntoberiohte. op 2 aus Kurland: Das. vor- 
zilt; & ý zügliche Wetter der letzten Wochen hat das Winterkorn zur Reife ge- 
(£94 (“48 (*142 bracht und gehen die Erntearbeiten rüst ärts. M 
ene er s 3 A u 5 a 85 5 2 gehen die Erntearbeiten rüstig vorwärts. Man erwartet 
- 2) 28 ne 2 540 139 9889| 2468 727] 3 018 755 1379 en 189 2759 616 61080 eine befriedigende Ernte von Winterkorn. Auch der Stand der 
gen Lu- p | A F 55 1 we 1.2‘ [Sommerfelder hat sich um Vieles gebessert. Mogilew. Die Heuernte 
An⸗ II. Cu. 1887 26 756 (181) 102 918 129 493 202 (8 198) (50) 1128 > 193 (1725) [war eine gute und verspricht die Kornernte eine befriedigende zu 
lher 3) Bestand am Ende des werden. Podolien. Die Erntenachrichten sind gute. Poltawa. Die 
ch? Quartal. 2 nes 32037 6324 275 384 313 745 6 649 23 822 2897 524 542 34434 Nachrichten lauten von hier aus höchst günstig, und ist der Ernte- 
zer⸗ Zu- (Ab-) nahme im | | segen ein grosser. Radom. Die bisher eingsheimste Ernte hat ein 
ien, n. 1887... (9 172) 780) (20 520) (30 472) (253) 8⁰⁴ 27 261 375 1214 Kane Bemat er re! Ad erde. = 5 
“fe veils befriedigend, das Sommerkorn theils mittelmässig, theils befrie- 
be 1 AM 4 | M AM | M M AM HM A digend. Smolensk, Die Roggenerne ist eine meist gute und erwartet 
den 4) Die Einnahme für ver— 61180 (#672 +] 852 | wan auch e ne befriedigende Sonımerkorn Ernte. 
len kaufte Kohlen 3115 558 56322] 9250063] 12421943 6168 188 201 604 9 486 — 204 459 — 
der Zu- (Ab-) nahme im 6802 c (*195 i i i 
"195| (997 Telegraphiſcher Specialdien 
er II. Qu. 1887 i 181 2660 (4450) 165 497 342 307 287 (101) (173) 3677 670 4360 graphiſch i Sp: ft 
SE ) DerDurchschnittspreis der Breslauer Zeitung. 
l E 4b — PO 4 5,77 & 5,10 el 3,5 . 4,11 ch 4,47 K 3,314 3,20 4 3,44 M = 3,35 M * Berlin, 15. Auguſt. Ueber die geplante Coalition der 
ge⸗ Zu b me im Spiritus⸗Brenner urtheilt die „Nat.⸗Ztg.“: Die Durchführun 
1887 IA ' : g ee peie 9 
aa TI Qu — 0,05 „ | (0,36 % ) | (0,09 „) | (0,06 „) 139 „) a „ | @10,) 2 ») — 0,17 „ derſelben involoirt die Zerſtörung der jetzigen Großhandels- und 
eig *) bezicht sich auf Briquettes. i N . Be alſo würden nach drei Jahren, falls man fie 
rau A Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft. Das g $ n dann brauchen ſollte, nicht vorhanden fein. Es ift ferner ſehr zu bes 
5 - ; grosse | flau. — An leeren Fahrzeugen haben sich ca. 150 angesammelt. — I, eg x ; 76 8 
ce Stablwerk der Gesellschaft war vollauf mit Aulträgen versorgt, die | Stettin, wo Ladung vorhanden, leidet der Geschäftsgang in Folge de fürchten, daß inzwiſchen in den Händen eines centralilirten Inſtitutes 
940 Hohöfen arbeiteten mit voller Kraft, um das Rohmaterial, das Thomas- | niedrigen Wasserstandes ebenfalls. — Im Oberwasser können die Ziegel- [der deutſche Spiritus⸗Exporthandel leiden muß, einfach deshalb, weil 
0 heisen, herzustellen, und als die Katastrophe in der Unglücksnacht 
bel vom 24. zum 25. Juli eintrat, war das Stablwerk mit Roheisen für nur 
A wenige Tage versorgt, 50 dass eine Betriebsunterbrechung bei demselben 
ſeln unausbleiblich erschien, umsomehr, als die Königs- Laurahütte ausser Stande 
j | war, im Moment Aushilfe zu gewähren, Trotz dieser recht kritischen 
a Lage kam das Stahlwerk keinen Augenblick zum Stehen. Die Di- 
Pre rection verstand, das Rohmaterial, welches in ganz Oberschlesien nicht 
vorhanden war, zu beschaffen und die ungestörte Fortarbeit des Stahl- 
eu TEON dauernd zu sichern, Schon nach Verlauf weniger Tage gelangte 
m F „Homasroheisen aus Witikowitz in Oesterreich zur Stelle; weitere Be- 
— zug? * ebendaher, aus England u. s. w. folgten, Gleiche Schwierig- 
n sana e) die Beschaffung des Puddelroheisens für die Walzwerke in 
. j 3 Tor bekanntlich verbraucht die Bedarfsgesellschaft ungelähr 
ay 60 C00 D Auer oder 1200000 Ctr. Roheisen im Jahr, wovon sie etwa 
50 zwei Drittel in Friedenshütte selbst produeirte. Nach dir tempo- 
f rären Betriebsstörung muss der genze Bedarf anderweit beschafft 
ie á werden. arnowitz und Donnersmarckhütte, welche beiie kalt- 
Vel stehende 1 haben, konnten dieselben nicht ohne Weiteres zur 
il Verfügung stellen, weil sie kurze Zeit vor dem Unglücksfall ihre Ge 
pi Saimmtproduct on«pro 1887 mit der Verpflichtung, im Laufe des Jahres 
11 keinen Ofen wei 01 e verschlossen hatten. Wie bekannt, hat 
pitt die Bedarfsgese!lschat Pe. Hohofen der Antonienhütte in Pacht genom- 
12 men und ausserdem für 1 1 eines grösseren Postens Roheisen Vor- 
10 Inge getroffen, so dass * . weiterer Verlegenheit ausgesetzt ist. 
5 nzwischen werden die Wiederherstellüngsarbeiten kräftigst gefördert 
e dr und damit Verbesserungen technischer und anderer Art verbunden, so 


iet ass in einigen Monaten wiederum ein Betrieb 
Bal Wartet werden kann. 
i- Von der Oder. — Folgen des Sturmwindes und siedriger 


cuen Wasserstand. In Folge der tioes enen und warmen Witterung und 
der in den letzten Tagen anhaltenden Stürme liegen im Unterwasser 


in allen Zweigen er- 


Pe beladene Fahrzeuge, welche, für Stettin und Hamburg bestimmt, 


cessera Was:erstand warten. — Auch die Kohlenverladurgen sind 


ein ſolches nicht in der Pflege dieſes Handels die einzelnen jetzigen 
Träger deſſelben mit ihren Erfahrungen, Verbindungen ıc, vollſtändig 
erſezen kann. Endlich würde der Coalitionsplan in den con⸗ 
currirenden Ländern ſchwerwiegende Gegenmaßregeln hervorrufen, 
Die „Poſt“ ſchreibt billigend: Eine derartige Concentration des Grop- 
verſchleißes würde zugleich das reine Börſenſpiel in Spiritus, von 
deſſen Umfang und Nachtheiligkeit die letzten Wochen genügende Be- 
weiſe liefern, ſtark beſchränken und das von dem neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz befürchtete „Händler- Monopol“ verhindern. 

* Berlin, 15. Auguſt. Die „Bof. Ztg.“ meldet aus Sofia, 
daß das neue Cabinet beſtehen wird aus Stambulow (Präſidium), 
Natſchewitſch, der nach Sofia ſchon zurückgekehrt iſt (Finanzen), 
Stoilow (Aeußeres, Mutkurow (Krieg) und Ziwkow (Inneres). 

* Berlin, 15. Auguſt. Die Genehmigung zu den Nieder⸗ 
laſſungen der Franziskaner iſt nunmehr auch für die früheren 


schiffer nur 8- bis 12000 Stück Ziegeln laden, für die Zuckerfabrik 
Lanisch gehen die Kohlenverladungen am Schlunge bis Ende dieses 
Monats noch fort, seit einigen Tagen gehen die Verladungen sehr 
mässig. — Die Buhnen-Arbeiten werden durch den kleinen Wasser- 
stand sehr begünstigt. 

Brünner Looalelsenbahn - Gesellschaft. Im Inseratentheil der 
vorliegenden Nummer veröffentlichen wir den Prospect der Gesellschaft, 
deren Actien im Betrage von 630000 Fl. am nächsten Mittwoch bei 
dem Bankhause Jacob Landau hier zur Subscription aufgelegt werden. 
— Dem Prospecte entnehmen wir, dass die Babn, welche die Haupt- 
strassen Brünns befährt, eine Länge von 10, km besitzt. Betrieben 
wird dieselbe mittelst Dampfmaschinen, welche Methode den Vortheil 
gewährt auch den Massenandrang bewältigen zu können, Auch mit 
dem projectirten Güterverkehr ist bereits der Anfang gemacht, indem 
derselbe auf einer Strecke probeweise gestattet wurde. Die Oester- 
reichisch-Ungar, Staatsbahn hat mit der Localbahn bereits einen Ver- 
trag abgeschlossen, wonach die erstere den Gütertransport gegen 
eine Abgabe an letztere von 30 Procent der Bruttoeinnahme 
übernehmen würde. Der Emissionscours der Actien ist auf 74,80 — 
93 pCt. österr. Währung festgesetzt. Die Rentabilität stellte sich bis 
jetzt auf 519-6 pCt, Hervorzuheben ist noch, dass die Gesellschaft 
einen noch nicht verwendeten Baarbestand von ca. 120000 Gulden 
besitzt, den sie mit 5 pCt, verzinslich angelegt hat. Ferner verfügt 
die Localbahn über einen Extra-Reservefonds von !0000 Gulden, der 
speciell als Bau- und Locomotiv-Reservefonds zu dienen hat. 


oe. Zur Branntweinstener-Gosetzgebung. Ia Liegnitz hatten sich 
am Freitag im Hotel zum Rautenkranz fast sämmtliche Brennereibesitzer 
des Hauptamtsbezirks Liegnitz, bez. deren Vertreter, zufolge einer Ein- 
jadung des Herrn Oekonmieraths Schneider auf Petersdorf zu einer Be- 
sprechung tiber das neue Brauntweinsteuergesetz eingefunden, welcher 
ersammiung auch Herr Steuerrath Kreu chner beivohnte. Die Debaite, 
welche von Herrn Oekonomierath Schneider geleitet wurde. zerfis] in 
zwei Theile und zwar: I) wie werden sich dis Betriebsverhält nisse 


berge und zu Neuſtadt in Oberſchleſien eingetroffen. 


der fünfte belgiſche Socialiſten⸗Congreß zuſammen. Derſelbe 
führte zu einer endgiltigen Spaltung der Partei. 45 Delegirte Süd⸗ 


vocaten Defuiſſeaurx zu gründen. Der Net der Delegirten ver- 


Strikes, ohne einen beſtimmten Beſchluß zu faſſen. 


Facultät der Univerjität zu Berlin, Dr. Schmoller, iſt zum Hiſtorio⸗ 
graphen der brandenburgiſchen Geſchichte ernannt worden. 


€ 


Klöfter auf dem St. Apollinarisberge bei Remagen, auf dem St. Annas ` 


* Berlin, 15. Auguſt. Nach dem „B. T.“ trat geſtern in Mons 


Belgiens verließen den Congreß und beſchloſſen eine beſondere, den i 
anarchiſtiſchen Tendenzen zuneigende Partei unter Führung des Ad⸗ 


blieb auf dem Congreß und berieth die Frage eines allgemeinen 42 
i Hades 


» Berlin, 15. Auguſt. Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen . 


rr 


* Raffel, 15. Wugu. Die „Kafeler 31g.“ hal plöglih ihr Er: 
ſcheinen eingeſtellt; der Verleger iſt abgereiſt, die Druckerei iſt 
geſchloſſen. . 
u (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Babelsberg, 15. Auguſt. Der Kaifer empfing heute Vormlttag 
Perponcher, ferner den Vortrag des Civilcabinets. Zum Diner waren 
die Berliner Generäle und die Commandeure der Potsdamer Re⸗ 
gimenter geladen. Beſtern machte der Kaifer eine Spazierfahrt im 
Park, nahm den Vortrag des Grafen Brechem entgegen und erſchien 
ſpäter bei dem Familiendiner. 
Homburg vor der Höhe, 15. Auguſt. Die Kaiſerin iſt heute 
Morgen 9½ Uhr mittelſt Sonderzuges bei beſtem Wohlſein abgereiſt. 
— Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend zur Cur hier eingetroffen 
und machte fofort einen Beſuch bei der Kaiſerin. 
4 Kiel, 15. Auguft. Profeſſor Adolf Pantſch, Proſector der hieſigen 
Univerſität, Mitglied der deutſchen Nordpolexpedition von 1869, er: 
trank geſtern bei einer Seegelbootfahrt im Kieler Hafen. 
Ei - 5 > (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
ji 3 Zürich, 15. Auguſt. 


Fabrikant Sulzer, geübter Bergſteiger, 
ſtrauchelte am Sanetſchpaß, wobei er feinen Tod fand. 


Der Unfall 
ereignete ſich vor den Augen der Begleiter und des Profeſſors Ritter 
aan hieſigen Polytechnikum. 

SE. Haag, 15. Auguſt. Die Auflöfung beider Kammern iſt auf den 

17. Auguſt feſtgeſetzt. Die Neuwahlen der zweiten Kammer finden 

= am 1. September ſtatt, die der erten den 8. September, die Er: 

öffnung der neuen Kammern den 19. September. 

1 Brügge, 15. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Enthällung 

der Denkmäler der Breydel Kohinski's hielt der König eine Rede, 

worin er einen Rückblick auf die Geſchichte Flanderns im vierzehnten 

Jahrhundert warf, wo Flandern, in der Gewalt einer fremden Zwing⸗ 

herrſchaft, durch Parteiungen geſpalten und von Allen verlaſſen war. 

Der König erinnerte an das Auftreten der Breydel Kohinski's, welche, 

mächtig durch ihren Muth und ihr Vertrauen, den Herzen ihrer Mit: 

bürger den heldenmüthigen Geiſt einflößten, welcher fie ſelber belebte, 
und mit welchem fie einem der furchtbarſten Anſtürme der Feinde 
trotzten, der fie den Sieg erringen und dadurch die Unabhängigkeit 
und Freiheit Flanderns retten ließ. „Bringen wir,“ ſagte der König, 

t „den bürgerlichen und kriegeriſchen Tugenden unferer tapferen Bor- 

fahren unſere Huldigung dar. Indem die Flamänder die Thaten 
derſelben verherrlichen, bezeugen fie laut, daß dieſelben Gefühle fie 
beleben, daß ſie zu denſelben Thaten auch heute fähig 
ſein würden. Den heftigen, furchtbaren Stürmen dieſer, von 
fortwährenden Kriegen heimgeſuchten Zeit ſind Freiheit, Unab⸗ 
hängigkeit und ein fünfzigjähriger Friede gefolgt. Niemals hat Bel⸗ 
gien eine Lage gekannt, welche mit derjenigen zu vergleichen wäre, 
deren ſich das Land heute erfreut. Aber ein langer Frieden hat auch 
ſeine Gefahren. Das Leben der Nation iſt ein Leben voll Kampf. Die 

Gefahren, welche fie ehemals bedrohten, find noch nicht alle verſchwunden. 

Die politiſchen Schwankungen der modernen Welt ſind bedrohlicher 

in ihren Folgen, ihre Kriege ſind zermalmender. Diejenigen, welche ſich 

von ihnen überraſchen laſſen, find verloren. Erinnern wir uns, daß 
der flandriſche Löwe nicht ſchlafen darf. Alle Freiheit entſteht und 
vergeht mit der Unabhängigkeit. Erheben wir daher unſere Herzen zur 

Hohe dieſer großen, von unſeren Vorfahren uns gegebenen Beiſpiele 

und verpflichten wir uns alle feierlich, vor keinem Opfer zurückzu⸗ 
ſchrecken, um die Rechte des Vaterlandes zu erhalten und ihm das 
Schickſal zu ſichern, welches ſeiner ruhmreichen Vergangenheit 

würdig ill.‘ 

Sa London, 15. Auguſt. Bei der Parlaments⸗Nachwahl in Nortwhich 
(Cheſhire) ſiegte der Gladſtonianer Brunner mit 5112 Stimmen; 
der liberale Unioniſt Lord Großvenor erhielt nur 3983 Stimmen. 

Die Unioniſten verlieren ſonach einen Parlamentsſitz. 

T Konſtantinopel, 15. Auguft. Geſtern Abend brannten in Skutari 

1200, meiſt hölzerne Häuſer ab. Auch die griechiſche und armeniſche 

Kirche wurden ein Raub der Flammen; Verluſt an Menſchenleben 

iſt nicht zu verzeichnen. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Die Pforte richtete dem Vernehmen 
nach ein Rundſchreiben an die Mächte, welches beſagt, daß nach der 
feierlichen Erklärung des Prinzen von Coburg, nicht eher nach Bul⸗ 

garien zu gehen, als bis das Einverſtändniß der Pforte und der 

Mächte erfolgt fet, die Pforte ſich zwar jeglicher officiellen Beziehungen 

zum Prinzen enthalte, jedoch zu erfahren wünſche, welches die An- 

ſichten der Mächte hinſichtlich der Haltung des Prinzen ſeien, welche 
Inſtructionen dieſelben ihren Agenten in Sofia ertheilen würden, 
und welche Anſchauungen fie bezüglich der Mittel zur Löſung der 

Frage hegten. 

À Sofia, 15. Aug. Die Regenten und Miniſter gaben nunmehr 

ihre Entlaſſung. (Die muthmaßliche Zuſammenſetzung des neuen 

Cabinets iſt oben unter den Privattelegrammen gemeldet. D. Red.) 

Die Truppen der hleſigen Garniſon legten den Eid für den Prinzen 

in die Hände des Metropoliten ab. Die Staatsbeamten wurden in 

der Kathedrale vereidigt. 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
7 Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. August. Neueste Handelsnaobriohten. Eine Ver- 
sammlung des Verbandes deutscher Jute-Indnstrieller be- 
schloss die bisherige Convention ank längere Zeit zu prolongiren; 
daraufhin erwartet man Erhöhung der Preise. Die Actien der Jute- 
Gesellschaften waren fest. — Heute findet eine Versammlung von Ver- 
treten rheinisch-westfälischer Walzeisenwerke statt, in 
welcher, wie an der Börse verlautete, über Preiserhöhung von einigen 
Mark berathen werden soll. — Die inzwischen allgemein bekannt ge- 
wordend Nachricht von der projectirten Spiritusmonopolbank 

gab an heutiger Börse Veranlassung zu vielen und umfangreichen Ver- 
| ` gleichungen bestehender Engagements. In Folge dessen schwankten 
i die Preise gauz erheblich, stellten sich schliesslich zwar gegen den An- 

© fang billiger, blieben aber gegen die Sonnabendnotizen immer noch 
Be Mark höher. Der Cours der Posener Sprit-Actien-Gesell- 
= Schaft, welcher am Sonnabend bereiis um 10 Procent angezogen hatte, 
steilte sich heute um weitere 15 pCt. höher. Angeblich soll die 
Bank durch die bedeutende Hausse in Spirttus grosse Gewinne erzielt 
= haben und mit der neu zu gründenden Spirinsmonopolbank in naher 
u Beziehung stehen. — Die Vertreter der vereinigten Façon- 
eisen- Walzwerke kommen morgen in Cochan an der Mosel 
zusammen, um über die Verlängerung des bis zam 31. De- 
cember 1837 laufenden Vertrages zu berathen und ihn wahr- 
scheinlich zu verlängern Für Nationalbank für Deutschland 
herrschte auf gute Erfolge des ersten ‚Semesters lebhaftes Interesse. 
Der Cours gewann 2 pCt. Es sollen bei dem Projecte, betreffend die 
Bildung einer Actien-Gesellschaft für die Spiritusverwerthung, ausser der 
Deuischen Bank auch nech einzelne andere grosse Banken des Platzes 
betheiligt sein, — Morgen findet im Centralhotel hier eine Versamm- 
lung von deutschen Spritfabrikanten statt, in weleber es sich 
i darum handeln wird, zu dem Projecte, betreffend die Bildung einer 
Aͤctiengesellschaſt für die Spiritusverwertbung, Stellung zu nehmen. 


Berlin, 15. Angust. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte 
in sehr ruhiger Haltung, nur auf dem Eisenbahn- und Bunkenmarkt 
herrschte regeres Leben, Creditactien schlossen zu 458 um ½ M. nie- 
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| driger. Disconto-Commandit verlor ½ pCt, während deutsche Bank 
y zu 165% um 1% pCt. höher, und Berliner Hardelsgeselischaft zu 157% um 
½ pt. höher schloss. Deutsche Fonds blieben fest und still; fremde, 


besonders Nüssen, waren ganz gescbäfts. und tendenzlos. Deutsche 
Prioritäten blieben fest, 4proe. besonders gefragt und höber; auch 
3½ proc. begehrt, besonders Bergische und Oberschlesische. Von 
fremden Prioritäten sind nur Transkaukasier und Iwangorod als 
belebt hervorzuheben; alle anderen wurden sehr wenig und zu ſast 
unveränderten Coursen gehandelt. Ebenso blieben Eisenbahnen, sowohl 
ausländische, als heimische vernachlässigt; letztere waren im Ganzen 
fest. Lübeck-Büchener fest und bei ziemlich regem Geschäft steigend. 
Montanwerthe blieben schliesslich ziemlich unverändert: Laurshütte zu 
85½ gewann ½ pCt., Dortmunder Union verlor /, Bochumer Guss- 
stahl 5/; pCt. Am Cassamarkt war die Haltung fest. Donnersmarekhütte 
zu 39,50 verlor 0,6 pCt, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf blieb 
unverändert; Tarnowitzer Stammprioritäten gewannen 0,75 pCt. Von 
Industriepapieren gewann Schering 2, Görlitz Körner 1, do. convertirte 
1,40, Oppelner Cement verlor 3, pCt., Schles. Cement gewann / pCt, 
Schles. Leinen unverändert, 

Berlin, 15. August, Produotenbörse. Die schwebenden Projecte 
regten auch heute den Markt lebhaft an. — Weizen loco leblos; 
Termine anfangs aufschnellend, schlossen zwar abgeschwächt, aber 
immer noch 2 Mark höher als Sonnabend. — Roggen loco lebhaft; 
Termine schlessen nach anfänglicher Erhöhung ¾ M. niedriger als 
Sonnabeud. Loco Hafer gut behauptet; Termine höher mit mattem 
Schluss; ebenso Roggenmehl. — Mais still. — Kartoffelfabri- 
kate fest. — Rüböl bei kleinem Geschäft schwach preishaltend. — 
Petroleum unverändert. — Im Spiritus-Verkehr wurde der Tanz 
um die golden scheinenden Monopol-Bank-Projecte in wildem Tempo, 
bald rechts, bald links herum fortgesetzt. 6 M. höher einsetzend, 
schwankten die Preise in sonst unbekannten Dimensionen, und am 
Schlusse standen sie 11,—2 M. höher als vorgestern, Es schien, als 
würden schon wieder Realisationen vollzogen für manche, den ganzen 
Handel augenblicklich bewegte, d. h. eingeweihte Seite, 

Hamburg, 15. August, 2 Uhr 20 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 

Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
reslau.) Good average Santos per October 901/ Pf., per December 
91 Pf., per März 91¼ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 


Magdeburg, 15. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,60—12,62!/, M. bez. u. Br., 12,60 M. Gd., per September 12,55 Mark 
bez. u. Br., 12,521), M Gd., per October 12,15 M. Gd., 12,171, M. Br., 
per October-December 12,15 M. Br., 12,12!/, M. Gd., per November- 
December 12,121/, M. bez. u. Gd., 12,15 M. Br., Januar-März 12,30 bis 
12,37½ M. bez., 12,40 M. Br., 12,30 M. Gd. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 15. August. Heute kein Zuckermarkt. 

London, 15. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13½. 
Fest. Rüben-Rohzucker 12%. Fest. 

London, 15. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 88° 12 
+ ½ pt., 12,6 + ½ pCt, per September 12, 6, neue Ernte 12 + 
½ POt. 

Glasgow, 15. August. Nohelsen. | 12 15. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 9 P. 42 Sh. 5½ P. 


Bertin, 15. Aug. [Amtliche Senluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Autlen. Coms vom 13. 18. 
Cours vom 13. 15. Er. 3½% 8t.-Schldsch 99 90] 99 90 
ainz-Ludwigshaf.. 97 40| 97 401 Preuss. 40% cons. Anl. 106 70/106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40| 86 20 Frs. 3½0%% ons. Anl. 100 10/100 10 
Zotthardt-Bahn . 103 20 — —Ichl.3½% Pfdbr.L.A 88 50| 98 50 
Warschau-Wien q 247 —|253 90 | Schles. Rentenbriefe 104 — |104 — 
Lübeck-Büchen 164 50165 50 | Posener 1 102 60102 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 98 10| 98 20 
Zreslau- Warschau. Eisenbahn-Prloritäte-Ohllgatlanen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 20104 50 Oberschl.3½% Lit. FE. 99 60| 99 60 
Bank Kaiok do. Phalo 1879 105 10|105 — 
Bresl, Discontobank 92 70| 92 700 Mahr. ge Cite R. 82 20 82 50 
do. Wechslerbank 101 — 100 60 ar. - Schl. tr.-B. 52 20| 52 50 
Deutsche Bank .... 163 75/165 10 ., „ Ausländische Fonds, 
Dise.-Command. ult. 195 20 195 20 [Italienische Rente . 0 
Oest. Credit-Anstalt 458 501458 — | Oest. 40% Goldrente 9170| 91 60 
Zehles. Bankverein. 109 30109 50 do. 4d½% Fapierr. — — 


do. 4½% Silberr.. 67 10| 67 20 

Industrie-Geseltsuhaften. do. 1860er Loose. 113 700113 60 
5 100 50 100 70 Foln. 5% Pfandbr.. 56 30| 55 90 
ae do. Liqu.-Pfandbr. 51 70| 51 80 


do. verein. Oelfabr. 68 —| 68 20 x 5 
Hofm.Waggonfabrik 95 20! 95 50 1 e 105 5 > 5 


Oppeln. Fortl. Cemt. 71 — 70 25 i 
3ehlesischer Cement 113 —!113 70 En ee P 80 10 80 10 
Bresl. Pferdebahn. 181 90131 — 40. Orient. Anl. U. 54 60] 54 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 70 57 10 40.4% B-Or.- Pibr. 88 40 88 20 
Crameta Leinen-Ind. 123 10123 10 40. 1888er Gol ar. 107 70107 60 
öchles, Feuerversich. 2025 —2103— P í 


5 z x Türk. Consols conv., — — 
Bismarekhütte..... 109 25109 25 a 
Donnersmarckhütte 40 100 39 50 do. Tabaks-Actien 72 — 


j P 2 do. Loose y 
Dortm. Union St.-Pr. 73 C0 73 50 
Laurahütte . 85 200 85 70] Uns. 8% Goldrante l 20 81 


A 51105 do. Papierrente .. 

do. 4½% Oblig. 101 90102 — |. P 

gon Eis, Bd. t aders el 5% 70| „ er 
1. Eisb.-Bod. 43 50| 4. . 
r 0 40 | Oest. Banin. 100 Fl. 162 0 15 


do. St-Pr.-A, 131 — 131 — | Russ. Bankn. 100 SR. 178 50178 50 
Bochumer Gussstahl 137 501137 60 do. per ult. 2 
Tarnowitzer Act. 31 501 31 — Wechsel. 


do. St.-Pr. 60 25 62 20 Amsterdam 8 T. . . 16840 —— 
Redenhütte Act. . 43 20] 45 20 London 1 Lstrl. 8 T.20 41½ —— 
do. Oblig. 98 — 98 70] do. 1 „ 3 KM. 2031 —— 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 

106 90| Wien 100 Fl. 8 T. 162 — 

do. do. 3½% 100 10/100 — | do, 100 Fl. 2 M, 161 30 16130 

breuss. Pr.-Anl. de 55 154 40154 50 Warschau 1008R 8 T. 178 40 178 40 

Privat-Discont 1½0% 

Berlin, 15. August, 3 Uhr 10 Min, [Dring]. Original-Depesche des 

Breslauer Zeitung.] Geschäfts'os. 
Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 1⁵ 

Oesterr. Credit. ult. 458 50457 50 Mecklenburger ult, 137 37/137 50 

Dise.-Command. ult. 195 62/195 12 Ungar. Goldrente ult. 81 37] 81 37 

Franzosen ult, 368 — 368 -- Mainz-Lud wigshaf. 97 12 97 12 

Lombarden... ult, 134 134 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 79 87 


Inländische Fends. 


D. Reichs-Anl. 4% 107 — 162 — 


Conv. Türk. Anleihe -- —| 14 12 Italiener ul. 97 — 7 — 
Lübeck-Büchen ult. 164 37 165 62] Russ.UU.Orient-A.ult 54 62| 51 50 
Egypter..... tan 74 25 74 25 Laurahütte..... ut. 85 50 85 37 
Yarienb.-Mlawkault 43 87 44 — | Galizier ...!... ult. 86 50 86 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 €2| 61 12 Russ. Banknoten ult. 178 50178 50 
Dortm. Union St.-Pr. 74 —| 73 75 Neueste Russ. Anl. 93 87| 93 87 
Derlin, 15. August. Schlussbericht.) 
Cours vom 13. 19: Cours vom 13. 15. 

Weizen. Schwankd, Rüböl. Matt. 

August. 152 751155 50 Septbr.-Vetbr..... 43 90| 43 80 

Septbr.-Octbr. 154 75 156 0] Octbr.-Novbr. . 44 40 44 30 
Roggen. Ermattend, wl 

Septbr.-Octbi. .. 117 751117 -— | Spiritus. Erregt, 

Octbr.-Novbr. . . 120 25119 50 loo 76 —| 78 20 

Novbr.-Deebr. ... 122 501122 50| August-September: 75 50 77 — 
Hafer, < Septbr.-Octbr. ... 75 80| 77 50 

Septbr.-Octbr. .. 94 25 94 75 

Octbr.-Novbr. .. 96 50| 97 — 


Stettin, 15. August. — Uhr — Min, 


Cours vom 13. 15. Cours vom 13, 15. 
Weizen. Steigend. | Rüböl. Matt. 
Septbr.-Octbr. 158 50) 164 —] August 45 20| 44 50 
Octbr.-Novbr. 158 50/165 — ] Septbr,-Oetbr..... 44 50 44 20 
Roggen. Steigend. Spiritus. 
Septbr.-Octhr. ... 23 — 117 50] looo 72 50 78 30 
Oetbr.-Novbr. ... 115 —!119 50] Angust-September 73 50 77 — 


73 50| 77 — 


To a 


Septbr,-Oetbr..... 
“atroleum. Octbr.-Novbr...-: 


10 85 10 35 


FF. 
Hamburg, 15. August. e eee ( Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 165—175. Roggen loco fest, 


Bel * November- December 26%, per April-Mai 26½. — Wetter: 
ce . 


5proe.Russende187/1 95 — 95 — Hamburg 3 Monat. 


Landen, 15. August. Consols 101, 62. 1873er Russen 94, 


London, 15. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


ügypter 74, —. Schön. 


discont 2% pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
' Cours vom 13. 155 Cours vom 13. | 15. 
Consolss . 101 09/101 C9 |Silberrente ..... . 66 — 66 — 


Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. Aproc, 80½ | 80%/, 
Ital. 5proc. Rente. 953%, | 95°), |Oesterr. Goldrente . 
Lombarden ....... 6 11] 6% Berlin. . . Bonn 


5proc.Russende1873 94% | 94% Frankfurt a. M. 
Silber nom. ....... 44 07| — — [Wien . 
Türk. Anl., convert, 14¼½ | 14½½ [Paris 
Unifieirte Egypter.. 74 — 74 — [Petersburg = 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 15. August 6 Uhr 55 Mir. Nachm, Credit- 
Actien 228 —. Staatsbahn —, —. Geschäftslos. 


"Marktberichte. 


Berlin, 12. Aug. [Leder.] Der Verkehr zeigte geringe Veränderung. 
Der Bedarf bleibt für passende Sorten in fast allen Artikeln ziemlich 
rege, und da die Zufuhren immer noch klein bleiben und gewöhnlich 
schnell placirt werden, so kommt es an Commissionslägern nicht zw 
Ansammlungen von Waare. Zahmsohlleder sind in bekannten besseren 
Marken dauernd gesucht. Die Zufahren in rheinischen Wildsohlledern. 
sind dauernd sehr kleine und werden dieselben in Folge dessen in der 
Regel sehr schnell placirt. In Brandsohlledern erstreckt sich die Frage 
in erster Reihe auf billige Sorten, die nicht genügend zugeführt waren 
gesucht ist ausserdem beste starke: Waare, während sich für Mittel-; 
sorten wenig Begehr- zeigt. Vacheleder in feinster, leichter Waare, 
mittlere und geringe Sorten sind nach dem Verlauf der Hannöver’schen 
Messe nur zu niedrigen Preisen unterzubringen. Für Wildrossleder ist 
die Tendenz eine anhaltend steigende und sind bei der Knappheit 
dieses Artikels und der sehr lebhaften Nachfrage weitere Preis- 
erhöhungen unausbleiblich. In fremden Artikeln ist von einer Aende- 
rung des Marktes nicht zu berichten. 2.0 


Kaffee, Hamburg, 13. August. Das Geschäft in effectiver Waare 
hat sich dem „H. C.“ zufolge auch während der verflossenen 8 Tage 
noch nicht lebhafter gestaltet, indem die inländischen Häuser fortfahren, 
die eigenen Vorräthe zu verbrauchen, ohne dieselben zu ergänzen, der 
Abzug nach dem Innern erhielt sich daher noch immer in sehr engen 
Grenzen nnd sehen in Folge dessen die hiesigen Commissionshäuser 
sich auch noch nicht veranlasst, aus der bisher beobachteten Reserve 
herauszutreten; da indessen andererseits das im Markte erschei- 
nende Angebot klein blieb, so konnten sich Preise trotz des 
schleppenden Geschäftsganges behaupten. Die am 9. d. abgehaltene 
Holländische Auction, welche zu ca. 3), C. unter Taxe verlief, hatte 
auf die Stimmung im hiesigen Markte keinen morkbaren Einfluss, weil 
man fast allgemein kein anderes Resultat erwartet hatte. Die gestern 
eingetroffene wöchentliche Brasil-Depesche meldet endlich eine zum 
Durchbruch gekommene flane Stimmung an den Brasilianischen Märkten 
und wenngleich Preise noch lange nicht so weit zurückgegangen sind um 
Verschiffungen mit einer Marge nach den Consummärkten zu gestatten, 
so ist doch der erste Schritt gethan, um die Preise in Brasilien mehr 
in Einklang mit dem europäischen Preisniveau zu bringen. Die Zu- 
fuhren aus dem Innern weisen in Rio eine kleine Zunahme auf, während 
sie in Santos zurückgegangen sind. Im Termingeschäft fanden verhältniss- 
mässig nur geringe Umsätze mit unerheblichen Preisschwankungen statt. — 
Der „V. Z.“ wird berichtet: Der niederländische Colonialminister, Herr 
Sprenger van Eyk erklärte in der ersten niederländischen Kammer, 
dass die letzten aus Java eingegangenen Berichte über die Production 
des Kafiee die Ernte auf 377 COO Pikols schätzen, während die frühe- 
ren Berichte sie auf 1 Million schätzten. Die Ursache sei der Mangel 
an Regen zu einer Zeit, in der die Frucht am meisten des Wassers 
bedurfte; es habe auch eine Krankheit die Pflanzen ergriffen, aber 
sie habe nicht die Ernte beeinflusst. Der Wohlstand Javas nahm ab 
und die schlechte Ernte werde die Lage erschweren. Die Regierung 
zahl» 14 Gulden für den Pikol Kaffse; sie erhalte dafür 60 Gulden; es 
sei 1873 dieser Ankaufspreis vereinbart worden; eine Enquete werde 
jetzt feststellen, ob dieser Preis genügend, ob der Arbeitslohn aller 
derer, welche an der Caltur der Pflanze arbeiten, ausreiche, Sollte 
Letzteres nicht der Fall sein, so werde die Regierung die Erhöhung 
des Ankaufspreises beantragen. 


Budapest, 13. August. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Stimmung unseres Marktes stand 
theilweise unter dem Einfluss des herrschenden Wetters, theils unter 
jenem der ausländischen Märkte, sowie auch speciell localer Factoren. 
Zu den letzteren gehören die ebenso sehr in der absichtlichen Zurück- 
haltung der Oekonomen, denen die jetzigen Preise nicht conveniren, 
wie in den grossen Eıntearbeiten begründeten, andauernd schwachen 
Zufuhren, ferner vorübergehend bessere Kauflust der Mühlen, und 
sckliesslich die 0 07 age zahlreicher Contreminenre, welche sich 
den Nutzen sichern wollten. — Zum Schluss gewann aber doch wieder 
die Erwägung die Oberhand, dass unsere Ernte für die eigenen Bedürf- 
nisse viel zu gross ist, dass wir auf Export angewiesen sind und früher 
oder später uns den ausländischen Notirungen werden anpassen müssen. 
Die anfängliche Preisavance ging deshalb zumeist bald wieder verloren 
und nur Mais und Hafer haben sich fester gehalten. — Mais war in 
prompter Waare preishaltend und 5,42-50—40 Fl. im Verkehr. Auf 
Lieferung per Mai-Juni herrschte sterke Kauflust und die Preise er- 
höhten sich bedeutend; zu 5,39 Fl. einsetzend stiegen sie bis 5,60 Fl., 
sanken später wieder auf 5,44 Fl. und notiren jetzt 5,51—53 Fl. — 
Laufender Termin wurde 5,50—45 Fl. gemacht und 11.000 Metr. hierfür 
gekündigt, 


Vom Garn- und Tüchermarkt In Manchester schreibt man der 
„Frkf. Z.“ am 10. d. M.: „Bei stillem Geschäft und gelegentlich vor- 
kommendem Nachgeben der Preise ist doch im Ganzen eine ziemlich 
gute Grundtendenz zu bemerken. Die Künfer sowohl für den hei- 
mischen Markt als für die hauptsächlichsten auswärtigen Absatzgebiete 
rechnen bei den Aussichten einer grossen amerikanischen Baumwoll- 
ernte darauf, dass Preise von Garnen und Tüchern binnen Kurzem 
heruntergehen dürften, und lassen sich bei ihren Geboten von dieser 
Erwögung leiten. Dagegen glauben Fabrikanten, dass der mögliche 
Rückgang des Rohmaterials ihnen zu gut kommen sollte, da die jetzige 
Marge zwischen demselben und der fertigen Waare kaum eine irgend- 
wie profitable genannt werden kann. Ob sie im Stande sein werden, 
damit seiner Zeit durchzudringen, hängt von mehreren noch nicht zw 
übersehenden Umständen ab; für den Augenblick aber handeln sie 
nach dieser Auffassung und nehmen keine grösseren Aufträge auf 
längere Lieferung an, weon sie nicht unmittelbar Garne resp. Roh- 
material in gewinnbringender Weise dagegen einkaufen können. Sie 
vermögen diesen Standpunkt einfach aus dem Grunde zu behaupten, 
weil sie sich meistens allmälig mit ziemlich ausreichenden Lieferungs- 
aufträgen versorgt haben. In den Fällen, wo sie im Preise eine Kleinig- 
keit nachgeben, kommt dies in der Regel daher, dass sie, wenn auch 
im Allgemeinen ausreichend beschäftigt, vielleicht gerade in dem einen 
oder anderen Artikel etwas mehr Ordres nöthig haben. Exportgarne 
waren meist in geringer Nachfrage, doch warden einige ziemlich gute 
Posten zu vorwöchigen Preisen nach China und Indien verkauft, Für 


heimischen Bedarf sind Garne etwas flolter gekauft worden, da der 


Preisrückgang anlockte. Durchschnittlich sind mittlere Counts von 
Twist und Weft Cops ½ d. riedriger als am Schluss der vorigen. 
Woche. Auch Water und Ring Twist Warps, wenn auch ug un- 
einere 


verändert, können eine Kleinigkeit billiger beiogen werden, 


I 
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Fonnts aus egyptischer Baumwolle stellen eich ½ d. niedriger, Der 

üchermarkt ist randum still. Für indische und chinesische Stapel- 
üztikel liegt nicht viel Nachfrage vor und Shirtings sind stellenweise 
etwas billiger abgegeben worden. Feinere Gewebe halten sich im 
anzen stetig, wenn auch gelegentlich etwas matter. Auch schwere 
irtikel, worin der Absatz ziemlich befriedigend war, sind stellenweise 
ine Kleinigkeit gewichen. Beste Sorten Druckzeug bleiben still, aber 
®hauptet, mittlere und ordinäre dagegen nicht ganz stetig.“ 


Schifffahrtsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
ewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


be Bremen, 13. Aug., 4 Uhr Vorm. in Bremerhaven. 
K Bremen, 7. Ang. — von Newyork. 
Werra Bremen, 10. Aug., Mittags von Newyork. 
Baur... Bremen, 13. Aug., — von Newyork. 
Eider Newyork, 12. Aug., 7 Uhr Vorm. in Newyork. 
Trave Newyork, II. Aug., 6 Uhr Nachm. von Southampton. 
Fulda Newyork, 13. Aug., — von Bremerhaven. 
Amerika Bremen, 3. Aug., — von Baltimore. 
Weser Baltimore, 10. Aug., — in Baltimore. 
Rhein Baltimore, 10. Aug., — von Bremerhaven. 
F der Brasil- und La Plata-Linien 
Ohio ME... Bremen 13. Aug. von Antwerpen. 
Leipzig Bremen 9. Aug. von Bahia. 
Baltimore La Plata 1. Aug. in Montevideo. 
Strassburg. La Plata 25. Juli St. Vincent passirt. 
annover...... La Plata 9. Aug. St. Vincent passirt, 
Gr. Bismarck .. Brasilien 5. Aug. von Lissabon, 
: Corun N 
Bi 8 Vigo, Ia Plata f 12. Aug. in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 
er Bremen 12. Aug. in Antwerpen. 
Hohenzollern Bremen 12. Juli in Colombo. 
‘Hohenstaufen ........ Australien 3. Aug. in Adelaide, 
ürnber g Australien 13. Aug. in Colombo. 
Habsburg.. Australien 13. Aug. von Antwerpen. 
raun schweig Bremen 7. Aug. von Genua. 
Fusse fn Bremen 10. Aug. von Singapore. 
Feen Ost-Asien 13. Aug. in Shanghai. 
char. Ost-Asien 13. Aug. in Port Said. 


* Odersohifffahrt. Krause und Nagel. 
„virte Dampfer „Königin Louise“ mit den Steuerleuten Schmidtke, 


Die Verlobung unferer älteften |F 
Tochter Helene mit dem Königlichen 
Regierungs-Supernumerar Herrn 

Edmund Kalkbrenner beehren wir 
uns ergebenft anzuzeigen. 11973] 
Namslau, den 14. Auguſt 1887. 
Bürgermeiſter Kotze 
und Frau. 


Helene Koke, 
Edmund Kalkbrenner, 
Verlobte. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Kühn aus Freiburg 
1. Schl. beehren fih hiermit ganz 
ergebenſt ane 
5 


Grossvater, 


früher in Breslau. 


r 
Königl. Kreis⸗Thierarzt, 
nebi Frau Marie, geb. Reisner. 
Gr.⸗Strehlitz im Auguſt 1837. 


Marie Scholz, 
Hugo Kühn, 

. Verlobte. [900] 
Die Verlobung ihrer Tochter 
malie mit dem Kaufmann Herrn 

Julius Alexander in Mühlbauſen 

in Thür. beehren ſich ergebenſt an⸗ 

zuzeigen 12630] 

H. Seligmann und Frau 
Caroline, geborene Lambert. 
M.⸗Gladbach im Auguſt. 


Amalie Seligmann, 


Julius Alexander, 
Verlobte. 

Ihre am 9. d. M. zu Namslau 
vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen ergebenſt an [2631] 

„Fritz Rimpler, 
Regierungsbaumeiſter 
und Stadtbaurath 
und Frau Martha, 


geb. Jaeſchke. 
Hirſchberg, im Auguft 1887. 


Amtsrichter Franz Baer, 
Fanny Baer, geb. Brann, 
Vermählte. 
Spremberg, den 16. Aug. 1887. 


beleletetetelzg 


Durch den gestern in Berlin 


Herrn M. 


sein Andenken in Ehren halten. 


Gestern Nachmittag 4% Uhr 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Morgen 4% Uhr ver⸗ 
ſchied nach elftägigen Leiden 
unfer innigſtgeliebtes [2621] 


Durch die Geburt eines f Mariechen 
prächtigen Jungen wurden hoh- . im Alter von beinahe zwei 
erfreut 2664] a Jahren. 


Breslau, den 15. Auguſt 1887. 
Eugen Haveland 
und Frau. 


Herrmann Friedländer g 
und Frau Helene, 85 


geb. Karpe. 
Breslau, 15. Auguſt 1887. — — 
Deere, Geftern Abend ſtarb nach kurzen, 
Die Geburt einer Tochter zeigen ſchweren Leiden unſer geliebtes Kind 


ergebenſt an 2632 
Arnold Freund und Frau. 
Breslau, den 15. Auguſt 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 
„Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen bocherfreut an 

Richard Scholtz, Buchhändler, 

„und Frau Margarete, 
[2619] geb. Huguenel. 


Statt beſonderer Meldung. 
R urch die Geburt eines kräftigen 
naben wurden hocherfreut 
Albert Hänſchke und Frau 
W Selma, geb. Dimter. 
aldenburg i. Schleſ., 
4. Auguſt 1887. [2003] 


Die Geburt eines; 18 zeigt 
ocherfreut an eines Munch aeigt 


B. Liche, Hotelb ® 
Reinerz, den 14 a 1889. 


tio, 


im Alter von 7 Jahren. reunden 

und Verwandten zeigen diesen herben 

Verluſt hiermit an ] 

Dr. Cimbal, 

Paula Cimbal, geb. Mix. 
Neiſſe, den 14. Auguſt 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 12½ Uhr ver- W- 
ſchled nach lan em, ſchweren 
Leiden unfer geliebter Sohn s 
7 5 Geor 
im Alter von 4 Jahren. 
Tiefbetrübt A A um 
ſtille Theilnabme biltend, an 
Richard Teichmann 
und Frau Anna, 
1987] geb. Friedländer. 
Leobſchültz, den 14. Aug. 1887. 


Heut Nachmittag 2½ Uhr entschlief sanft im Alter von 
68 Jahren unser vielgeliebter Vater, Schwiegervater und 


Herr M. Neufeld, 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung allen Ver- 
wandten und Bekannten tiefbetrübt an 


Martha Neufeld, geb. Neufeld, Tochter, 

Leopold Neufeld, Schwiegersohn. 
Berlin, am 14. August 1887. 
Trauerhaus: Köpnickerstrasse 89. 


haben wir einen Freund verloren, welcher unserem Bunde länger 
als 30 Jahre treueste Anhänglichkeit bewahrt hat. 


Breslau, den 15. August 1887. l 
Die Gesellschaft der Freunde. 


unser einziger, heissgeliebter Sohn und Bruder, der Buchhärdler 


Eduard Martius, 


welches wir hierdurch allen Freunden und Bekannten in tiefstem 
Schmerz um den so früh Heimgegangenen mittheilen. 


Die Hinterbliebenen. 
Sprottau, Breslau, den 14. August 1887. 


Höppner, Schuck, Leue und Schultze, welche 353449 Kilo Thonsteine 
und diverse Stückgüter einhatten; ab Hohensaathen hing noch im Tau 
ein Pulverkahn, Strm. Wolff, und ein Hamburger Kahn mit diversen 
Gütern sowie zwei Ableichtern. 

Erwartet wird Mitte der Woche „Prinz Heinrich“, welchem Dampfer 
„Königin Louise“ entgegenfährt, und Ende der Woche Dampfer 
„Valerie“, 


Vom Staudesamte. 15. Auguſt. 

Aufgebote. : i 
Standesamt I. Zimmer, Victor, Buchhändler, ev., Breiteſtr. 16/17, 
Wittich, Helene, ev., Kirchſtr. 25. — Kahl, Maximilian, Pianiſt, 
ev., Biſchofſtr. 8, von der Oelsnitz, Helene, ev., ebenda. — Schreiber, 
aul, Arbeiter, kath., Scheitnigerſtr. 125, Koſcholleck, Emma, ev., Kleine 
Scheitnigerſtr. 3. — Tſchüpke, Wilhelm, Maſchinenheizer, ev., Berlin, 
aſſe, Emma, ev., Große Groſchengaſſe 4/5. — Nowacki, Maximilian, 
Müller, kath., Lehmdamm 80, Jordan, Bertha, ev., ebenda. — Weiſſer, 
Carl, Maurer, kath., Schießwerderſtraße 49, Nowak, Julie, lath, Treb- 
nitzerſtr. 14. — Bild, Carl, Schuhmacher, kath., Scheitnigerſtr. 24, 
Wieſe, Bertha, kath., ebenda. — Kubanek, Robert, Friſeur, kath., Breite⸗ 
ſtraße 29, Jülke, Franziska, kath., Adalbertſtr. 45. — Juſt, Adolf, 
Muſeumaufſeher, ev., Hirſchſtr. 50, Siwek, Anna, ev., Adalbertſtraße 6. 
— Schwarzer, Wilhelm, Kanzliſt, ev., Carlſtr. 30, Lorenz, Pauline, 

ev., Forckenbeckſtr. 8. , s 
tandesamt II. Bier, Aug., Schmied, kath., Gräbſchen 23, Schilling, 
Martha, kath., Muſeumsplatz 3. — Ulbrich, Emil, Zimmermann, kath., 
Neudorf 80, Buſſe, Minna, ev., Lewaldſtr. 18. — Mainka, Joh., 
Locomotivführer, kath, Vorwerksſtr. 69, Kutſchera, Emma, geb. Werner, 


ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Viertel, Wilhelm, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 M. 
— Zarte, todtgeborener S. d. Maurers Paul. — Lauterbach, Alfred, 
andlungs⸗Volontair, 23 J. — Puſch, Wilhelm, Dienſtmann, 57 J. — 
kamenhauer, Georg, S. des Eiſenbahnſchaffners Carl, 8 W. — Matzke, 
Fritz, S. d. Droſchkenbeſitzers Gottlieb, 17 T. — Wende, Max, S. d. 
Train⸗Sergeant Heinrich, 7 M. — Klapper, Marie, geb. Biefel, verw. 
Königl. Kreis⸗Secretär, 72 J. — Pauli, Hans, S. d. Fleiſchermeiſters 
Hermann, 6 M. — Dominiczok, Anna, Dienſtmädchen, 27 J. — Seidel, 
Maria, geb. Ackermann, verw. Briefträger, 61 J. — Hein, Alois, S. d. 
Haushälters Johann, 2 M Hartrumpf, Carl, S. d. Schloſſers 
Gregor, 3 Arndt, Carl, Harmonikaſpieler, 46 J. — Deliga, 
Robert, S. d. Schneiders Robert, 2 M. — Kriener, Heinrich, S. d. 
Arbeiters Georg, 1 J. Wollny, Gertrud, T. d. Arbeiters Franz, 


Gestern Abend 8 Chr 17 T. — Gulawsky, Wilhelm, Schneider, 58 J. 


Standesamt II. Baumaft, Frieda, T. d. Telegraphen⸗Vorarbeiters 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh 5 ½ Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager unſere 
linniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, 12599] 
die verw. Fran Kreisſecretair 


Maria Klapper, 
geb. Biefel. 
Tiefgebeugt widmen dieſe Trauer⸗ 
nachricht mit der Bitte um ſtilles 


Beileid 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Auguſt 1887. 
Beerdigung: Mittwoch, den 17ten 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. 


Allen unſeren lieben Freunden und 
Verwandten ſagen wir aus der Ferne 
für ihre freundlichen Glückwünſche 
zu „unſerer ſilbernen Hochzeit“ den 
herzlichſten Dank. 11975 

Teplitz, den 14. Auguſt 1887. 

Arnſtein und Frau. 


; Den von Herrn R. Rinkel feit 35 
Jahren im Café-Reſtaurant an den 
jüdiſchen hohen Feſttagen geleiteten 
Gottesdienſt habe ich von nun an 
übernommen. Derſelbe findet in 
dieſem Jahre im Breslauer Concert⸗ 
hauſe, Gartenſtraße 16, ſtatt; für gute 
MDAM 2y 


Billets “ind in der 


11974] 


erfolgten Tod des 


Neufeld 


Wir werden 
[2011] 


TERMS 


Brief z. ſp. erh. b. Donnerstag 
3,10 Uhr an ſ. Ort. 123360 y 
erloren vom Schießwerder bis 
Univerſitätsbrücke eine Broche, 
Gold⸗Topas in Goldfaſſung. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung bei Pessel, 
Matthiasſtraße Nr. 18, II. [2637 
Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr, 6, 3. Etage. [1679] 


300 Dutzend 


verſchied. lein. Taſchentücher mit 
unmerklichem Fehler, Stück 10 
bis 15—20—25 u. 30 Pf., die 
ſonſt das Dreifache koſten. 

Wiederverkäufern extra Rabatt. 


S. Wertheim, 
Roßmarkt Nr. 3. [2639] 


verschied nach längerem Leiden 


[1983] 


Am 13. d. Mts. ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden in Reiner 
der Buchhändler [1890 


Herr Eduard Martius. 


Derſelbe hat uns in einer 
langen Reihe von Jahren als 
treuer Mitarbeiter zur Seite 


geſtanden, ſo daß wir ſeinen 
Hingang auf das Schmerzlichſte 
bedauern. 

Breslau, Auguſt 1887. 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 

(Bernd. Hirſch). 


[2625] Modiſtin, 


Ohlauerſtraße 55. 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 


Für die liebevolle Theilnahme bei 
dem Verluſte meines geliebten 
Mannes ſage ich Allen auf dieſem 
Wege meinen herzlichſten Dank. 
Gleichzeitig bemerke, daß ich das 


Geſchäft auch nach dem Tode meines 
Mannes in unveränderter Weiſe 


weiter führe. [2003] buch ie de e Salat 
A ummirte 
A. Wichura, N für 2 Wik. 50 Pfg. au 


aben in der Exped. Herrenſtr. 20. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem 
Ableben meines theuern geliebten Gatten, des Kaufmanns 
Eduard Bloch, sage ich hiermit allen Freunden und Be- 
kannten meinen innigsten Dank. [2633] 


Toni Bloch, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen, 


Partiewaaren u. Reſterhandlung 
M. Korn, Reuſcheſtraße 531. 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den. Für auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, 


+ 


Auguſt, 7 M. — Lindemann, Frieda, T. d. Schloſſers Paul, 14 T. — 
Bode, Georg, Aſſecuranzbeamter, 41 J. — Thamm, Robert, S. d. 
Bäckers Anton, 4 M. — Schütz, Felix, S. d. Schloſſers Georg, 10 W. 
— Kunze, Marie, geb. Janik, verw. Stubenbonerer, 59 J. — Guß mann, 
Auguſte, geb. Liebich, Maurersfrau, 43 J. — Balzer, Marie, geb Groß, 
Feilenhauersfrau, 34 J. — Buckſch, Walter, S. d. Schloſſers Wilhelm, 
10 M. — Pauſe, Bruno, S. d. Hausbeſitzers Julius, 7 M. — Lehmann, 
Max, Schloſſer, 18 J. — Kring, Robert, S. d. Arbeiters Chriſtian 7 J. 
— Hoppe, Martha, T. d. Arbeiters Hermann, 3 M. — Winkler, Anna, 
Köchin, 39 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


— d. Schreiberhau, 14. Auguſt. (Concert zum Beſten des 
Kirchenbaufonds.] In König's Hotel fand am Freitag, 12. Auguſt, 
eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung zum Beſten des Baus 
fonds für das evangeliſche Gotteshaus zu Marienthal unter Mitwirkung 
des Königlichen Hofſchauſpielers Friedrich Haaſe ſtatt. Den Glanzpunkt 
des Programms, welches nach einem von einem Knaben (als Poſtboten) 
geſprochenen Prologe Klavierpiecen von Beethoven und Schumann, Einzel⸗ 
geſänge, Duetts und Quartette für gemiſchten Chor von Mendelsſohn 
brachte, bildeten drei Monologe aus „Hamlet“ von Shakeſpeare und der 
„Erlkönig“ von Göthe, welche der Königliche Hofſchauſpieler Friedrich 
Haaſe mit bekannter Meiſterſchaft declamirte. Das Concert hat dem 
Comité einen Ertrag von 500 M. eingebracht. 


in 3 
* . Sf dg Y cc 
„Riesengebirge“, „Grafschaft Gluls“, 
nach der Natur photographirt, in Cabinet- und Visitformat zum Preise 
von 75 Pfg. und 25 Pfg. Die Collection enthält über 400 Nummern. 


BrunoBRichter, Kunsthandlung, Sarea 
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Schlossohle. 
x 


werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst, 
Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. q" 


eigemälde | 
F. Karsch, kunsthandiung, Breslau, Stadttheater. 


vA [2624] 
ur Damen! 

empfiehlt fich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, S se, 


(Königsecke). 


2 Einen großen Poſten 
weißleinener Tiſchzeuge 


mit kleinen unmerklichen 


Webefehlern, 


ſonſt gut und dauerhaft, empfehle ich in mitlleren und feineren 
Qualitäten für fat die Hälfte des ſonſtigen Werthes, 
ſo lange der Vorrath reicht. 11974) 


‘Eduard Bielschowsky jun. | 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Schwarze 
waſchechte Damenftrümpfe, 
Dtzd. 13,00, Paar 1,25. 

Ich garantire f. d. waſchechte Farbe nach 
dem Waſchen in warmem Seifenwaſſer. 
Alleiniger Verkauf für Breslau bei: 


Hofl. Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


11661] 


NN 


Catalog | 
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IIlustrirt. 
auf telegraphischen 
Ankunft des $ 


am Bestimmungsorte spätestens 12 
K Eingang der Ordre. 


usch nach Ausnärts, 
Sarges cte. etc. 
Stunden nach 


Event. Aufträge erbitte durch Familien-Mitglieder % 
jedoch keinenfalls durch Lohndiener. s= 
Telephon No. 237 (auch nach Oberschlesien), 


Bekanntmachung! 


Men Geschift nebst 50 Pf.-Bazar befindet sich jetzt nur 
Ohlanusbasse 4 (im Hause des Herrn Raschkow), und da ien 
auch dieses ia Kürze auflöse, so wird das noch gat sortite 
Lager, Leder- Waaren, Spiel-Wanren etc., bedeutend billiger 
unter Kostenpreis ausverkauft. Die Laden- und Gas-Einrichtung 
ist, per Neujahr zu übernehmen, billig abzugeben. [1006] 


Löwy's Leder-Waaren-Fabrik, 


Jetzt nur Ohlauerstrasse 4, im Bazar: 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Adolf Sturm, (2299) 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


Dinstag, den 16. Auguft. - 
Mr. R. D'Oyly Carte’s 
©Operngesellschaft. 
„Der Mikado.“ 
Mittwoch. „Der Mikado.“ 


Deutf che 


Helm- Theater. s 


Heute Dinstag, den 16. Auguſt. 
Benefiz für Frl. Elſa Meth. 
„„So find fie Alle.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in fünf 
Bildern von Mannſtädt. 


Totale Sonnenfinsternis, 
19. August. 


Sophus Tromholt. 


Hôtel de Silesie, Breslau, 
Mittwoch, den 17. August, 
8 - 10 Uhr Abends: 


Die Sonne 
u. die Sonnenſinster nisse. 


Populäre astronomische Vorlesung, 
erläutert dürch. ca. 100 grosse 


= = zweite = 
„ 2 dritte 


Vertretern ertheilt. 


5 
= Gegründet 1828. 


| Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 bei der Geſe 
39 456 Perſonen mit einem Capitale vonn 
und M. 148 216. 79 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1888... 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 
für 16856 Sterbefälle gezahlte 2 { 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
Jiaäeder, der bei der Geſellſchaft nach , 1d— je 

Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Bor- 
theil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vornherein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, 

ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Ge⸗ 
winnantheil für jede einzelne Verſicherung ift ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der 
von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 
4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
í für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 


PFC 
chaft in Lübeck. 
M. 138 737 439. 59 . ft verſichert: 
M. 34 567 609. 96 Pf. 
M. 49 541 747. 83 Pf. 


D 


erſicherungs⸗Geſ 


2 


* 


den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 


18,33 Procent einer Jahresprämie 
2 41,76 2 2 ż 


2 


56,99 A z ⸗ 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten 51e 
130 


In Breslau von dem General-Agenten > 
Robert Goldschmidt, Bahnhofſtr. 26, 
Anton Hühner, Stadtrath, Albrechtsſtr. 51, 
Julius Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. 35. 


Lichtbilder. [2000] 
Entrée 2 M. (Schulen Moderation.) 
Vörverkunf von Billets in 
Trewendt & Granier’s Buchhandlung, 
Albrechtsstrasse 35/36. 
Kassenieröffnung 7½ Uhr, 


Zeitgarten. 


ute: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter 


Unterfertigte zeigt hierdurch an, 
aß fie ihre Kneipe nach dem 
Gneiſenauplatz Nr. 7, Reſtaurant 
Dorn, verlegt hat. 12605] 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 

der Raczeks. 
J. A.: Der F. C. 
Felix Rachfahl, stud. hist. 


Herr Reindel. 
Anſang 7½ Uhr. 


Entree im Garten 1 dhe Dr. Karl Mittelhaus’ 


Der Billetverkauf ift Ohlauerſtr.7 
bei H. Langenmayr. 


im Saale 20 Pf. [1992] 


Liebichs-Höhe.: 
Heute Dinstag, den 16. August 1887, 
bei günstigem Wetter: 


Abend- Concert. 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Wanckel'sche 
höhere Knabenschule, 


Ring 30. 
Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 

[1802] O. Schäfer. 


Franzöſiſch (Converſation und 
Grammatik) ertheilt gegen ſehr 
mäßiges Honorar eine Ben 
Off. unter Nr. 20 Briefk. d. 


” Nauderi-Strasso 38 
und [1980] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Heute Diustag: 
Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Coneert. 
Entrée à Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 

20 Pf., 
im Vorverkauf 40 Pf. 

Alles Andere beſagen die Placate. 

Anfang 6 Uhr. 


resl. Ztg. 


Zurückgelehrt. & 
Profeſſor Dr. Klopsch, 
Geh. Medicinalrath. 


Zurückgekehrt. 
Prof. 
Hermann Cohn, 


Augenarzt. 2436] 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidn. Stadtgraben 9. 


Zurückgelehrt. 
Dr. H. Köbner. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Täglich großer Erfolg 
des Mr. Weston mit ſeinen 


dreſſirten Seehunden. 


Heute erſtes Auftreten von 
Frl. Emmy Edelweiss, 
weiblicher Salonhumoriſt. ? 
Auftreten der ſpaniſchen K 
Studenten, der Soubrette f 
Frl. Höfen und der Akrobaten 
Gebr. Hllgert. - 


4 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 


Dr. Karl SZ, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


n 2 2 Stück 
Anfang des Concerts 7 ubr, Künſtliche Zähne 2 wart. 
der Vorſtellung 8½ Uhr. Prima Qualität, Garantie, ſchmerzlos, 
Entree 60 Pf. [1998] H | Plomben 1 Mark, Reparaturen ſofort. 
ene. Ratz, Oblauerſtr. 52, I. Etg. 


daß „ Etablifie: ii dende. 
Paul Scholtz 8 "men. 2 F bes Bandtonemieinenne, 


Heut, Dindtag, den 16. Auguſt: en 
Großes Tanzlränzchen. guch - u. Steindrurkerei 
empfehle 


Anfang präceſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. e 
gr b ; zur Anfertigung fämmtlicher 
Wilheimshafen Bananen 
u Specialttät: [2302] 


[463] Jeden Dinstag: H ` 
Gemengte Speiſe. PA kaufmänniſche 
Druckformulare. 


Wölf elsfall, Max HKornicker. 


Hotel zur guten Laune, Graupenſtraße 2/3, erſte Etage. 

0 a comfortabel ag Sr EEE ST a E 
remdenzimmern, größeren Colon⸗ N 
naden und Garten, deren Anlagen Mono- 4 N p 0 l iz 
fidh. bis zum Wölfelsſall hinziehen, „ Albſolute . 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ Unſchädlichkeit. d 
geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ Iaebzuncenbart, weil 
vollſtändig ausgetrocknet, iſt 


ſion, einem geehrten Publikum. 
190) ii Ernst Wecker's nun. 
„Monopol“ 


Kloſterſtraßſe 8. 
Beguemes Waſchen. Geld- und 
Zeiterſparniß. Ein Pers 
ſuch beweiſt Alles. 

aſt überall zu 
haben. 


Bi einen kränkl. j. Mann wird z. 
Erbol. a. d. Lande bill. Penſion 
geſ. Offer“. unter R. R. 36 Briefk. 


d. Bresl. Ztg.“ [2644] 


Zurückgekehrt. 


L 


1581 


Für Hautkranke x. 


Königliche Baugewerkſchule zu Breslau. 

Anmeldungen neuer und deurlaubter Schüler werden ſpäteſtens bis 
1. October er. erbeten, da vorausſichtlich ſpätere Geſuche unberückſichtigt 
bleiben müſſen. } 1972 

Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 15 ten, Beginn des Winter: 


Semeſters am 17. October. | 
Director Dr. Fiedler. 


Töchter-Penſtonat und Wirthihafts-Inftitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. . 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger . 


öherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 
1 Prakt. Kochen einfacher und feinſter 


Haushaltungskunde. Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 
ſchaftl. Beſchäftigungen. Theoret. und äſthetiſche Vorträge. 

Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 

Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenäben, Phantaſiearbeiten. 

Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis und franco. 

Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
1887/88 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be: 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 
die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde abholen. [1896] 

Eine Nefervirung der Karten vom 4. September er. ab findet 
nicht ſtatt. 

Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Vureaux der Generalagentur: 
„des Deutſchen Phoenix, Ge wer- 


ſicher.⸗Geſ. in Frankfurt a. M., 


in Cöln a. R., 


3) der Mecklenburgiſchen oven. Bedel 


Bank in Schwerin 
befinden ſich von heute ab 


Alte Taſchen⸗SAtr. Nr. 19 


(an der Liebichshöhe). 
Alb. Schiemann. 


Klimatischer Kurort im 


deutschen Südtirol (317—520 
A Directe 

.at.) Waggons von Wien, 
A München, Leipzig und Berlin. 


A Meter), Bahnstation. 


Beginn der Saison (Trauben- 


6000 Touristen, Prospecte gratis. 


Die Kurvorstehung. 


Professor Kuren für alle Formen chronischer 


Dr. Schweninger's Circulations- u. Ernährungsstörungen. 


Ausgezeichnet gesunde Lage am Walde in halber 
Bergeshöhe über dem Neckar und in unmittel- 


SANATORIUM barer Nähe des herrlichen Parkes der Heidel- 


Heidelberg, berger Schloss-Ruine. [1434] 
Figuren und Alabaſter⸗Vaſen Ad. Pick, Photograph, 


werd. ſauber gereinigt u. reparirt, alte 


auch in Terracotta imitirt. C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗Geſchäft. 


deutscher Chocolade. 


76 2 Kon 


Sofort nach Schluß der 
Hauptverhandlung erſcheint und 
i iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 4 


$ > [904] 
it, Simak 
Preis 32 Kr. i) ma 
mit dem Porträt des Verbrechers 
und anderen zahlreichen Illu⸗ 
ſtrationen nach photographiſchen 
Aufnahmen. 

Verlag v. Rainer Hosch, 
N Neutitſchein. 


1 Frauenſtell 


in der großen Synagoge, I. Emp., 
Eckplatz, iſt für die bevorſtehenden 
drei Feſttage abzugeben Tele⸗ 
graphenſtraße 9, part., rechts. 


Vorzügl. jüdiſche Penſion in 
Dresden bei Sehe, Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 4, II, an der Promenade. 797 

Prakt. Zuſchneiden und Nähen 
v. Negligéſachen lehrt j. Damen] Gefi. Offerten unter „All Heil 48“ 
Marianne Cohn, Zimmerſtr. 23. Kandrzin poil. erbeten. 


fabrikanten 


Garantie für absolute Reinheit, 
` Mitgiled des Verbande 


R 


andlungen und Condltorelen. 


rösser. Colonialwaaren- 


Entöltes lösliches Gacaopurva. 
E Hochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


Radfahrer! 


1246! 


2) der Nhenania, (unfall u. Transport) Verſ.⸗Geſ. 


N. 


kur) 1. September. Herrliche 


Lage, gemässigtes Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation, be- 
sonders für Lungen-, Nervenkranke u. Skrophulose geeignet. Oertel'sche 
Terrainkuren. Kurgemässe Eimichtungen. Frequenz: 10000 Kurgäste, 


Nicolaiſtr. 69. 
Figuren werden waſchecht gemacht u.] Portraits nnr 6 Mark das Dutzend. 
Familienbilder recht billig. 


Günſtige Gelegenheit zur Beſtellung eines 


Probe- Abonnements. 


— 


beträgt bei allen Reichs⸗Poſt⸗An⸗ 
Mk. Pf. ſtalten für den Monat Septem- 


ber das Abonnement auf das 


Berliner Tageblatt 


und Haudels⸗Zeitung mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt 

Illuſtrirtem Witzblatt „CLK“, Belletriſt. Sonntagsblatt 

„Deutſche Leſehalle“, Fenilletoniſt. Beiblatt „Der Zeit⸗ 

geift“, Mittheilungen über Laudwirthſchaft, Garten- 
bau und Hanswirthſchaft“. 


Im Roman⸗Feuilleton erſcheint folgende intereſſante 
Erzählung: 8905 


„Iwei Frauen“ von Sara Hutzler, 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Posener Spritactiengeselischaft, 
Auf Grund des $ 25 unſeres Statuts laden wir hiermit die Herren 
Actionäre unſerer Geſellſchaft zur [1966] 


ordentlichen General erſammlung 
auf Sonnabend, den 10. September 1887, Vormittags 11½ Uhr, 
im Bureau der Geſellſchaft, bierfelbft, Kleine Gerberſtraße 2, ergebenſt ein. 


ene; ; 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts ſeitens des Auſſichtsraths, Vorlegung 
der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes. 
3) Erſatzwahl für 2 ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrathes. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil 
nehmen wollen, haben nach $ 22 des Statuts ihre Actien bis ſpäleſtens 
Sonnabend, den 3. September 1887, bei unſerer Kaſſe, Kl. Gerber— 
ſtraße 2, hier, oder 

bei der Breslauer Discontobank, Hugo Heimann 8 Co., 

Breslau, oder x 

bei Herren Albert Schwaſt 8 Co., Berlin, Unter den Linden 2, 
zu deponiren, wogegen ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt ſofort 
ausgehändigt werden. 

Poſen, den 6. Auguſt 1887. j 
Der Aufſichtsrath der Poſener Spritactiengeſellſchaft. 

Mehring, Vorſitzender. 

Nach der ſeitens der Berliner Spediteure geſchloſſenen Convention darf 
keiner derſelben Sendungen aus Berlin nach Breslau billiger übernehmen 
als per 100 kg $ } [2629] 
50 Pf. für Exped. in Berlin und W. 2, 60 Pf. Fracht. 

Ich bin dieſem Cartell nicht beigetreten und übernehme dieſe Expeditionen 


zu e Sätzen. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Carl Roquette, 
Ning 18, und bin auch ich zu ſolcher el bereit. 


Isidor Daniel, Spediteur, 


Berlin NO., Eliſabethſtraße 17. 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 


. Lager beſter deutſcher und engliſcher 
| MM Fahrräder 
DB 


Breslau, 


1 
2 À zu billigſten Fabrikpreiſen. [1394] 


Zwei⸗ und Dreiräder für Erwachſene u. Knaben; 


N 

SS 
> auch Ratenzahlung. Unſere Fahrſchule und 
Rad⸗Leihinſtitut befinden ſich A ia A 51, 


Hof, 1 Tr. — Reparaturen in eigener Werkſtatt 


WS 
Zu 42 ſachverſtändig, ſchnell und preiswerth. 
Vollſtänd. Ausverkauf wegen Todesfall. 
Eiſen⸗, Stahls, Meſſing⸗Blech⸗ u. Kurzwaaren. 
Brahn, Sause“ ioega Bieten . N. Brahn, 


Herrenſtr. 25. Bauartikel, Handwerkzeug auff. billig. Herrenſtr. 25. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu auffallend billigen Preiſen Junkernſtr. 6, früher Reuſcheſtr. 46, bei 
Frau Hentschel. 


a ie 
x bohrungen 


nach 
Nutz und 


Trink 

Trinkwaſſer. 
Ich bin mit der Mus fahrung 
mehrerer ſolcher Anlagen in hie⸗ 
ſiger Gegend begriffen, fo z. B. 
augenblicklich bei der Actien⸗ 
Geſellſchaft Archimedes, 
Breslau, Märkiſche Straße 72, 
und nehme etwaige Ordres gern 
entgegen. [810] 


Olaf Terp, 
E Charlottenburg: 
u Berlin. 


* 


Alte unbrauchbare Dampfleſſel und ſonſtige 
Maſchinentheile ſuchen zu kaufen 
Schweitzer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, ere N 
am Petroleum⸗Speicher. 2600 


Conditorei⸗Verpachtung. 
Ver g. Bi 

Die Palmenhaus⸗Conditorei in Bad Neinerz ſoll im Termine 
am Montag, den 5. September er., Vormittags 11 Uhr, in unz 
ferem Bureau I verpachtet w'rden. Gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
werden die Bedingungen a! ſchriftlich mitgetheilt. [838] 

Reinerz, den 13. Auguſt 1887. „ Die Bade⸗Verwaltung. 


y 
TN 


eee a E T 


PROSPECT 


Brünner Local-Eisenbahn-Gesellschaft, 


ĖS 


i Die Brünner Local-Eisenbahn-Gesellschaft wurde mit Erlass des kk. österr. Ministeriums des Innern vom 25. Juni 1886 Nr. 9695 als 
Actiengesellschaft concessionirt und sind deren Statuten auf Grund Allerhöchster Ermächtigung vom gleichen Tage genehmigt worden. 

Dieselbe hat sich im Sinse dieser Statuten am 20. Juli 1886 in Brünn ordnungsmässig constituirt und wurde mit Bescheid des kk. 
landelsgerichts Brünn den 24. Juli 1886 unter der Firma Brünner Local-Eisenbahn-Gesellschaft im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen 
ırotokollirt. 

Dem im $ 1 und 2 der Statuten normirten Zwecke und Wirkungskreise entsprechend, hat die Gesellschaft unmittelbar nach ihrer 
Jonstituirung die in Brünn seitens des Herrn Wilhelm von Lindheim erbaute Strassenbahn, welche mit Dampf betrieben wird, sammt 
llen Verkehrsmitteln und Baulichkeiten, sowie sammt allen demselben im Grunde des mit der Stadtgemeinde Brünn geschlossenen Vertrages 
, d. 1. April 1884 zustehenden Rechten erworben und den Betrieb derselben zur Weiterführung auf eigene Rechnung am gleichen Tage 
ibernommem. R 

Die Bahn hat eine Betriebslänge von 10,2 Km. und verbindet die Stadt Brünn mit den beiden schönsten und beliebtesten Ausflugs- 
orten Schreibwald und Karthaus, deren ersterer südwestlich und letzterer in gleicher Entfernung nördlich von der Stadt gelegen ist, so dass 
lieselbe in Verbindung dieser beiden Orte mitten durch die Hauptstrassen Brünns selbst führt. $ 

Der Personenverkehr aus der Stadt zu diesen beiden Endpunkten der Bahn ist dementsprechend auch ein derartig grosser, dass die 
‚ocalbahn an schönen Tagen bis 12000 Personen in 8 Stunden befördert hat. 

Nebst der Hauptlinie Schreibwald-Karthaus hat die Gesellschaft noch eine Abzweigung zu dem ausserhalb Brünn gelegenen neuen 
Jentralfriedhof. 

Die Fahrbetriebsmittel der Gesellschaft bestehen derzeit aus 

9 Locomotiven und 22 Personenwaggons 
and ist die Bahn durchwegs normalspurig gebaut. 

Die Verkehrsverhältnisse der Bahn, welche sich bisher nur auf den Personenverkehr beschränkt hat, sind, wie nachstehende Ziffern 
veweisen, durchaus stabile und zwar betrugen die Einnahmen 

für 7 Monate 1884 ö. W. Fl. 47 8023,57 
im Jahre 1885. „ „ „ 89 349,41 
„ „ 1886 .. „ „ „ 81146, 95. 


Das Actlencapltal ist gemäss Art. 7 der Statuten auf ö. W. fl. 630,000, eingetheilt In 3150 Stück Aotlen à ö. W. fl. 200 festgesetzt, kann 
jedoch mit staatlicher Genehmigung bis auf 2 Millionen Gulden durch successive Ausgabe weiterer 6850 Stück Aotien à 200 fl. erhöht werden. 

Auf das derz-it festgesetzte Actiencapital von ö, W. fl. 630,000 wurden bei der Constituirung 80% eingezahlt, jedoch im Laufe des 
Monates Januar 1887 mit Rücksicht auf die geplante Einrichtung des Güterverkehrs und der damit verbundenen so wie anderer Investitionen 
lie Vollzahlung der Actien beschlossen und dieselbe auch im Monate Februar d. J. von den sümmtlichen Actienzeichnern ordnungsmässig 
teleistet. 
Die Actien sind mit am 1. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres fälligen Dividendenscheinen, wovonfder erstere über die Abschlags-, 
ler zweite über die Rest-Dividende lautet, versehen, und erfolgt deren Zahlung an diesen Terminen in Brünn bei der Kasse der Gesell- 
chaft, in Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau. 

Der nachstehende Rechnungsabschluss für die erste halbjährige Betriebsperiode der neuen Actiengesellschaft ergab nach Vernahme 
ler statutenmüssigen Abschreibungen, der Dotirung des Reservdfondes und nach Hinterlegung einer Amortisirungsquote zur gänzlichen Amor- 
isirung des Oberbaues innerhalb der Concessionsdauer cinen Reingewinn, welcher die Vertheilung einer 6procentigen Dividende auf das ein- 
gezahlte Actiencapital gestattet. 

Es steht zu erhoffen, dass die zu erwartende Steigerung des Verkehrs im Allgemeinen nicht nur die für die Investitionen vollauf 
usreichenden 20 pCt. des Actiencapitals entsprechend verzinsen, sondern auch dem ganzen Unternehmen zu statten kommen wird. 

Schliesslich ist noch aus dem mit der Stadtgemeinde Brünn bestehenden Vertrage hervorzuheben, dass der Gesellschaft die Berechti- 
gung zusteht, Frachten zu führen, dass ihr ferner die Befreiung von allen Communalsteuern gewährt ist, dass die Stadt die Verpflichtung 
übernommen hat, das zur Instandhaltung der städtischen Strassen nöthige Pflaster- und Schottermaterial kostenfrei beizustellen, der Gesell- 
schaft auch die gebührenfreie Benützung der Strassen und Plätze, der unentgeltliche Bezug des Nutzwassers aus der städtischen Wasserleitung 
und die Einhebung von für die Concessionsdauer vereinbarten Tarifen zugesichert ist. 


Der Verwaltungsrath der Gesellschaft besteht gegenwärtig aus den Herren: 
K. k. Commercialrath Dr. Carl Freiherr von Offermann, Brünn, 
Generalconsul Wilhelm von Lindheim, Wien. 
Gemeindeausschussmitglied Dr. Carl Relssig, Brünn. 
Banquier Hugo Landau, Berlin, 
C. Ströhler, Director der Frankfurter Gütereisenbahn-Gesellschaft, Breslau. 


Ze 


Activa. Bilanz-Conto per 31. December 1886. Passiva. 
An Oberbau- und Hochbauconto .... -+r+-rr+ srerres 378 37528] Per Capital-Conto 630 000 Fl. à 80 pCt. Einzahlung 2... 504 000 — 
n Waggon- und Maschinenc onto 106 107% „ Krankenkasse.. “VET 2969 
„ Inventar- und Utensilien-C onto 2596/60 [[ „ Lautions-Conto 290 — 
„ Grund- Gf , ces ) eiter, E EE 56|— 
„ Cantions-Conto ....... ccc 15 354. — [„ Amortisations-Conto 2000 — 
„ Guthaben bei der Credit-Anstalt ete. 16 316|— ||| „ Abschreibungen 2961082 
„ Cassa COeͤ½tl eeo T T E A ana 664/83] „ Erneuerungsfonds ........... sorse sieer sesoses 3 740|— 

Transitorisches C onto 219446 „ Gewinn- und Verlust Conto. 16 10779 


8. W. II. 1 529 185130 ö. W. I. 1 529 185130 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


/ n A ia CCC... 25 190 1a Por Berieba-Binnahmen ... - = | sec areiereien aeaea dpa 45 86472 
Š ee 55 N pro rata temporis a 2 „ Cautions- und sonstige Zinsen. 395163 
mortisations- Conto 2 2 
5 pCt. Zinsen de . = (pro rata temporis 
1 3 504000 Fl. = ( ) 
12 600,— 
„ Tantiemen „ 
„ Reservefond ... ETTER A 252, — 
„ 1 pCt. Superdividende .....ns-seereere 2 520,— 
% ³ A ²ꝛm u . 385,79 16 107179 | 


— —— ä — 


5. W. fl. 46 26035 46 26035 


Brünn, den 31. December 1886. 


Brünner Local-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Dr. C. von Offermann. Lurie. 


Auf Grund des vorstehenden Prospeets werden 


Stück 3150 à 200 fl. — ö. W. Gulden 630 000 Nom. 
Actien der Brünner Local- Eisenbahn- Gesellschaft 


unter folgenden Bedingungen zur Subscription gestellt: 
1) Die Subsription erfolgt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmeldungsformulars 


am Mittwoch, den 12. August, 
in Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau, 


in Breslau bei dem Bankhause Jacob Landau, 
in Brünn bei der Gesellschaftskasse, . 


in den üblichen Geschäftsstunden. 
Der frühere Schluss bleibt jeder Zeichnungsstelle vorbehalten, 
2) Der Subseriptionspreis ist für Berlin auf 74,80 pot. für je 100 Gulden Nom, (Umrechnungscours | fl. = 2 Mk.) und für 
Brünn auf ö. W. fl. 185 p. St. beides exclusive 4 pCt. Zinsen des Nominalbetrages vom 1. Januar 1887 ab, festgesetzt. 
3) Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle unter Benachrichtigung an die Zeichner. 
4) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in, der Subscriptionsstelle geeignet erschei- 
nenden Effecten zu hinterlegen. 
5) Die Abnahme der zugetheilten Actien kann vom 25. August er. ab gegen Zahlun 
bis spätestens D. September er. bowirkt sein. Nach vollständiger Abnahme wir 
etheilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. 
6) Sämmtliche die Gesellschaft betreffenden Publicationen erfolgen 


in Brünn und Berlin, 


woselbst auch die Einlösung,der Coupons stattfindet. Statuten und Geschäftsberichte liegen an den Subscriptionsstellen aus. 


Jacob Landau. 


6. W. fl. | 


des Preises (2) erfolgen und muss 
die hinterlegte Caution auf den zu- 


11964] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 299 die Firma 
Hugo Gloger, 
als deren Inhaber der Banquier 
Hugo Gloger in Neiſſe und als 
Ort der Zweigniederlaſſung Franken⸗ 
ſtein eingetragen worden. [1967 
Frankenſtein, den 11. Aug. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Rittergutes Fröſch⸗ 
rogen werden, nachdem das weitere 
Verfahren der Zwangsverſteigerung 
eingeſtellt, die auf den 25. und 
26. October 1887 anberaumten Ter⸗ 
mine aufgehoben. [1965] 

Winzig, den 9. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die hieſige [1982] 
Religionslehrer⸗, Cantor- 
und Schächterſtelle 


iſt baldigſt zu beſetzen. Das jähr⸗ 
liche Einkommen beträgt 151800 
Mark nebſt freier Wohnung. Schrift⸗ 
liche Meldungen werden durch den 
unterzeichneten Vorſtand entgegen⸗ 
genommen. Auch kann dieſer Poſten 
vorläufig interimiſtiſch beſetzt werden. 

W d. 14. Aug. 1887. 

Der Vorſtand 
der Synagogen - Gemeinde. 
M. Uoko. 


„Für die hohen Feſttage ſuchen wir 
einen tüchtigen [1860] 


Hilfs⸗Vorbeter, 


der Thora- Vorlefer ift und das 
Schofar blaſen kann. Honorar 120 M. 
und freie Station. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde 
Münſterberg in Schl. 


90 Kubikmeter 
Baſaltpflaſter, 


nicht unter 20 om laug, und am 
Kopfe nicht unter 16 em im Quadrat, 
ſollen von der Stadtgemeinde 
Oppeln in Submiſſion vergeben 
werden. Offerten find bis zum 
20. d. Mig. an den Magiſtrat ein⸗ 
zuſenden. [902] 

Oppeln, den 10. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 
J. V.: Roemer. 


Die nächſten Holzverfäufe in der 
Königlichen Oberförſterei W 
finden ſtatt 1968] 
am 24. d. Mts. im Teuber'ſchen 
Gaſthauſe zu Gr.⸗Leubuſch, 

31. d. Mts. im Lerche ſchen 
Gaſthauſe hierſelbſt. 

Beide Termine beginnen Vor⸗ 
a 9½ Uhr. 

8 gelangen zum Ausgebote: 
am 24. d. Mts. Nadelholz⸗Nutz⸗ 
holz aus dem ganzen Reviere, be⸗ 
ſonders auch die ſehr guten fichtenen 
Stangen im Jagen 46, und diverſe 
Brennhölzer aus den Schutzbezirken 
Leubuſch, Baruthe und Döbern, 
am 31. d. Mts. Nadelholz⸗Nutzholz 
aus Den gangen Reviere und diverje 
Brennhölzer aus den Schutzbezirken 
Rogelwitz IA, IB, Nogelwig II 
und Baruthe. 

Rogelwitz, den 13. Aug. 1887. 
Der Oberförſter. 


Torfſtich 
Goldmoor. 


Der Verlauf 
des ſriſchen Torfes 


eginnt 


am 22. Auguſt er. 
in bisheriger Weiſe zu bisherigen 
Preiſen. [901 
räflich den 14. Auguſt 1887. 


Gräflichkrankenberg'ſches 
Forſtamt. 


gez. Reichardt, 


15000 Mark 


zu einem geſunden Unternehmen auf 
6—9 Monat geſucht. Kein Riſico 
für den Geldgeber. Guter Nutzen 
garankirt, für das Capital volle 
Sicherheit. Gefl. Off. sub 8.8. 42 
i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [2642] 


In einer der größten ſchleſi⸗ 
ſchen Städte iſt ein 898 


Grundſtück 


mit voller Coneeſſion für 25,000 
Mark bei 20 Mille Anzahlung 


zu verkaufen. 
Offerten an Rudolf Mosse 
in Görlitz sub M. C. 82. 


1 herrſchaftliche Beſitzung 
in Schreiberhau im Rieſengebirge 
ſofort zu verkaufen. ] 

Offerten unter V. 325 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


am 


Zweite Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. 5 Dinstag, den 16. Auguſt 1887. 


Agent für Verkauf 
eines Gutes 


geſucht. Offerten sub C. 99 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1833] 


Ein jung. tücht. Kaufm. z. Vergröße⸗ 
zung ſ. jung., im vollen Aufſchwunge 
befindl. Fabrik⸗Geſchäfts couranter 
Artikel einen thät. oder ſtillen 


Theilnehmer È 
mit 20.— 25 000 M. Fachkenntniſſe 
nicht erf. Gefl. Off. unter M. F. 41 
in die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine erſtſtell. O9 othel 


auf ein Saarauer Gru pe! von 
Mark 8000 fofort zu cediren. [2641] 
Dr. Weissenberg, Saaran, 


Ein Wäſche⸗Geſch. i. d. Leipz. Str., 
ſeit Jahren beſtehend, iſt Umſtände 
halber ſofort Br 1 übernehmen. 
Leipziger Str. 111, I., Berlin. 


Conditorei 3 


in einer größeren Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, mit Comfort eingerichtet, 
iſt ga zu kaufen. Näheres bet 
M. L. in Rawitſch poſtlagernd franco. 


Die ersten neuen 


allerfeinsten Astrach. 
Luckerschooten 


sowie neue jil 


Sardines à l'huile 


von Philippe & Canaud, 


Pellier frères, Duppont 
fils, Gustalf & Co. und 
Joekey-Club mit 
Sehläüssel 
empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Prima 18872 Gebirgs⸗ 
Himbeerſprup 


offeriren billigſt 


L. Galewsky & Co., 


Albrechtsſtraße 57. 


Allen Lungen-, Brust- 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, r 
billigen Tagespreiſen. [1416 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


Neue durchgeſauerte Gurken 
à Schock M. 2,25 excluſ. Faß offerirt 
billigſt Emit Peikert, Liegnitz. 
Abſchlüſſe für ſpäter werden ſchon 
jetzt gemacht. [865 


Keine Fliegen mehr! 
0. Tietze's Muchsin tödtet in 
10 Minuten ſämmtliche Fliegen in 
den Zimmern. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei ed 
Oscar Reymann, Neumarkt 18, 
O. Heilberg, Matthiasplatz, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 
Oscar Möhr, Kupferſchmiedeſtr. 
Winkler S Jäckel, Schmiedebrücke. 


Noch gut erhaltene 
dunkle Möbel 


für ein Wohnzimmer (Sopha, Ti 

6 Stühle ꝛc.) ſuche zu une ni 
erbitte mir Offerten unter A. S. 35 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1981] 


1 auſtral. 
BVaumfarren, 


inel. Kübel, 5 M. hoch, Kronendurch⸗ 
meſſer über 4 Meter, [1931] 


1 Phönix, 
incl. Kübel, 3 M. hoch, 3 M. Kronen⸗ 
durchmeſſer, ſehr Schön cultiv. Pflanzen 
hat abzugeben 
Theodor Lange, 
Brieg. 


Petroleum⸗Barrels 


kauft ab allen Stationen [2626] 


Ed. Fröhlich, 
Kloſterſtraße 16a, 


b 


9 


r 


ne 
* 


e er ae, 


N 


R 


Stellen-Anerbicleu x. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Gepr. iſrael. Erzieherinnen 
m. vorz. Zeugn., in Spr.u Muſik ſ. tücht. 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


epr. Kinderpfleg. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 

* = * 2 7 
Eine Erzieherin, 
moſ. Glaub., ſuche ich für jüngere 
Kinder per 1. October er. [1910] 


S. Herrmann, 
Loos, Kreis Sagan. 


Geprüfte Kindergärtnerin 
per bald reſp. ſpäter zu 2 größeren 
Kindern geſucht. Gefl. Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchr. zu richten a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unt. Chiffre K. T. 39. 


ine iſr. Erzieherin (Erfahrung 
im Haushalt), ſucht, geſtützt auf 
mehrj. Zeugniſſe, bald Stellung. 
Gefällige Offerten sub D. 32 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2595] 


Wirthſchafterin 


mit ſehr guten Zeugn., 30 Jahre, f. 
b. o. ſpäter dauernde Stellung; in 
Küche, Wäſche, Milchwirthſchaft, Auf⸗ 
udt von or firm. Stadt od. 
and. Gefl. Off. erbittet Frl. Wittig, 
Breslau, Schwertitr. 24. [2667] 


en 1 5 Herrſch. empf. Kinderg., 
Kinderpfl., Wirthſch., St. d. Haus- 

au, fom. Perſ. jed. Branche, z. bevorſt. 

* u. bitte um geneigte Berückſ. 
Fr. Tarraſch, Freiburgerſtr. 38, H. II. 
Enn J. anſt. Mädchen, mof. (Waiſe), 
ſucht u. beſch. Anſpr. z. Stütze 
der Hausfrau od. Geſellſchafterin 
einer alten Dame per bald Stellung. 
Näh. Freiburgerſtr. 8 bei Cohn. 


Für ein feines Putzgeſchäft wird 
m 1. September in einer größeren 
Propinzialftadt Oberſchleſiens eine 
" 1 . * * 
tüchtige Directrice 
geſucht. 2661] 
Meldungen nimmt entgegen 


L. Weiss, 
Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 9a, II. 


Verkäuferin, mit Buchf. vertr., 
bet fr. Stat. u. Famtilienanſchl., melde 
ſich Ricolaiſtr. 60 bei Breit. [2608] 


L N 

Verkäuferin 

per ſofort bei hohem Gehalt geſucht 

von J. Hamburger, Guben, 
Poſamenten, Weißwaaren, Putz. 


1 tüchtige Verläuferin, 
die auch das Maßnehmen und Ab⸗ 
ſtecken verſteht, wird für ein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft am hieſigen Platze 
geſucht. 2662 
Offerten unter A. 45 an die Exped. 


der Breslauer Zeitung. 
Eine 
ühti rläuferin 
elüchtige Ve läufe und 


Wäſche⸗Geſchäft, welche im Maaß⸗ 
nehmen und Abſtecken firm, ſuche ich 
bei hohem Salair. U 


Josef Cohn 


Neue Schweidnitzerſtraße 5. 


Ein j. Mädchen m. g. Handſchr., 
d. einf. Buchführ. mächt., w. per 
1. Jan. 88 in einem Geſchäft Stellg. gl. 
w. Branche. Gfl. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. M. G. poſtl. Waldenburg i. Schl. 


Eine tüchtige Schänkerin wird 

per 1. October oder früher ge⸗ 

pa Offerten K 38 Expedition der 
sI. Big. 1985] 


Für mein Schankgeſchäft wird ein 
anſtändiges jüd. Mädchen ge- 
ſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
[1863] Louis Ritter, 
Königshütte Oberſchl. 


Fur mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich eine Schänkerin per bald 
oder 1. September. Off. unt. Chiffre 
E. F. 17 i. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Verm.⸗Comptoir, 
Freiburgerſtr. 25, 
ſ. u. empf. t. Köch., Schleuß. u Mädch. f. A. 
P. 


Placir.⸗Bur. Grossmann, 
Reußenohle 4, empf. z. 1. Oct. und 
bald f. Stadt⸗ und Landherrſch perf. 
Röd. mit langj. Atteſten, Stubenm., 
Kinderfr. u. ſ. w. 2645 

ücht. Köch., Schleuß, Mädch. f. A. 

empf. E. Sohmalnta, Reuſcheſtr. 68. 


ef. kräft. Landamme empfiehlt 
Breit, Nicolaiftr. 60. [2609] 


Ein iſrael. unverh. Neu⸗ 


philologe, im Unterrichten 
geübt, wird zum 1. Oetbr. für die 


Samſonſchule einst. 

Meldungen mit Zeugn.⸗Abſchr. 
ſind an Director Roſenſtock 
in Wolfenbüttel baldigſt ein⸗ 
zuſenden. [891] 


in erfahrener Buchhalter, An⸗ 
E fang 40er, über 20 Jahre in einer 
Stellung, die er wegen Geſchäfts⸗ 
auflöſung verlaſſen mußte, ſucht mög- 
nah dauerndes Engagement in einer 

ßeren Fabrik, Engrosgeſchäft oder 
Vanfinſtuut. [2650] 

Gefl. Offerten sub B. K. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Siel- und Neſtaurant Perſonal 


empfiehlt 
& das Bureau 


A. Schmidt, 


reslau, 
Graben 6. 


Geſucht zum October: 


fleißige, 


die keine Arbeit ſcheut. Lohn 


Leiſtungen und Betragen einzuſenden an 


gewandte Köchin, 


65 Thlr. Gute Zeugniſſe über 
2503] 


Generalin Maentell, 


Berlin W., Kurfürſtendamm 134, III. Etage. 


Ein äußerſt tücht., zuverläſſig. 


1. Buchhalter u. Kaſſirer, 


welchem die beſten Zeugniſſe u. feinſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, in un⸗ 
ekündigter Stellung, der in ollen 
omptoirarbeiten firm u. gegenwärtig 
ein größeres Fabrik⸗Comptoir leitet, 
wünſcht ſich zu verändern. [837] 
Gefl. Offerten unt. II. 23931 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Reiſender. 


Ein eingeführtes Wein⸗ und Spi- 
rituoſen⸗Import⸗Geſchäft einer Hanja: 
ſtadt ſucht per 1. October a. er. einen 
routinirten Reiſenden mit Fach⸗ 
kenntniß, welcher bereits im König: 
reich Sachſen, in den Provinzen 
Schleſien, Preußen und Pommern 
mit Erfolg thätig geweſen iſt. 

Prima⸗Referenzen Bedingung. 

Gefl. Offerten sub E. D. Nr. 95 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. [2420] 


Ein Baumwoll⸗ und Leinen: 
waaren⸗Geſchäft in Breslau ſucht 
einen gewandten [894] 


Commis. 
Offerten unter C. A. 4 Breslau 
poſtlagernd Poſtamt 4. 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
event. 1. October c. ſuche ich einen 
polniſch ſprechenden [1977] 


Commis. 

J. Wiener, Kattowitz, 
Manufacturwaaren⸗ und Herren: 
Confections⸗Geſchäft. 
Ek er Commis, welcher kürz⸗ 
E lich ſeine Lehrzeit beendet, und 
ein Lehrling, beide der polniſchen 
Sprache mächtig, finden in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft per 
1. October Stellung. 1901] 

M. Prager, Rybnik. 


u“ meine Lederhandlung fuche per 
1. October einen jüngeren 
Commis, der den Leder⸗Ausſchnitt 
gründlich verſteht und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [1989] 
Zabrze. A. Pinezower. 


ür meine Leder⸗, Material⸗ und 

Eiſenhandlung ſuche ich zum erſten 
October cr. einen Commis. 
Caesar David, Bojanowo. 


ür mein Kurz⸗ u. Galanterie- 

waaren⸗Engros⸗Geſchäft jude 

ich einen gewandten Commis, der 
in dieſer Branche bereits thätig iſt. 
Marken verbeten. 2009] 
S. Rachwalsky, Glatz. 


SER TREE EEE 02 
1 junger Commis, 
Manufacturtit, mof., findet per erſten 
September oder erſten October er. 
Stellung bei [1970] 


M. Apt, 
Langendorf OSchl. 
Einen [2651] 


tücht. Verkäufer, 


welcher zugleich ſelbſtſtändig Maß⸗ 
nehmen und Confectioniren kann, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
C. Lewin, Herrengarderobengeſchäft, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Per 1. October ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. [903] 
J. Tockuss, Oels i. Schleſ. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für ein Manufactur⸗ u. Confections- 
Geſchäſt, der poln. Sprache mächtig, 
wird per 1. October d. J. bei freier 
Station geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Referenzen unter 
M. & B. 81 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Herren⸗Garderoben⸗ 
und Militär- Effecten- Hand- 
lung fuhe ich zum 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der auch 
die einfache Buchführung verſteht, bei 
gutem Salair. Schöne Handſchrift 
und polniſche Sprache Bedingung. 

Station und Wohnung im Hauſe. 

M. Spiegel, 

Inhaber [1825] 

Em. & Bernh., Kober, 

Beuthen OS., Ring 4. 


Fin mein Holzgeſchäft ſuche bei hohem 
Gehalt einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer, welcher mit der Branche 
genau vertraut ift, in Detail- Ge- 
ſchäften bereits conditionirt, mit der 
polniſchen Sprache vollſtändig ver⸗ 
traut, in der einfachen Buchführung 
bewandert, zum ſofortigen Antritt, 
eventuell auch ſpäter. Nur Meldun⸗ 
gen, die genau meinen Anforderun⸗ 
gen entſprechen, werden beantwortet. 
Julius Bornstein, 
[1988] Kattowitz OS. 


ür mein Cigarr.- u. Papier-Gesch, 

suche per 1. Oetbr. er., auch früh. 

I tücht. zuverl, Verk., evang., wenn- 

möglich in der dopp. Buchf. erf., 
poln. Spr. unerl. 1790 
L. Stolp, Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur findet in meinem Woll- 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäft per 
lten October er. dauernde Stellung. 
Marken verbeten, perſönliche Bor- 
ſtellung erwünſcht. [1822] 
J. Rechnitz, 
Neiſſe. 


Fü unfer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per erſten 
October cr. einen gewandten Ver: 
käufer und geübten Decorateur 
engagiren. Na 
i S. Luſtig & Co., Neiſſe. 


Adolf May, 
& andlung 


Tuh- und Modewaaren = 
in Roſenberg OS. 
ſucht einen 1978] 


tüchtigen Verkäufer. 


ür mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der gut 
polniſch ſpricht. 1876] 
Jacob Apt, 
Coſel OS. 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich für mein Manufactur⸗ u. Damen- 
Confectionsgeſchäft einen tüchtigen 


” 
Verkäufer, 
ſowie zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling aus achtbarer Familie. 

S. Warschauer, 
[1996] Brieg, Bez. Breslau. 


ür mein Manufactur⸗, Leinen⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft wird per 
1, October ein tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
Fh. Foppelauer, 
[1976] Gleiwitz. 


Gelucht wird für Oberſchleſien bei 
freier Station per 1. October 
oder auch früher ein tüchtiger ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkänfer für Tuch⸗ u. 
Herrengarderoben-Geſchäft, derſelbe 
muß der einfachen Buchführung, ſo⸗ 
wie Correſpondenz vollſtändig mächtig 
ſein. Bewerber bitte ihre Offerten 
bei Herrn Gebrüder Friedenthal 
in Breslau niederzulegen. 


Ein tücht. Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Tuch⸗, Manufactur⸗ un 

Confections⸗Geſchäft per 1. October 

Stellung. 2006] 
M. Jaroslaw 

in Kreuzburg O.⸗S. 


Für mein Manufactur = Waaren: 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
Fedor Schweiger, 
2012] 


Ratibor. 


gim 1. October a. c. findet ein 
gewandter tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der auch im Decoriren geübt 
ift, in meiner Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗ Handlung dauernde 
Stellung. 2010 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schleſ. 


ür meine Band⸗, Poſamentier⸗ 
Strumpf⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
handlung ſuche ich zum 1. October 
einen gewandten Expedienten von 
empfehlendem Aeußern. 2005 
Louis Bartenstein, 


Ratibor. 


Zum Antritt per Iſten 
October a. er. ſuche ich: 

1) einen mit der Weiß, 
Poſamentier- u. Strumpf 
waarenbranche vertrauten 
jungen Mann, der, wenn 
möglich, ſchon in Oberſchleſien 
gereiſt hat; 

2) einen tüchtigen Ver⸗ 


käufer für die Leinenab⸗ 
theilung. [905] 
Meldungen unter Angabe 


der bisherigen Thätigfeit und 
der Gehaltsanſprüche. 
Gleiwitz. H. Langer. 


er den 1. October de Jahres 
wünſche ich einen flotten Eg: 
pedienten für mein Colonial- und 
Eiſenwaarengeſchäft zu engagiren 
Derſelbe muß des Polniſchen mächtig, 
mit einfacher Buchführung mindeſtens 
vertraut ſein und eine ſchöne Hand⸗ 
e haben. Bewerber wollen Ab⸗ 
chriften ihrer Zeugnifie unter 
Mittheilung ihrer Gehaltsanſprüche 
einſenden. Briefmarken verbeten. 
B. Schleier in Kreuzburg OS., 
Liqueur⸗Fabrik, Colontal⸗ und 
Eifenwaarenhandlung. [1893] 


— 


Ein junger Speceriſt, 
auch der Schnitlwaaren⸗Branche firm, 
geſtützt auf gute Referenz., ſucht p. ſof. 
e v. p. 1. Sept. dauernde Stellung. 
M. G. poſtlagernd Antonienhütte. 


— 


Ein Speceriſt, Funn pr Seuche ober 


6 Jahr im Fach, 1½ Jahr in gegen⸗ 
wärtiger Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, veränderungshalber 
per 1, October ander weit. Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unt. A. 8. 100 
poſtlag. Kempen, Prov. Poſen. [2598] 


Speeeriſt, 


19 Jahr alt, der einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung in einem 
größeren Colonialwaarengeſchäſt bei 
beſcheidenen Anſprüchen per bald 
oder ſpäter. 2607 
Gefl. Offerten erbitte unt. G. F. 33 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


1 Speceriſt u. Ausſchänker 


findet ſofort Engagement. Näheres 
Bohrauerſtr. 11 im Schnittwaareng. 


Ein Deſtillateur oder Speeeriſt 

kann ſich per ſofort event. erſten 

October melden unter Chiffre A. 9 

poſtlagernd Ruda OS. [2092] 
Marken verbeten. 


in prakt. Deſtillateur, flotter Ex⸗ 

pedient, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. October ander⸗ 
weites Engagement. Gefl. Offerten 
poſtlagernd A. R. 20 Leobſchütz. 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Speditionsbranche wird per 
1. October geſucht. Offerten M 37 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ür mein Getreide-, Sämerelen⸗ u. 
Flachsgeſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann zum baldigen An⸗ 
tritt engagirt. [2618] 
Freimarken verbeten. 
J. Praschkauer, 
Oels in Schl. 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt u. Deſtillateur, mit 
der Buchf. vertraut, ſucht Stellung per 
1. Oetbr. Gef. Offerten unter A. B 50 
poſtlagernd Ratibor erbeten [2663] 


Ein junger Mann, 


gel. Specerift, welcher gegenw. eine 
Commandite eines größ. Colonial- 
waaren⸗ und Delicateß⸗Geſchäfts 
in einem gr. Bade Schleſiens 
ſelbſtändig geführt hat, ſucht, geſtützt 
auf Ia⸗Referenzen, per 1. October 
anderweitig Stellung. [2326 

Gefl. Offert. erbeten unter U. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


er 1. October cr. ſuche für mein 

Manufactur-Waaren⸗Geſchäft 

einen jungen Mann, moſaiſch und 
polniſch ſprechend. [1951] 
A. J. Münzer, Beuthen OS. 


Ein junger Mann, moſ., 21 Jahre 
alt, ſeit 7 Jahren in der Colo⸗ 
nialwagren⸗ Brauche und feit fünf 
Jahren in ein und demſelben Haufe 
(Colonialwaaren en gros) als erſter 
Verkäufer thätig, ſucht verände⸗ 
rungshalber per 1. October er. ander⸗ 
weitig Engagement. [2653] 
Gefl. Offerten unter 8. 8. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann, 16 9. alt, kath., f. Stell. 
als Bureauſchreibergehilfe. 
Beanſprucht nur ſehr wenig Geh. Off. 
ſind zu richten an: Wittwe Agnes 
Kreuzer, Grottkau, Löwenerſtr. 88. 


Miethe jetzt ſchon z. k. Neujahr, 
auch jederzeit z. ſof. Antritt 
für Gutsbeſitzer in Sedia: 

Ackerknechte bei 120—180 M., 

Landmägde „ 100—150 M. 
Jahreslohn u. vollit. freier Station. 
Nach Contractabſchluß wird Mieth⸗ 
eld zur Reiſe, Vorſchuß, einge: 
andt. Angebote von Vermittlern 
find angenehm. Anfragen Franco: 
marke beizufügen. 383 

E. Uhlrich, 
Grimma i. Sachſen. 


Ein Lehrling 


wird geſucht von [893] 
J. Z. Hamburger. 


Für mein Tuch⸗Geſchäft ſuche ich 
per J. October cr. einen Lehr⸗ 
ling, Chriſt, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher mindeſtens das Secundaner⸗ 
Zeugniß nachzuweiſen im Stande iſt. 
C. A. Hildebrandt, 
Blücherplatz 19, 1. Etage. 


Für mein Modewaaren-, Tud- u. 
Confections-Geſchäft ſuche ich per 
1. October cr. einen 


Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 


alischer, 


Jauer. 


(1969) 


Ein Knabe (Chrift), min⸗ 
deſtens 15 Jahre alt, gewandt 
und kräftig, mit 1 Schul⸗ 
en welcher Luſt hat bie 
Manufacturwgaren-Branche zu 
erlernen, findet in unſerer Modes, 
Confection: und Leinenwaaren⸗ 
Handlung per bald od. ſpäter als 


Lehrling 


Stellung. Bedingungen: drei 
Jahre Lehrzeit, freie Station im 
Hauſe, dafür zuſammen 500 
Mark Penſion. [899] 


Adolf Staeckel & Co., 
Hirſchberg in Schl. 


October ein Lehrling geſucht, der 
die Secunda abſolvirt hat. Off. sub 
Sch. 44 Exped. der Bresl. Ztg. 2654] 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e 13, 1. Etg. r., ein fein 
möbl. Zimmer preiswerth z. verm. 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 
Wohn., 5 Zimm., 1 Salon, 1. Octbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Gabitzſtr. 15, II., 


Poſthalterei) iſt eine Wohnung, 5 
Zimmer, Küche, Badezimmer nebſt 
vielem Beigelaß, bald oder zum erſten 
October zu vermiethen. 1932] 


Ohlau⸗ufer F, 


Hochparterre, 6 Zimmer u. Beigelaß 
und 1. Etage, 5 Zimmer u. Neben⸗ 
gelaß per 1. October. 2582 

Alexander⸗ u. Garveſtr. 21, 
Hochparterre, 3 Zimmer, 2. Etage, 
5 Zimmer und Nebengelaß. 


Leſſingſtraße 9 
iſt die ganze 1. Etage für 360 Thlr. 
u. die halbe 4. Etage für 124 Thlr. 
p. 1. October zu vermiethen. [2479] 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern p. 
1. October zu verm., desgl. einige 
Wohnungen von 58 80 Thlr. [2497] 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim., 
Bade: u. Mädchenzimm. und v. Bei- 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Oetbr. z. v. 


Carlsplatz 6 


iſt der 3. Stock ſöfort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. (1557 


Ohlauerſtraße 15 


ift. der erſte Stock, 4 Zimmer und 
Cabinet — zu Büreaux oder als 
Comptoir geeignet — zum 1. October 
ev. ſpäter zu vermiethen. [2001] 


Breiteſtraße 26 


dicht an der Promenade 
ift die Parterre -Wohnung mit 


Veranda 


(Ausg. n. d. großen Garten) per 
1. October zu vermiethen. [2658] 
Beſichtigung durch den Hausmſtr. 


Blumenſtraße 2, 


3. Etage, iſt eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. f. w. f. 175 Thlr. 
zu verm. Näheres 2. Etage rechts. 


Freiburgerſtr. 16, 


Ecke Neue Graupenſtraße, 
ift p. 1. Octbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Bimm. incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. f. 600 Thlr. z. verm. 


Palmſtraße 22 
iſt per 1. October die 2660] 


halbe erſte Etage nebſt 


Gartenbenutzung f. 420 Torr. 
zu verm. Bef. durch d. Hausmeiſter. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Piecen u. Zubehör, Höfchenſtr. 4, 
Ecke Muſeumsplatz, Ausſicht nach dem 
Muſeum, per fl. October zu verz 
miethen. 2622] 

Preis 1700 Mark. 

Näh. bei A. nr; Nachf., 
Ohlauerſtraße 45. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, zum 1. October zu verm. 
Neue Graupenſtr. 13 b. Wirth. 


Tauentzienſtraße 560 
eine ſchöne Wohnung, ganze 1. Etage, 


5 gr. Zimmer u. Beigel., f. 1030 M. 
1. October zu vermiethen. [2613] 


Breiteſtr. 42 Wohn. 200 u. 250 T. renos. 


Roßmarkt 2 


eee 


ift die 2. Etage (3 Zimmer :c.) ab 


October für 700 M. p. a. zu verm. 


Ring Riemerzeile 19 
ein Comptoir zu vermiethen. 
Näheres parterre. 2615] 
In Kleinburg, 
Linden ⸗ Allee 5, ift die 1. Etage 
vom 1. October an zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt oder Neudorf⸗ 
ſtraße 63 im Comptoir. [2655] 


2 Läden Carlsſtraße 8, 


beſte Geſchäftslage, mit Keller 


ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 

1 Geſchäftslocal im Parterrre 
und 1 do. in 1. Etage 
per October event. per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1857] 


Carlsſtr. 4 Schloßohle 8 


find. die Parterre⸗Localitäten 


nebſt großen Kellerräumen ſofort 


zu vermiethen. [2494] 


Dampfmaſchinen⸗Anlage. 
Zu vermiethen ein größ. Parterre⸗ 
Local mit Dampfmaſchinen⸗Anlage, 


4-5 Pferdekraft. 2657 
Näheres Alte Taſchenſtr. 20, UL 


Am Köni 


parterre, find 4 Zimmer, zu Bureaux 


gsplatz 4, 


nahe dem Königsplatze, 1. Etage, 3 Zimmer, Bulfpencabinet, Küche ıc., bald 
9 


oder 1. October zu beziehen. Näheres Kön 


Splatz 4, parterre. [2367 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. August. 
* der deutschen Se 
Beobachtungszeit 


on 


ewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


| 


8528 8 8 
Q o 
Ort > E 905 J Wind Wetter. Bemerkungen, 
32383 zw 
222 
Mullagmohre..| 762 12 SW 1 wolkig. 
Aberdeen . 761 9 INW 2 [bedeckt 
Christiansund .| 750 9 |SW 3 Regen. 
Kopenhagen . 755 12 |W3 wolkig. 
3 2 22 1 ax 2 —.— 
aparanda . 1 eckt. 
Petersburg. 752 13 WSW 1 wolkig. l 
Moskau. 755 13 [0801 Regen. | 
Cork, Queenst.| 760 | 14 N 1 h. bedeckt. i 
n I AVORT IE 760 13 NO 3 edeckt, 
Helder........ 762 14 |WNW 1 wolkenlos. 
N 759 14 |WNW 3 wolkig. 
Hamburg 761 II SW 4 bedeckt. 
Swinemünde 759 12 [W 4 wolkig. 
Neufahrwasser | 757 14 W 4 heiter. 
Memel........ 755 15 PW 4 h. bedeckt. 
kerl e 763 | 13 NO 2 heiter. 
Münster 763 9 SW i wolkenlos. 
Karlsruhe 764 | 13 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 765 | 13 NNW 2 wolkenlos. 
München 764 | 15 NW 1 wolkenlos. Abende Regen. 
Chemnitz ..... 764 | 14 |W 1 bedeckt, 
Berlin 762 | 13 WNW 3 wolkenlos. 
W Brenn 762 17 W 2 wolkenlos. 
Breslau 762 13 [WNW 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 761 | 16 080 3 bedeckt. 
Nisza TA ....| 759 | 23 NNO 1 |wolkenlos. 
Triest 760 24 0 4 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 
Uebersloht de 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan, 


r Witterung, 


Ueber der Südwesthälfte Europas ist der Luftdruck hoch und gleich, 


müssig vertheilt, dem entsprechend 


ist das Wetter ruhig, heiter un 


trocken. In Skandinavien und Umgebung dagegen herrscht bei nie, 


drigem Luftdruck trübe regnerische 
deutsche Küste betheiligt. 


Witterung, woran sich auch die 


In Deutschland liegt die Temperatur 20° 


beträchtlich unter der normalen, in Münster um 8 Grad. In West 


österreich fanden zahlreiche Gewitter mit Regenfällen statt. 


Chemnitz hatte gestern Nachmittag 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


Auch 
Gewitter. 


u. allgemeinen Theil J. 8 „ek les! 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


t geeignet, zufammen od. zu je zweien | 
getheilt, bald oder ſpäter zu vermiethen. i [2366] 


Neue Oderſtraße 13D, 


